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können nicht berückſichligt werden. 


Haiſerliche Hand ſchreiben zu den 
b Manövern. 


Der Kaiſer hat an den König von Sachſen 
folgendes Handſchreiben gerichtet: 9 
ſteündurchlauchtiaſter, großmächtigſter Fürſt, 
dem lich lieber Vetter und Bruder! Seit 

0 Hinſcheiden Ew. Majeſtät in Gott ruhen⸗ 
bet Herrn Vaters haben in dieſem Jahre die 
erst en königlich ſächſiſchen Armeekorps zum 

en male vor Mir Manöver abgehalten. Die 
file gezeigten Leiſtungen der Armeekorps 
den Mich durchaus befriedigt, und Ich bin zu 
einer lebhaften Freude erneut von der 
a ung durchdrungen, daß die königlich 
Ken Truppen auf der Höhe kriegstüchtiger 
50 15 ildung ſtehen und allen an lie herantre⸗ 
en Anforderungen gewachſen ſein werden. Ew. 

1 wollen ſich Meines herzlichen Dankes 
Frein verſichert halten. Die aufrichtige 
Karten nat und Zuneigung für Ew. Majeſtät 

en Mich zugleich heute den Wunſch hegen, 

„Majeſtät Meinem Heere, dem Sie ſchon fo 
desen nahezuſtehen geruhen, noch enger 
115 unden zu willen. In dieſen Empfindun⸗ 
Ste Ich Ew. Majeſtät daher bitten, die 
1 ng als Generalfeldmarſchall in der preu⸗ 
nen Armee anzunehmen. Meine Armee wird 
Rei darauf ſein, Ew. Majeſtät auch in der 
bende der preußiſchen Generalfeldmarſchälle 
And den zu dürfen, in einer Würde. die Ihre 
der Aaeßlichen in Gott ruhenden Vorfahren in 

x Regierung, des Königs Albert und des 
gonigs Georg von Sachſen Majeſtät, viele 
Dachre bekleideten. Die von Mir Eurer Ma: 
reih dem Generaloberſten 
für errn von Hauſen gezollte Anerkennung 

ſeine Führung des Oberkommandos der 
leren Armee wollen Eure Majeſtät aus Mei⸗ 

1 in Abſchrift beigefügten Order an denſel⸗ 
fr entnehmen. Ich würde Mich herzlich 
„euen, wenn Eure Majeſtät auch Ihre braven 
nden und deren Führern Meine ganz be⸗ 

5 ere Zufriedenheit mit ihren hervorragen⸗ 

n Leiſtungen wiſſen und Eurer Majeſtät 

undeseinwohnern mitteilen laſſen möchten. 
fen es Mir eine beſondere Genugtuung gewe⸗ 

1 iſt, zu erfahren, daß Meine Truppen trotz 
zer erheblich vermehrten Einquartierungslaſt 

erall eine freundliche und fürſorgliche Auf⸗ 
e gefunden haben. Mit der Verfiherung 
Fr vollkommenſten Hochachtung und wahren 
er a Ich Eurer Majeſtät 

0 illiger ette f 

helm, = r und Bruder. (gez.) 

Lager bei Oſchatz. 
1817 Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
1 aus Berchtesgaden: Se. Mafeſtät der 
ber 195 Kafſer hat aus Anlaß des Abſchluſſes 

90 aiſermanöver an Se. königliche Hoheit 
5 mend regenten ein Handſchreiben gerichtet, 
1 . er ſeinen Dank für die Zuſtimmung 
im eilnahme der bayeriſchen Kavallerie⸗Re⸗ 

ei enter jowie ſeine vollſte Anerkennung für 
deren Leiſtungen und kriegsgemäße Ausbil⸗ 

ung ausſpricht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Geſchäftsführer des deutſchen Bauern⸗ 
an bundes Dr. Boehme 
Neben de jüngſt mit großer Entſchiedenheit 
Agent ie Einfuhr überſeeiſchen, insbeſondere 
ntiniſchen Gefrierfleiſches ausgeſprochen. 
ihm zörankfurter Zeitung“ empfiehlt 
eich een), ſich zu überlegen, ob er, der 
rr oführer des deutſchen Bauernbundes, 
ine ich Bauernpolitik treiben 
Ver oder ob die Exinnerungen an ſeine 
wir eangenheit, „da er dem Bunde der Land⸗ 
hindert noch anhing“, ihn dauernd daran 
Bend e Bisher ſei er geradezu ein Blei⸗ 
gewesen für die hoffnungsvolle Entwicklung 
Saber die die Gründung des deutſchen 
GR öundes ſcheinbar eingeleitet habe. — 
Üchen r. Boehme möge aus dieſen unfreund⸗ 
die Bemerkungen erſehen, wie ſchnell man 
einm unſt gewiſſer Kreiſe verliert, wenn man 
al wirkliche Bauernpolitik treibt. 
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„Genoſſe“ Hildebrand. 

Bekanntlich ſoll der Genoſſe Hildebrand, 
weil er gegen das Parteiprogramm verſtoßen 
hat, auf dem bevorſtehenden ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteitage ausgeſchloſſen werden. Die 
radikale „Frankfurter Volksſtimme“ würde 
es zwar gern ſehen, wenn Hildebrand andere 
Zelte aufſuchte, ein formeller Ausſchluß er⸗ 
ſcheint ihr aber unnötig und ſchädlich. Eine 
große Partei dürfe nicht große Kräfte an 
Kleinigkeiten ſetzen; dadurch ſtelle ſie ſich in 
das Licht eines Mannes, der die Fenſter⸗ 
ſcheibe einſchlägt, weil ihn ein Kalkſpritzer 
ärgert. 

Ein ſachverſtändiges Arteil über die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe. 

Die ſozialdemokratiſche Chemnitzer „Volks⸗ 
ſtimme“ ſchreibt; „In einer durchaus nicht 
unbeträchtlichen Anzahl von größeren Partei⸗ 
blättern ſcheinen die Poſten der politiſchen 
Redakteure immer mehr überflüſſig zu werden 
— das Setzen und Anordnen der Korre⸗ 
ſpondenzen wird ſchließlich ein halbwegs ge⸗ 
ſchickter Metteur leiten können. Die geiſtige 
Verödung der Parteipreſſe iſt nach 
unſerer Überzeugung eine Erſcheinung von 
bedrohlichem Umfange geworden.“ 


Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Stürgkh, 

der wiederhergeſtellt iſt, hat am Sonnabend 
aufgrund Allerhöchſter Ermächtigung die Ge⸗ 
ſchäfte in vollem Umfange wieder über⸗ 
nommen. — Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentliht ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben, in welchem dem Miniſter des 
Innern Heinold der Dank und die vollſte 
Anerkennung für die wertvollen Dienſte aus⸗ 
geſprochen wird, die er als Vertreter des 
Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh während 
deſſen Krankheit dem Kaiſer und dem Staate 
unter ſchwierigen Verhältniſſen mit unermüd⸗ 
lichem Eifer und in erfolgreicher Weiſe geleiſtet 
habe. ’ 


Der Zwiſchenfall bei den franzöſiſchen 
Manövern. 


Bei der Gefangennahme des Generals 
Marion handelt es ſich nach dem „Tag“ 
um ein Dragonerſtückchen, das mit großer 
Geſchicklichkeit von General Dubois, dem 
Kavalleriechef der blauen Armee, durchgeführt 
wurde. Der oberſte Chef der roten Armee, 
General Marion, befand ſich mit dem Oberſten 
Leverger und umgeben von den Offizieren 
ſeines Generalſtabes auf einem Hügel ſüdlich 
von Mirabeau im Manöverzelt. Die Herren 
waren in das Studium ihrer Karten und 
Skizzen ſo ſehr vertieft, daß ſie keine Ahnung 
von der Umſchließung hatten, die durch das 
Dragoner-Regiment der erſten blauen Divifion 
ins Werk geſetzt wurde. Dieſem war es ge⸗ 
lungen, die Linien der Roten an mehreren 
Punkten zu durchbrechen. Ohne Widerſtand 
zu finden, konnten die Dragoner das ſeindliche 
Hauptquartier ſo eng umſchließen, daß dem 
General Marion tatſächlich nichts übrig blieb, 
als ſich mit ſeinem Stab gefangen zu geben. 
Da infolgedeſſen der roten Armee die Lei⸗ 
tung mangelte, mußten die Manöver vor⸗ 
läufig abgebrochen werden. Der „Sieger“ 
General Gallieni beeilte ſich, die Urſache 
des vorzeitigen Abblaſens dem Großfürſten 
Nikolaus bekannt zu geben, der mit lebhaftem 
Intereſſe von einer Anhöhe bei Grimodiere 
die Vorgänge beobachtet hatte. — Angeſichts 
der famoſen Leitung der „roten“ Armee, deren 
Oberführer ſich gefangen nehmen ließ, mutet 
folgende Meldung etwas ſeltſam an: In 
Moncontour gab Kriegsminiſter Millerand 
am Sonnabend ein Frühſtück zu Ehren der 
fremden Offiziere. Im Verlaufe des Früh⸗ 
ſtücks hielt Millerand eine Rede, in der er 
dem Leiter der Manöver und allen Offizieren 
ſein Lob ausſprach. Durch ihre Bemühungen 
ſei die Armee ein Inſtrument der nationalen 
Sicherheit und Würde. Er ſchloß mit einem 
Toaſt auf die fremden Offiziere, insbeſondere 
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auf den Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch, 
der mit einem Hoch auf Frankreich und ſein 
Heer antwortete. 


Die Verteilung der franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
Flotte. 


Nach einer offiziöſen Mitteilung werden 
die ſechs Panzerſchiffe des dritten Geſchwaders 
vorausſichtlich dem Hafen von Biſerta 
(Tunis) zugeteilt werden, da man nicht daran 
denken könne, die Verproviantierung und 
Inſtandhaltung der geſamten Flotte dem 
Hafen von Toulon allein zu überlaſſen. 

Spanien duldet die portugieſiſchen Per⸗ 
ſchwörer nicht mehr. 5 

Spanien und Portugal haben ein 
Abkommen folgenden Inhaltes getroffen: 
1. Alle Führer der Verſchwörung zur Wieder⸗ 
herſtellung des Königtums ſowie die haupt⸗ 
ſächlich daran Beteiligten ſollen aus Spanien 
ausgewieſen werden. 2. Alle in die Ver⸗ 
ſchwörung Verwickelten und der ſpaniſchen 
Gerichtsbarkeit Unterſtehenden ſollen vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden. 3. Allen, die ſich in 
Spanien bis zum vergangenen Juli gegen 
das portugieſiſche Regime verſchworen und 
das Anerbieten, nach Braſilien auszuwandern, 
angenommen haben, oder die in andere 
Länder ausgewandert ſind, ſoll unterſagt ſein, 
während der nächſten drei Jahre nach Spanien 
zurückzukehren. 4. Das Abkommen ſoll, um 
Verſchwörungen aud in Zukunft zu ver⸗ 


hindern, dauernd und gegenſeitig ſein. 


Die Jahrhundertfeier in Rußland. 

Der Kaiſer von Rußland empfing, wie 
aus Smolensk gemeldet wird, auf der 
Plattform von Jarzewo am Freitag eine 
Deputation der Arbeiter der Jarzewoer In⸗ 
duſtrie. Die Arbeiter waren in Stärke von 
8000 Mann längs der Eiſenbahnſtrecke auf⸗ 
geſtellt und begrüßten den Kaiſer mit Hurra⸗ 
rufen und Abſingen der Nationalhymne. Am 
Nachmittag traf die kaiſerliche Familie in 
Smolensk ein, wo der Kaiſer die Stadt und 
das Schlachtfeld von 1812 beſichtigte. Später 
empfing der Kaiſer verſchiedene Deputationen 
und ſetzte dann um 6 Uhr abends ſeine 
Reiſe fort. 

Am Sonntag iſt der Kaiſer in Tſchiſhew 
(Gouv. Lomſha) eingetroffen, um den Manö⸗ 
vern im Warſchauer Bezirk beizuwohnen. Die 
Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern iſt in 
Bjelowjeſh (Gouv. Grodno) zu längerem 
Aufenthalt angekommen. 


China will die Mongolei wieder haben. 

Die in Poatingfu ſtehende dritte Diviſion 
wird zur Verſtärkung der gegen die Mongolen 
operierenden Truppen in die Mandſchurei ge⸗ 
ſandt werden. ; 


Die chineſiſche Anleihe will nicht 
zuſtande kommen. 


Wie das Staatsdepartement in Waſhing⸗ 
ton jetzt erfährt, hat der neue chineſiſche 
Finanzminiſter den Verſuch, eine Anleihe 
von 50 Mill. Doll. mit einer engliſchen 
Bankengruppe abzuſchließen, fallen laſſen und 
die Verhandlungen mit der Sechsmächte⸗ 
gruppe mit Ausſicht auf Erfolg wieder auf⸗ 
genommen. 

Der engliſche Geſandte hat der chineſiſchen 
Regierung mitgeteilt, daß England die ge- 
plante neue chineſiſche Anleihe nicht unter⸗ 
ſtützen werde. 

Aus Marokko. 

Die letzten Nachrichten, die aus dem Ge⸗ 
biet der Rehamna nach Mazagan ge 
langten, beſagen, daß die in der Gegend von 
Tadla entſtandenen großen Anſammlungen 
ſich infolge der Einnahme von Marrakeſch 
aufgelöſt haben. Das Gebiet der Rehamna 
und Dukkala ſcheint beruhigt. Die Einſetzung 
der Kaids hat ſich ohne Zwiſchenfälle voll⸗ 
zogen. — Am Sonnabend Morgen wurde 
aun von Sukel Arba heftiger Kanonen⸗ 
donner gehört, ein Zeichen, daß dort ein 


Kampf ſtattfand. Einzelheiten fehlen. — Aus! M 
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Rabat, dem Sitze des Generalreſidenten, 
wird telegraphiſch gemeldet, daß die Abteilung 
des Oberſten Sa vy, die einen Lebensmittel⸗ 
transport begleitete, am Freitag in Sidi ben 
Olitſchan angekommen ſei, nachdem ſie einen 
Angriff von etwa hundert Reitern und Nicht⸗ 
berittenen während des Durchzuges durch 
Bu Kriſcha zurückgeworfen hatte. Auf dieſen 
Angriff dürften ſich wahrſcheinlich die bereits 
gemeldeten Gerüchte von einem Kampf jen⸗ 
ſeits Suk el Arba beziehen. — Generalreſi⸗ 
dent Lyautey iſt um 3 Uhr nachmittags 
von Caſablancqa abgefahren. Er wird 
ſich in Rabat an Bord des Kreuzers „Du 
Chayla“ nach Saffi und Mogador einſchiffen, 
bald zurückkehren und dann nach Marrakeſch 
gehen. 8 

Die peruaniſche Deputiertenkammer 
nahm eine jüngſt eingebrachte Reſolution an, 
in welcher gegen die Haltung Englands und 
der Vereinigten Staaten hinſichtlich der 
Putumayo⸗Greuel proteſtiert wird. 
Die Reſolution verlangt ferner Unterſuchung 
der Angelegenheit und Beſtrafung eines jeden, 
der an den abſcheulichen Vorgängen, die in 
ee vorgekommen fein ſollen, ſchul⸗ 
dig iſt. 

Die mexikaniſchen Wirren. 

Das Newyorker Blatt „Sun“ meldet aus 
Waſhington, die Truppen an der mexikani⸗ 
ſchen Grenze ſeien dahin inftruiert worden, 
die Mexikaner daran zu hindern, über die 
Grenze zu ſchießen. Das Blatt erklärt, dies 
bedeute, die Truppen ſollten das mexikaniſche 
Feuer erwidern. 

General Wood, der Generalſtabschef der 
Vereinigten Staaten, hat die Errichtung eines 
militäriſchen Proviantdepots in El Paſo 
(Texas) angeordnet, wo man Mangel an 
Lebensmitteln für den Winter befürchtet, weil 
die mexikaniſchen Landleute die Ernte nicht 
beſorgen können. 


Neue Revolution in Paraguay. 

Den Blättern in Rio de Janeiro ſind aus 
Aſuncion Meldungen von dem Ausbruch einer 
neuen revolutionären Bewegung im Innern 
Paraguays zugegangen. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 15. September 1912. 

— Se. Majeftät der Kaiſer nahm Sonn⸗ 
abend Mittag einen Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers entgegen. Der Reichskanzler folgte 
darauf einer Einladung Sr. Majeſtät zur 
Frühſtückstafel. Am Sonntag, mittags 12¼ 
Uhr, hat der Kaiſer mittels Sonderzuges von 
der Station Wildpark die Reiſe nach Wilhelms⸗ 
haven angetreten. 

— Prinz Heinrich von Preußen wird am 
17. September von Yokohama aus an Bord 
S. M. S. „Scharnhorſt“ über Pope und 
Nagaſaki nach Tſingtau abreiſen. 

— Der Großherzog von Baden, in deſſen 
Befinden eine erfreuliche Beſſerung einge⸗ 
treten iſt, iſt am Sonnabend von der Inſel 
Mainau nach Badenweiler übergeſiedelt. Die 
Großherzogin⸗Mutter Luiſe tritt die geplante 
Reiſe zum Beſuch ihrer Tochter nach Stock⸗ 
holm nunmehr am Montag an. > 

— Welche Bedeutung die Luſtbarkeitsſteuer 
für die Finanzen der deutſchen Städte hat, 
geht ſchlagend aus den Einnahmen aus dieſer 
Steuer hervor. U. a. vereinnahmte Köln 
a. Rh. im letzten Jahre aus der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer 600 000 Mark, München über 500 000 
Mark, Düſſeldorf mehr als 450 000 Mark, 
Dresden 330 000 Mark, Eſſen 280 000 Mark, 
Hannover 185 000 Mark, Halle a. S. 150 000 
Mark, Nürnberg 140000 Mark, Danzig 
130 000 Mark, Duisburg 120 000 Mark, 
Krefeld 120 000 Mark, Saarbrücken 110 000 
Mark, Aachen 110 000 Mark, Stettin 90 000 
Mark, Bromberg 55 000 Mark, Schöneberg 
11000 Mark, Wilmersdorf 25 000 Mark, 
Potsdam 17 000 Mark, Weißenſee 33 000 
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zurück. 


Die ſchwedi⸗ 


Hamburg, 14. September. 
ſchen Journaliſten haben heute morgen die 
Reiſe von Hamburg nach Lübeck fortgeſetzt. 
Auf dem Bahnſteig waren die Herren des 
Hamburger Komitees zur Verabſchiedung er⸗ 
ſchienen. 


Oberbürgermeiſter a. D. Uirſchner +. 

Wenige Tage nachdem ſein Nachfolger in 
das Rote Haus eingezogen iſt, verſchied der 
bisherige langjährige Oberbürgermeiſter der 
Reichshauptſtadt, Martin Kirſchner. Der 
Oberbürgermeiſter, ein geborener Schleſier, 
ſtand kurz vor der Vollendung des 70. Lebens⸗ 
jahres. Er trat im Jahre 1866 in den Staats- 
dienſt, wurde 1893 Bürgermeiſter und 1899 
Oberbürgermeiſter von Berlin. Ein Herz⸗ 
leiden verambahte den Oberbürgermeiſter ſchon 
im Herbſt 1910, ſein Rücktrittsgeſuch einzu⸗ 
reichen. Er ließ ſich aber noch zum Bleiben be⸗ 
wegen. Im Frühjahr 1912 erneuerte Dr. 
Kirſchner ſein Geſuch, und diesmal wurde es 
bewilligt. Nominell behielt Kirſchner ſein 
wichtiges Amt noch bis zum 1. September, tat⸗ 
ſächlich aber zog er ſich ſchon im Frühſommer 
auf ſeinen kleinen Landſitz bei Ehrwald in Ti⸗ 
rol zurück, wo ihn jetzt der ſchnelle Tod der 
Herzleidenden erreicht hat. 

Im Berliner Rathauſe iſt vom Reichs⸗ 
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg folgende 
Beileidsdepeſche eingegangen: Den ſtädtiſchen 
Körperſchaften der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin ſpreche ich meine herzliche Teilnahme 
an dem ſchweren Verluſte aus, den die Stadt 
durch den plötzlichen Tod ihres langjährigen 
Oberhauptes und Ehrenbürgers Herrn Kirſch⸗ 
ner erlitten hat. Die Verdienſte, welche der 
Verſtorbene ſich in unermüdlicher treuer und 
erfolgreicher Arbeit um die Reichshauptſtadt 
erworben hat, ſichern ihm ein ehrenvolles Ge⸗ 
dächtnis für alle Zeit. . 

Die Leiche des früheren Berliner Oberbür⸗ 
germeiſters Kirſchner iſt von Ehrwald über 
Garmiſch Sonntag Vormittag um ½11 Uhr in 
München eingetroffen und wurde nachmittags 
über Nürnberg⸗Bropſtzella nach Berlin über⸗ 
geführt. 
D III 


Heer und Flotte. 


Anderung der Armee⸗Inſpektionen. Das „Armee⸗ 
verordnungsblatt“ veröffentlicht eine e 
Kabinettsordre über die Bildung einer 7. Armee⸗ 
inſpektion und Anderung in der Zuſammenſetzung 
der beſtehenden Armee⸗Inſpektionen. Danach wer⸗ 
den ſtatt der Segen ſechs Armee⸗Inſpektionen 
am 1. Oktober deren ſieben gebildet und folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: 1. Armee⸗Inſpektion Berlin 
gus dem 2. 5. und 9. Armeekorps. 2. Armee⸗ 
. Meiningen aus dem 6., 11., 12. und 
9. Armeekorps, 3. Armee⸗Inſpektion Hannover aus 
dem 7,, 10. 13. und 18. Armeekorps. 4. Armee⸗ 
Inſpektion München aus dem 3. 4. Armeekorps 
und den 1., 2. und 3. bayeriſchen Armeekorps, 
5. Armee⸗Inſpektion Karlsruhe aus dem 14. und 
15. Armeekorps, 6. Armee⸗Inſpektion Berlin aus 
dem 1. 17. und 20. Armeekorps, 7. 1 e 
Saarbrücken aus dem 8., 16. und 21. Armeekorps. 

Kaiſermanöver der Flotte. Der Kaiſer trifft 
am de Montag zu den Flottenmanövern in 
Wi ain ein. Heute wird zunächſt die 
Parade über die Küſtenverteidigungsfahrzeuge ab⸗ 
enommen; dann geht die „Hohenzollern“ nach der 

elgoländer Bucht, wo die geſamte Herbſtübungs⸗ 
flotte unter Befehl des Admirals von Holtzendorff 
n Parade liegt. Am 19. September geht die Flotte 
unter Führung des Kaiſers nach Wilhelmshaven 
m 20. September reiſt dann der Kaiſer 
nach erfolgter Manöverkritik und ſtattgefundener 
Paradetafel nach Rominten ab. 

Dem Generalfeldmarſchall von Bock und Polach 
in Hannover wurde aus Anlaß der Bewilligung 
feines Abſchiedsgeſuches das Kreuz der Groß⸗ 
komture des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 

Der neue engliſche überdreadnought „Audacieus“ 
iſt nach einem Telegramm aus London in Birken⸗ 
head am Sonnabend glücklich vom Stapel gelaufen. 
— ñ—ñ— ̃— ͤ — 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Ein neuer italieniſcher Erfolg bei Derna. 
General Briccola, der Kommandant des 
Beſatzungskorps in der Cyrenaika, der gegen⸗ 
wärtig in Derna weilt, meldet durch Funk⸗ 
aus Derna unter dem 14. d. M.: Am 
Morgen beſetzte General Reiſol z eine ſtarke 
Stellung, die die Gegend von Kalt el Lebon 


und weiterhin die Straße nach Sidi Azi be⸗ 
herrſcht. Der Beſatzung ging ein Kampf mit 
ſtarken feindlichen Abteilungen voraus, denen 
durch Gewehr⸗ und Geſchützfeuer ſtarke Verluſte 
zugefügt wurden. Die Befeſtigung der einge⸗ 
nommenen Stellung iſt ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Die Verluſte der Italiener, 
die trotz der großen Hitze zahlreiche Beweiſe 
hervorragender Widerſtandskraft lieferten, be⸗ 
trugen drei Tote und zehn Verwundete. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 15. September. (Verſchiedenes.) Das 
Richtfeſt des Neubaues der hieſigen evang. Stadtſchule 
wurde geſtern in Anweſenheit von Vertretern der Stadt 
und der Schule gefeiert. — In der evangel. Kirche zu 
Rheinsberg fand heute ein Kirchenkonzert ſtatt, deſſen 
Zuſtandekommen hauptſächlich dem Pfarrer Eitner zu 
danken iſt. Der Reinertrag iſt zum beſten der Rheins⸗ 
berger Diafoniffenftation beſtimmt. — Die Schüler des 
biefigen Realprogymnaſiums unternahmen geſtern einen 
Turnmarſch nach Rehden. — Durch die leßten Ankäufe 
der Anſiedlungskommiſſion in Plywaczewo iſt der 
Grundbeſitz, den ſie im Kreiſe Brieſen aufgeteilt oder 
noch aufzuteilen hat, auf 26 Prozent der 70 800 Heklar 
umfaſſenden Kreisfläche geſtiegen. Dazu kommen noch 
die durch Vermittelung der Bauernbank gebildeten An⸗ 
ſiedlungsrentengüter, deren Geſamtfläche ſchon ſehr be⸗ 
trächtlich iſt. 


Dom Manöver in Weſtpreußen. 

Der Kronprinz verließ am Freitag nach acht⸗ 
tägigem Aufenthalt ſein Manöverquartier auf dem 
Hammerſteiner Truppenübungsplatz. Gleich in den 
erſten Tagen zeigte ſich bei ihm eine Erkältung, die 
ihn zwang, gleich nach der militäriſchen Übung das 
Zimmer zu hüten. Deshalb hat er auch jeden wei⸗ 
teren Beſuch gemieden und ſtets im Quartier ge⸗ 
ſpeiſt. Freitag rückte der Kronprinz um ½8 Uhr 
im Automobil ins Gelände, beſtieg in Domslaff 
ſein Pferd und führte ſein Leibhuſarenregiment ins 
Manövergelände bei Biſchofswalde. Das Gefecht 
zog ſich bis nach Damnitz bei Schlochau hin. Hier 
bezog der Kronprinz im Kreishauſe beim Landrat 
von Mach Quartier. Der Friſeur Schröder aus 
Hammerſtein, der den Kronprinzen im Quartier be⸗ 
diente, ein ehemaliger Leibhuſar, iſt auch für die 
folgenden Tage nach Schlochau zur Bedienung be⸗ 
ordert worden. Am Nachmittag wurde die Leiche 
des im Biwakgelände bei Ruthenberg verſtorbenen 
Musketiers, früheren Poſtillons Arens zur Bahn 
zum Transport nach der Heimat nach Butterloh in 
Hannover mit militäriſchen Ehren abgebracht. 


Baltiſcher Raſen⸗ und Winterſport⸗ 


verband. 


Veeranſtaltet vom Fußballklub „Preußen“⸗Thorn, 
fand am Sonntag in Thorn ein Sportfest, beſtehend 
in leichtathletiſchen Wettkämpfen, ſtatt. das für 
Vereine der Bezirke 6 und 10 offen war. An den 
Pantorunäen beteiligten ſich aus Thorn der feſt⸗ 
gebende Verein „Preußen“ (angemeldet 22), Sport⸗ 
verein „Viſtula“ 25 Fußballklub „Eintracht“ (9) 
und Fußballklub „Thorn 1909“ (8); von auswärts 
Sporkklub „Graudenz, (5), Sportverein „Marien⸗ 
werder“ (3) und Sportklub „Bromberg“ (2), die 
ziemlich in angemeldeter Stärke erſchienen waren. 
Das Wetter war leider ſehr ungünſtig, Das Regen⸗ 
101 vormittags tat zwar den Vorkämpfen wenig 
intrag, aber leider ſteigerte ſich dieſes mittags zu 
heftigen Güſſen, die, alle Male verwiſchend, den 
Fal — Pionierkaſernenhof, Schulſtraße, — 
unter Waſſer ſetzten, ſodaß das Spiel mehr einem 
Waſſerſport als einem Raſenſport glich. Man hatte 
erwartet, daß das Feſt vertagt würde. Aber die 
800 5 Gäſte hatten nun einmal die Reiſe nach 
Thorn gemacht, und die heutige Jugend ſetzt auch 
ihren Stolz darein. dem Wetter zu trotzen. Die an⸗ 
jenglige erwunderung ging auch bald in Bewun⸗ 
erung über wenn man beobachtete wie bei trübem 
Tag, in Näſſe und Kälte, das Spiel ausgeführt 
wurde, als wäre heiterer Sonnenſchein. Nur das 
Tauziehen mußte aufgegeben werden. Und es wur⸗ 
den auch zumteil recht gute Reſultate erzielt, die 
hinter dem Höchſtrekord der een Turnerſchaft 
nicht 209 weit zurückblieben. So lief der Grau⸗ 
denzer Gymnaſiaſt Harder 100 Meter in 12 Sekun⸗ 
den (deutſcher Rekord 10% Sekunden). der Brom: 
berger Bartſch 400 Meter in 58% Sekunden (deut: 
ſcher Rekord 49 Sekunden). Zu beklagen war, daß 
die e des Bodens doch den Einfluß 
hatte, die Leiſtungen einzelner, beſonders der 
horner, ſtark zu beeinträchtigen und z. B. Grzes⸗ 
kowiak („Viſtula“), der 1 und wohl auch 
beſte Springer des Bezirks, leer ausging auf gutem 
Grunde des zweiten, wenn nicht des erſten Preiſes 
ſicher. So mußten ſich die Thorner in den zehn ver⸗ 
ſchiedenen Spielen mit zwei erſten Preiſen, im 
Kugelſtoßen und Fußballſtoßen, nebſt fünf zweiten 
und vier dritten Preiſen begnügen und „tränenden 
Auges“ den Pokal der Stadt Thorn nach Graudenz 
wandern ſehen. Das bedauerlichſte an dem Wetter 
war aber, daß die Veranſtaltung bei dem an⸗ 
dauernden Regen nicht zu einer großen Schau, 
einem Volksfeſt werden konnte, wie zu wünſchen 
geweſen. Es waren kaum 300 Perſonen auf dem 
Platze, darunter eine Anzahl Offiziere; als Ver⸗ 
treter der Stadt war Herr Stadtrat Kordes er⸗ 
ſchienen. Die Zuſchauer aber kamen, trotz aller Er⸗ 
ſchwerungen, recht wohl auf ihre Rechnung, die 
intereſſanten Wettkämpfe, darunter den höchſt 
ſpannenden Stafettenlauf, mit großem Intereſſe 
verfolgend. Das Ergebnis war folgendes: 


100 Meter⸗Mallauf: Erſter Harder⸗Graudenz 
in 12 Sekunden (deutscher Rekord 10% Sekunden); 
weiter Hundsdörfer-Marienwerder, dritter Werſon⸗ 

horn („Eintracht“). — Speerwerfen: Erſter Hein⸗ 
rich⸗Marienwerder mit 46,70 Meter (deutſcher 
Rekord 57,15); zweiter Renns⸗Thorn („Preußen“) 
mit 39,50 Meter, dritter Schulz 1 dern 1909“) 
mit 31,60 Meter. — Weitſprung: Erſter: Harder⸗ 
Graudenz mit 5,58 Meter (deutſcher Rekord 6,90 
Meter), zweiter Fratſcher⸗Thorn („Eintracht“) mit 
5,50 Meter, dritter Hundsdörfer⸗Marienwerder mit 
5,20 Meter. — 400 Meter⸗Mallauf: Erſter Bartſch⸗ 
Bromberg in 58½ Sekunden (deutſcher Rekord 
49 Sekunden), zweiter Zielinski⸗Graudenz, dritter 
Hoyer⸗Graudenz. — Kugelſtoßen mit 7% Kilogr.⸗ 
Kugel: Erſter Stratmann⸗Thorn („Eintracht“) mit 
9,22 Meter l(deutſcher Rekord 12,63 Meter), zweiter 
Heinrich⸗Marienwerder mit 9,21 Meter, dritter 
Hoyer⸗Graudenz mit 8,45 Meter. — Hochſprung: 


Erſter Harder⸗Graudenz mit 1,58 Meter Bean 
Rekord 1.92,3 Meter), zweiter Fratſcher⸗Thorn 
a) dritter Roſe⸗Thorn („Eintracht“). — 
800 Metet⸗Stafette: Sieger Graudenz in 1 Minute 
51 Sekunden. — Diskuswerfen: Erſter Heinrich⸗ 
Marienwerder mit 29,45 Meter (d. R. 41,84 Meter), 
zweiter Renné⸗Thorn („Preußen“) mit 27,55 Meter, 
dritter Kitowski („Thorn 1909“) mit 26,80 Meter, 
— Fußballweitſtoßen: Erſter Klapper Thorn 
1909“) mit 40,80 Meter, zweiter Renns⸗Thorn 
el): mit 38,30 Meter. — 1000 Meter⸗ 
allauf: Erſter Bartſch⸗Bromberg in 3 Minuten 
1% Sekunden (deutſcher Rekord 2 Min. 37 Sek.), 
weiter Reimann⸗Graudenz, dritter Woettki⸗Brom⸗ 
erg. 
Abends 7 Uhr fand ein Kommers im Vereins: 
zimmer des Artushofs ſtatt, den der Bezirksvorſitzer 
Herr Seminarlehrer Zimmermann, een 
leitete; als Vertreter der Stadt war anweſend 
err Stadtrat Dr. Hoffmann, als Vertreter des 
ungdeutſchland⸗Bundes Herr Hauptmann Banſa. 
err Stadtrat Dr. Hoffmann hielt folgende 
Anſprache: Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Halle 
hat mich beauftragt, die Verteilung der Preiſe vor⸗ 
zunehmen. Die turneriſchen Beſtrebungen ſind vor 
e Jahren ſo recht aus der Not des am Boden 
jegenden Preußenlandes entſtanden. weil die 
führenden Männer erkannten, daß die Erneuerung 
des Volkes nicht durch behördliche Anordnungen 
von oben her, ſondern nur durch Erneuerung des 
Geiſtes und der Willenskraft erfolgen konnte. Auf 
dieſem Gedanken fußend, gründete Jahn die deutſche 
Turnerſchaft. Dieſer Gedanke, daß der Turnſport 
aufs engſte mit dem Wohlergehen des Vaterlandes 
uſammenhängt, drückt ſich in dem alten Spruch aus: 
ro patria est, dum ludere videmur. Und unſer 
großer wean e Heinrich von Treitſchke hat 
einmal gejagt, erf bei einem tüchtigen, kriegeriſchen 
Volke alle türneriſchen Beſtrebungen nur dem Zweck 
einer Vorbereitung auf den Krieg dienen. wenn ſie 
anders nicht in läppiſche Spielerei ausarten ſollen. 
Daß die am heutigen Feſt beteiligten Vereine in 
dieſem vaterländiſchen Sinne Sport treiben, daß ſie 
es mit dem Sport ernſt meinen, hat gerade die 
heutige Veranſtaltung bewieſen, die. ungeachtet 
aller Wetterunbilden, programmäßig zuende ge⸗ 
führt iſt. An einem derartig betriebenem Sport 
muß Staat und Stadt ein lebendiges Intereſſe 
haben, und deshalb hat ſich die Stadt Thorn auch 
veranlaßt geſehen, für den 800 Meter⸗Stafettenlauf 
einen Wanderpreis zu ſtiften. Redner überreichte 
den Pokal dem Sportklub „Graudenz“ und ſodann 
den Siegern in den übrigen Wettſpielen den Eichen⸗ 
franz, den feierlichen Akt mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer ſchließend, das ein Echo fand, 
wie es kräftiger nicht ſein konnte. Hierauf begrüßte 
im Namen des Fußballklubs bann e Herr Güte 
die Ehrengäſte, in deren Namen Herr Seminar⸗ 
lehrer Zimmermann dankte. Der Kommers 
wurde durch „entdeckte Talente“ verſchönt. jo durch 
Hoyer, der zwei patriotiſche, den Gemeinſinn an⸗ 
regende Gedichte vorzüglich deklamierte. und die 
Herren Grams und Güte die eine ſelbſt gedich⸗ 
tete und ſelbſtvertonte „Preußen⸗ͤäzymne“ im 
Duett packend vortrugen. Um 9% Uhr wurde 
der Kommers aufgehoben, und die fremden Gäſte 
verbrachten die noch verbleibende Zeit bis zur Ab⸗ 
fahrt im Schützenhauſe, wo die Graudenzer den er⸗ 
ſtrittenen Pokal — der erſt nach dreimaligem Siege 
ihr eigen wird — mit Rheinwein zum Sieges⸗ 
trunke füllen ließen. 
—— K— ͤ ͤ ͤFT—— ſ . —— 


Lokalnachrichten. 
= Thorn, 16. September 1912. 


— (Militäriſche Perſonalien.) Ober- 
feutnant Parlow vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 iſt als 
Hauptmann mit Patent in das Fußart.⸗Regt. von 
Linger (ofipr.) Nr. 1 verſetzt. — Den im Verbande des 
neuen 20. Armeekorps vereinigten Regimentern ſind 
auch bereits die nötigen Reſerveoffiziere zugeteilt 
worden. Zum Thorner Feldartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 81 find die nachgenannten Reſerveoffi⸗ 
ziere in gleicher Eigenſchaft verſetzt: die Ober leut⸗ 
nants der Reſerve: Rüffer des Feldart.⸗Regts. von 
Clauſewitz (1. oberſchleſ.) Nr. 21 (1 Breslau), Timm 
des Feldart.⸗Regts. von Peucker (1. ſchleſ.) Nr. 6 
(Hohenſalza), Meyer des 2. thür. Feldart.⸗Regts. Nr. 55 
(1. Breslau), Loehning des 2. pomm. Feldart.⸗Regts. 
Nr. 17 (Poſen), Buchholz des Feldart.⸗Regts. von 
Peucker (1. ſchleſ.) Nr. 6 (Hohenſalza), Marthen des 
Feldart.⸗Regts. von Podbielski (1. niederſchleſ.) Nr. 5 
(Ralibor), Rühe des neumärk. Feldart.⸗Regts. Nr. 54 
(1 Breslau), die Leutnants der Reſerve: Furchheim 
des 1. poſ. Feldart.⸗Regts. Nr. 20 (Oſtrowo), Völtz 
des 2. wellpr. Feldark.⸗Regts. Nr. 36 (Neuſtadt), Con⸗ 
rad (Ulrich) des vorpomm. Feldart.⸗Regts. Nr. 38 (An⸗ 
klam), Schneider des 2. niederſchleſ. Feldart.⸗Regts. 
Nr. 41 (1 Breslau), Frhr. von Kittlitz des 1. poſ. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 20 (Schneidemühl), Dehnke des 
kurmärk. Feldart.⸗Regts. Nr. 39 (Hohenſalza), Sittka 
des Feldart.⸗Regts. General⸗Feldmarſchall Graf Walder⸗ 
ſee (ſchlesw.) Nr. 9 (1 Breslau), Fiſcher des 1. weſtf. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 7 (Bromberg), Fahle des Feldart.⸗ 
Regts. General⸗Feldzeugmeiſter (2. brandenb.) Nr. 18 
(Schneidemühl), Niedinger des 2. poſ. Feldart.⸗Regts. 
Nr. 56 (Ratibor), Lienekamm des Torg. Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 74 (Liegnitz), Krain des 2. ſchleſ. Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 42 (Waldenburg), Niklaſch des 2. oberſchleſ. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 57 (1 Breslau), Marotzke des 2. 
pomm. Feldart.⸗Regts. Nr. 17 (Bromberg), Draeger des 
Lauenb. Feldart.⸗Regis. Nr. 45 (Anklam), Heer des 
Feldart.⸗Regts. von Podbielski (1. niederſchleſ.) Nr. 5 
(2 Breslau), Klänhammer des Feldart.⸗Regts. General⸗ 
Feldzeugmeiſter (2. brandenb.) Nr. 18 (Anklam), 
Müller des 2. oberſchleſ. Feldart.⸗Regts. Nr. 57. (1 
Breslau), Wetzel des hinterpomm. Feldart.⸗Regts. Nr. 
53 (Anklam). 

— (Das fortſchreitende Thorn.) Mit 
dem Türmer, welcher der modernen Organiſation 
der Feuerwehr weichen mußte, verſchwindet nun 
auch der Glöckner aus dem deutſchen Leben, auch dem 
Thorner. In der Altſtädtiſchen Kirche werden nicht 
mehr, wenn die Gemeinde ins Gotteshaus gerufen 
werden ſoll oder ein Erdenpilger den letzten Gang 
antritt, drei Mann die 150 Stufen zum Glockenturm 
Hinaufiteigen, um bei Froſt und Hitze, bei Regen 
und Wind die Glocken zu läuten: ein Druck auf 
einen Hebelarm in der Vorhalle des et ge 
und ſtatt der drei Männer ſetzen drei elektrische 
Motoren, die im Turm aufgeſtellt ſind, die Glocken 
mittelſt Seilen in Schwingung. Das erite mecha⸗ 
niſche Läuten, das am Sonnabend ſtattfand, war 
das Grabgeläute der alten Inſtitution des Glöck⸗ 
ners, der, ebenſo wie der Türmer mit ſeinen „hoch⸗ 
geborenen“ Sprößlingen, eine Rolle im Leben und 
ſogar auch in der Literatur ſpielte. Nur die Fort⸗ 
auer des Perſonennamens wird davon zeugen, 
daß es im Leben einmal eine ſolche Einrichtung 
wie das Amt des Glöckners gegeben hat. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Heute, Montag, 
den 16. September, findet im Fürſtenzimmer des 
Artushofes eine Monatsſitzung ſtatt, auf deren Tages⸗ 
ordnung neben mehreren Mitteilungen des Vorſtandes 
die Erſatzwahlen für die Amter des Vorſitzers, deſſen 


Stellvertreters und des ſtellvertretenden Schriftführer? 
ſtehen. Bei der Bedeutung dieſer Wahlen für 2 
Verein werden die Mitglieder gebeten, ſich zahlte 
und pünktlich um 81/, Uhr zu der Sitzung einzufindei 
— (Der Verein für Kunſt und Kun 
gewerbe) eröffnet ſeine Tätigkeit im Wink > 
1912/18 mit einer kunſtgewerblichen Au⸗ 
ſtellung, die in den oberen Räumen der könig⸗ 
lichen Gewerbeſchule ſtattfinden und vom 29. 8955 
tember bis 16. Oktober dauern ſoll. Den Kern 10 
Ausſtellung wird die Wanderausſtellung des hnigt 
Kunſtgewerbemuſeums zu Berlin: „Heutige 
deutſche Steinzeug⸗ und Töpferware 


bilden, die in etwa 160 Stücken einen vorzüglichen 


Überblick über die Entwickelung dieſes Zweiges des 
deutſchen Kunſtgewerbes in den letzten Jahren et 
wird, Im Anschluß hieran wird eine allgemeine 
gehaltene Ausjtellung zeigen, was Thorner Firmen 
an Su lichen Gegenſtänden teils feli her 
ſtellen (Kunſttiſchlerei und Buchbinderei), teils von 
auswärts zu beſchaffen imſtande ſind (Glas⸗ un 
Porzellanwaren, Metall⸗ und Majolikawaren 7" 
darunter Cadiner Erzeugniſſe —, Holz⸗ und Leder⸗ 
waren in einer beſonderen Bearbeitung, Stickereien, 
beſonders nach eigenen Entwürfen. Bücher u i 
Bilder). Der Eintrittspreis ſoll wiederum wie be 
früheren Veranſtaltungen des Vereins nur 30 1% 
betragen; die Vereinsmitglieder ſollen diesma 
nicht nur einmal freien Eintritt haben. ſondeg 
gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedſchaft für 191211 
jederzeit frei eingelaſſen werden. 6 
— (Modenrevue im Bafar Seelig) 
Am nächſten Sonntag veranſtaltet die Firma Herr⸗ 
mann Seelig in ihren oberen Geihäftsräume 
wiederum eine Ausſtellung von Koftimen aller Art, 
die durch lebende Mannequins vorgeführt werden. 
Auf die Ausſtellung, deren Erlös wohltätigen 
Zwecken zugewendet werden ſoll, ſei hiermit ga 
beſonders hingewieſen. N 
— (Der Militärarbeiterverein hielt 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr im Saale der Reichs 
krone, Katharinenſtraße 7, eine Verſammlung ab. 
Herr Gewerkſchaftsſekretär Krau je Danzig 11 
ferierte über die „Stellung der Militärarbeiter 1 
der Arbeiterbewegung und im öffentlichen Lehen. 
Der Redner beſchäftigte ſich pense mit dem ! 
lich ergangenen Verbot des deutſchen Militärar⸗ 
beiterverbandes durch den Kriegsminiſter. 1 
Verbot richte ſich nicht gegen die chriſtlichen ag 
tärarbeiter, wenn auch dieſe in Graudenz anfän 1 
mit unter das Verbot gerechnet wurden. Eine ie 
dige Ausſprache an 1 Stelle habe 15 
nötige Klarheit verſchafft. Lediglich der von Uſcho 
mit ſeinem Sitz in München gegründete Verba 
wird durch den Erlaß des 10 en 5 ge⸗ 
troffen. Die Wein Militärarbeiter begrüßten 
den Erlaß. Wenn die 41000 deutſche Militär 
arbeiter ſchließlich immer mehr ins linke Lage. 
den Sozialdemokratie, abgeſchwenkt wären und 4 
em Erfurter Programm mit ſeiner Religions 
Militär⸗ und Staatsfeindlichkeit feſtgehalten hätten, 
jo könnten ſich bei einem Generalſtreik die ſchlimm⸗ 
ſten Folgen ergeben. Redner ging dann au 
fundamentalen Gegenſätze ein, die zwischen den So⸗ 
zialdemokraten und den chriſtlich⸗organiſierten 
beitern beſtehen. Beide könnten niemals zuſa 
menkommen; denn dieſe halten treu an der D 
ſtehendenGeſellſchaftsordnung und der chriſtlichen Re⸗ 
ligion feſt, jene verbinden mit dem Kommunis⸗ 
mus Religionsfeindlichkeit. Zum Schluß betonte 
Redner die günſtige Entwicklung der chriſtlichen Ir 
ganiſationen, die gegenwärtig 1425000 Mitglied® 
zählen und auch weiter fortſchreiten werden. we m 
was notwendig, jeder mitarbeitet und wirbt ® 
Ausbau der christlichen Arbeiterorganiſation. 117 
chließend wurde noch bekannt gegeben, daß I 
tärarbeiter, welche aus dem Verband zu dem chri 
lichen Militärarbeiterverein übertreten woll PA 
keine Aufnahmegebühr zahlen und ihnen ihre 95 
her an den Verband geleiſteten Beiträge in = 
rechnung gebracht werden. Nach dem Vortrag di 5 
lebhaften Beifall fand, gab der Referent noch di 
Anträge der Ortsgruppe Graudenz zum Verba 15 
tage in Hannover bekannt und 1 die 95 
nahme derſelben mit einer entſprechenden Reſe⸗ 
lution auch dem Thorner Verein. Die Anträge 10 
dern, daß 1. ein Mitglied des Militärarbei wen 
eins in den Zentralvorſtand der chriſtlichen Gemein 
ſchaften gewählt wird, 2, Militärarbeiter, welche m 
anderen christlichen Verbänden organiſtert ſind, 53 
Militärarbeiterverein Melia werden, 3. der 
Militärarbeiterverein Mitglied des Kartells = 
den chriſtlichen Gemertſchnften angeſchloſſenen 155 
beiter⸗Verbände wird. Die Verſammlung bei) 1 
in dem Sinne des Referenten und wählte ſoda p⸗ 
als Delegierten für den Verbandstag Herrn igt, 
vn 


— 


Graudenz. Hiermit war die Tagesordnung erled! 
und die Verſammlung wurde vom Vorſitzer, Her 
Thiel, geſchloſſen. N: 
— (Die öffentliche ſozialdem ok hach 
[he Verſammlung,) die am Sonntag Re 
mittag von einem Herrn Weſalowski⸗Königsberg Aae 
rufen war, der hierzu durch Flugblatt die Stadtarbel 
eingeladen hatte, mußte ausfallen, da keiner von d 
Geladenen erſchienen war. Statt der öffentlichen ag 
eine Gewerkſchaftsverſammlung ſtatt, an der gegen 
Mitglieder teilnahmen. 10 
— (CKaffeekonzert in ber Ziegel. 
Morgen Dienstag findet, da die Wetteranſage güne 
ein Konzert im Zlegeleſpark ſtatt, ausgeführt von 
Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15. er⸗ 
— (Polizelliches.) Der Polizeibericht v 
bud 


zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Befunden) wurden ein Petroleumfa m⸗ 
ein Schlüſſelbund. Näheres im Polizeiſekretarlat, 3 
mer 49. ud 

Der Waſſerſtau 


— (Von der Weichſel.) 

der Weichſel bei Eh or n betrug heute + 1,00 Mieze 
er iſt ſeit vorgeftern um 18 Zentimeter gefallen. eler 
Chwalowice iſt der Strom von 2,86 M 


auf 2,77 Meter gefallen. 2 
Mannigfaltiges. 99 


(Kaiſermanöver und Kien top 
Wie die „Tägl. Rundſchau“ hört, find ſuf⸗ 
Wunſch des Kaiſers kinematograpyiſche Sr 
nahmen vom Kaijermandver gemacht ware 
und zwar von beſonders intereſſanten Erelb⸗ 
niſſen, ſo von den Kavallerieattacken und eat 
Brückenſchlägen über die Elbe ſowie 
Übergang der roten Armee. Der Kaiſer } 
ſich über die Leiſtungen der Pioniere bei ken⸗ 
großen Übergang über die Elbe ſehr ane den 
nend ausgeſprochen. Die Bilder wer 
demnächſt zur Vorfi hrung kommen. ie⸗ 
(Die ſchlechte Ernte.) Im b 
rungsbezirk Hildesheim beträgt der Scha 
den das ungünſtige Wetter der Ernte zug 
fügt hat, mindeſtens 20 Millionen Mark, 
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Be 
delten Wolkenbruches ift die Stadt Hatszeg 
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hr onnabend nachmittag zu ernften Aus⸗ 


diefalteten eine grüne Flagge, 


0 (Manöverunfall.) Bei den Manö⸗ 
In des 16. Armeekorps ſtürzte nach Mel- 
900 aus Metz am Freitag Morgen bei 
a nätath, Kreis Merzig, in bergigem Ge⸗ 
Knie ein Bagagewagen um. Ein Mann 
urde ſchwer, ein anderer leicht verletzt. 
er Schwerverletzte iſt im Laufe des geſtrigen 
Tages geſtorben. 
3 er Butterkrieg in Haynau.) 
N Haynau hat der von ſozialdemokratiſcher 
eite eingeleitete Butterkrieg mit einem Er⸗ 


gelge der Butterverkäufer geendet. Die 
ala terfonfumenten hatten vereinbart, mehr 
s 1,20 Mk. für das Pfund Butter nicht zu 


a en. Das wurde ſchon 
in die Bewegung einſetzte, nicht von allen 
on gehalten. Einzelne zahlten, obgleich ſie 
9 der ſozialdemokratiſchen Marktkommiſſion 
geſcholten und verhöhnt wurden, 1,25 und 
30 Mk. für das Pfund, und am vorigen 
Ii nbend wurden ſchon ziemlich allgemein 
Ei von Anfang an höhere Preiſe erzielt. 
gu Gerber zahlte als erſter 1,30 Mk. für das 
und, und ihm folgten in Kürze zahlreiche 
kauen, die trotz der Verhöhnung durch ihre 
enoſſinnen Butter zu 1,30 Mk. erſtanden. 
ald war nun der Markt geräumt, und die 
erkäufer verließen lachend den Platz. Für 
ofechterhallung der Ordnung ſorgte die 
5 15 Allgemein war man nun auf den 
gef) auf des dieswöchigen Donnerstag Marktes 
e Das Angebot an Butter blieb 
Anger als ſonſt; von einer Reihe von 
Aschen waren überhaupt keine Verkäufer 
chienen, da Händler dort in den letzten 
agen ſämtliche Butter aufgekauft hatten. 
auch Geſchäft verlief vollſtändig ruhig, aber 
5 diesmal war Butter für 1,20 Mk. nicht 
ir Haben, Geringe Ware konnte man wohl 
die 5 „Mk. erſtehen, allgemein aber erzielten 
f erkäufer 1,30, 1,35, ja 1,40 Mk. pro 

| und, und das find die Preiſe, die auch 
on vor dem Kriege beſtanden. Auch die 
e iſt von ihrem Preiſe von 1,60 Mk. 
lieh Pfund nicht abzubringen. Sie erklärt, 
er den Einzelverkauf in der Stadt ganz 

geben zu wollen. 

ben Reh weaſſe r), Infolge der andauern⸗ 
Ki egengüſſe find in Böhmen die Mol 
1 und ihre Nebenflüſſe über die Ufer ge⸗ 
en und überſchwemmen die ganze Um⸗ 


vor acht Tagen, 


gegend. Die Kartoffelernte iſt vollſtändi 
t 9 

f alte, Der bisher angerichtete Schaden 
edeutend. — Aus Maramaros⸗Sziget in 


dach wird gemeldet: Infolge des jeit 
in Tagen andauernden Regens find die 
5 ſſe derart angeſchwollen, daß im ganzen 
1 koloſſaler Notſtand herrſcht. Ein 
worden Teil der Ernte iſt weggeſchwemmt 
treibe und das noch nicht eingebrachte Ge⸗ 
chte iſt arg gefährdet. Der bisher ange⸗ 
In e Schaden beläuft ſich auf über 2 Mill. 
Waſſen; In vielen Dörfern dringt das 
hen ſſer in die Häuſer ein, ſodaß die Bewoh⸗ 
m u die höher gelegenen Punkte flüchten 
0 en. Die Theiß ſteigt rapide. Infolge 
andauernden Regens und eines heute 
erſchwemmt worden. Der hier angerichtete 
noaben ift gleichfalls ſehr groß. Ferner 
8 et ein Telegramm aus Kießlowodsk im 
Regerkaſu s: Infolge ſtarker anhaltender 
innen güffe ift eine große Überſchwemmung 
Häuf teten. Brücken find fortgerilfen, viele 
it 55 ſtehen unter Waſſer, zahlreiches Vieh 
die W en Fluten umgekommen. Auch iſt 
die Staſſerleſtung beſchädigt worden, ſodaß 
01 ohne le it. 
e were Ausſchreitungen bei 
nem Fußballſpiel in Belfaſt.) 
a0 end eines Fußballſpieles kam es hier 
ungen. Angehörige der einen Partei 
die ſie unter 
anderelſchauer trugen. Die Anhänger der 
Daraufhin arte entfalteten den Union Jack. 
Maue bin kam es zum Handgemenge, 
re uud Feldſteine wurden geſchleudert. 
A kurzem befanden ſich Tauſende von 
Tab ma in einer wütenden Schlägerei. Überall 
Auch 10 Menſchen blutend zu Boden fallen. 
Kampfes olverſchüſſe wurden während des 
machtlos abgefeuert. Die Schutzleute waren 
gen der Erſt herbeigezogenen Verſtärkun⸗ 
Men 85 Schutzmannſchaft gelang es, die 
9 auseinander zu bringen. Kranken⸗ 
insgeſamt 58 verletzte Per⸗ 
a rankenhaus, von denen 5 Schuß: 
legt w hatten und mehrere bedenklich ver⸗ 
ruhig. e Am Abend war die Stadt 
nommen erhaftungen wurden nicht vorge⸗ 


duslond beben in der Türkei) Über 
in de Konſtantinopel gemeldete Erdbeben 
weiteres acht zum Sonnabend übermittelt ein 
Das Er elegramm folgende Einzelheiten: 
haben eben ſcheint dasſelbe Zentrum zu 
daber 
fel f 
In Gaſſenedos zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. 
adi eli, wo auch eine Reihe von Häuſern 


rd Freien. Zwei Perſonen 
Mitten verlegt. In Rodoſto war die Er⸗ 
ng von heftigem Donner begleitet. 


In Myriophito, wo der Erdſtoß ebenſo 
heftig wie beim letzten Beben, aber von nicht 
jo langer Dauer war, wurde bekträchtlicher 
Schaden angerichtet. In Ganos wurden 
unter anderem alle Bäckereien zerſtört. 


Ein Torpedoboot gerammt und 


geſunken. 
Sieben Tote, ein Schwervorletzter. 

Nach in Cuxhaven eingegangenen Meldungen iſt 
Sonnabend Mittag das Torpedoboot „G. 171“ 
von S. M. S. Zaehringen bei einem 
Durchbruchsverſuch gerammt worden und 
in 15 Minuten in 30 Meter Waſſertiefe geſun⸗ 
ken. Sieben Mann von der 82 Mann zählenden 
Beſatzung werden vermißt. Die Anfallſtelle 
liegt ſüdlich von Helgoland. Eine amtliche Beſtä⸗ 
tigung liegt noch nicht vor. 

Die amtliche Berliner Meldung ſagt: Sonn⸗ 
abend Mittag wurde ſüdweſtlich von Helgoland bei 
einem Durchbruchsmanöver während eines Gefechts⸗ 
bildes das Torpedoboot „G. 171“ durch das Linien⸗ 
ſchiff „Zähringen“ gerammt. Das Torpedoboot ſank 
nach 15 Minuten und liegt auf 30 Meter Waſſer⸗ 
tiefe 16 Seemeilen ſüdweſtlich von Helgoland. Die 
AUnfallſtelle iſt bezeichnet. Bergungsarbeiten ſind 
eingeleitet. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
werden vermißt: Verwaltungsſchreiber Michel: 
ſen, Torpedomaſchiniſtenmaat Möller, Tor⸗ 
pedomaſchiniſtenmaat Koitſch, Torpedoheizer 
Buß, Torpedomatroſe Schulz (Friedrich). Tor⸗ 
pedomaſchiniſtenmaat Danzerbrink iſt nach ver⸗ 
geblichen Wiederbelebungsverſuchen geſtorben. Ober⸗ 
matroſe Schimmelpfeng wurde mit einem 
Schenkelbruch in das Marinelazarett Wilhelms⸗ 
haven gebracht. 55 

Von der Mannſchaft des „G. 171“ wird auch 
Torpedooberheizer Wichmann vermißt. 

Die zweite Torpedobootsflottille, zu der das ver⸗ 
unglückte Torpedoboot gehört, iſt Sonnabend Abend 
um 6 Uhr in Wilhelmshaven eingelaufen und hatte 
die Flaggen halbmaſt geſetzt. 

„G. 171“ hatte eine Waſſerverdrängung von 636 
Tonnen und gehörte der Bauperiode von 1908⸗9 an. 
Seine durchſchnittliche Geſchwindigkeit betrug 30 
Knoten. 

Der beklagenswerte Unfall hat ſich wieder bei 
einer Übung zugetragen. Torpedoboote, die außer⸗ 
halb des Artilleriekampfes der Schlacht die Gelegen⸗ 
heit zum Angriff erſpähen ſollen, müſſen unter Im: 
ſtänden, wenn ſie die Gelegenheit rechtzeitig er⸗ 
greifen wollen, durch die Linie der eigenen Schiffe 
durchbrechen, um an den Feind heranzukommen. 
Lange Umwege find hier unmöglich. Um das im 
Ernſtfalle tun zu können, muß es natürlich im Frie⸗ 
den geübt werden. Je länger unſere neuen Schiffe 
werden, um ſo kleiner werden die Zwiſchenräume 
in der Gefechtslinie der Schiffe, da dieſelben Ent⸗ 
fernungen von Mittelpunkt zu Mittelpunkt einge⸗ 
halten werden. Dazu iſt auch noch die Schnelligkeit 
der Schiffe gewachſen und die Torpedoboote ſind 
auch ihrerſeits größer und länger geworden. Das 
Durchbruchmanöver wird alſo immer ſchwieriger. 
Wenn nun noch Behinderung durch Nauch oder viel⸗ 
leicht durch ein anderes Fahrzeug eintritt, ſo kann 
ſich leicht eine kritiſche Lage ergeben. Das 1 
muß aber in den Kauf genommen werden. Man 
muß das Unglück tief beklagen, aber ausſchließen 
laſſen wird es ſich nie. — Es ſei übrigens daran 
erinnert, daß erſt vor kurzem, am 19. Juli d. Is. 
bei der Inſel Rügen das Torpedoboot „G. 110“ von 
dem Linienſchiff ee auf ähnliche Weiſe ge: 
rammt wurde. Drei Mann der Beſatzung wurden 
dabei getötet, das Torpedoboot ſelbſt ſank. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſermanöver der Flotte. 


Wilhelmshaven, 16. September. Der 
Kaiſer machte heute Morgen einen Spazier⸗ 
gang an den Schleuſen⸗Anlagen. Am 8,15 Uhr 
begab ſich der Kaiſer mit dem „Sleipner“ unter 
Kalut der „Deutſchland“ und die Salutbatterie 
Salut der „Deutſchland“ und der Salutbatterie 
lag. Um 9 Uhr ging die „Deutſchland“ in See 
zur Flottenparade. Eine große Anzahl von 
Dampfern mit tauſenden Zuſchauern waren 
hinausgegangen. Am 920 Ahr traf die 
„Deutſchland“ mit Begleitſchiffen auf der 
Schillingreede ein. Der Kaiſer nahm hier im 
Paſſieren die Parade über die dort vor Anker 
liegenden Küſtenverteidigungsfahrzeuge ab 
und ſetzte die Fahrt nach der Holgoländer Bucht 
fort. / 


„Fernfahrt der Hanſa“. 

Hamburg, 16. September. Das Luft⸗ 
ſchiff „Hanſa“ iſt heute Morgen unter Füh⸗ 
rung des Grafen Zeppelin mit 16 Paſſagieren 
nach Helgoland aufgeſtiegen, um an den Flot⸗ 
tenmanövern teilzunehmen. 

Grubenunglück. 

Recklinghauſen, 16. September. Auf 
der Zeche „Auguſta Viktoria“ find am Sonn⸗ 
abend Morgen durch zu Bruch gehen einer 
Strecke ein Steiger und 2 Bergleute verſchüttet 
worden. Die Bergung iſt noch nicht gelungen. 

Mittelſtand und Fleiſchteuerung. 

Braunſchweig, 16. September. Der 2. 
reichsdeutſche Mittelſtandstag nahm heute eine 
Reſolution an, in der zunächſt der Vorwurf zu⸗ 
rückgewieſen wird, daß das Fleiſchergewerbe an 
der Teuerung die Schuld trage. Der Vorſtand 
ſoll dahin wirken, daß die Notſtands⸗Aktion zur 
Milderung der Teuerung unter Mitwirkung 
des anſäſſigen Gewerbes durchgeführt wird. Die 
Arſache der Fleiſchteuerung ſoll unter Mitwir⸗ 
kung von Fleiſchern, Landwirten und Regie⸗ 
rung feſtgeſtellt werden. Endlich ſoll auf mitt⸗ 
lere, ſtabile Preisverhältniſſe hingearbeitet 
werden, die einen billigen Ausgleich zwiſchen 


den Intereſſenten — Viehzüchter, Fleiſcher — 

und Konſumenten gewähren. ie 

Sozialdemokratiſche Fleiſchteuerungsdemon⸗ 
ſtrationen. 

Stuttgart, 16. September. Die Sozial⸗ 
demokraten veranſtalteten geſtern Vormittag 
23 Proteſtverſammlungen gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung. Nach den Verſammlungen begaben 
ſich viele Teilnehmer nach dem Schloßplatz, und 
ſodann, die Marſellaiſe ſingend, auf den Markt⸗ 
platz. Auf beiden Plätzen wurden Anſprachen 
gehalten. Ein großer Trupp zog an dem Mi⸗ 
niſterium des Innern vorüber, wo ein ſtarkes 
Aufgebot von Schutzmännern ſtand. Der Mi⸗ 
niſter des Innern beobachtete das Treiben 
vom Fenſter aus. Die Maſſen begaben ſich 
dann, ſozialdemokratiſche Lieder ſingend, durch 
Marineplatz. Die Polizei verhielt ſich reſer⸗ 
Marineplatz. Die Polizei verhielt ſich reſer⸗ 
viert. 

Richard Wagner in der Walhalla. 

München, 1. September. Auf die Nach⸗ 
richt von der geplanten Aufſtellung einer Büſte 
Richard Wagners in der Walhalla, hat der 
Fürſt von Thurn und Taxis den Prinzregenten 
gebeten, dieſe Büſte ſtiften zu Dürfen. Der 
Prinzregent hat ſeine Zuſtimmung erteilt. 

Schiffahrtsſchleuſe bei Augſt. 

Baſel, 15. September. Geſtern wurde in 
Gegenwart zahlreicher Abordnungen aus der 
Schweiz und Deutſchland die Schiffahrtsſchleuſe 
bei Augſt, welche die Fortſetzung der Rhein⸗ 
ſchiffahrt bis Rheinfelden ermöglicht, feierlich 
eröffnet. 

Erderſchütterungen in Frankreich und Spanien. 

Paris, 16. September. Aus mehreren 
Gegenden Südfrankreichs wird gemeldet, 
daß dort in der vergangenen Nacht ziemlich 
heftige Erderſchütterungen verſpürt worden 
wurden. a 

Madrid, 16. September. Wie aus San 
Sebaſtian und aus anderen Städten Südſpa⸗ 
niens gemeldet wird, ſind dort Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt worden, die unter der Bevölkerung große 
Panik hervorriefen. Anfälle find nicht vorge⸗ 
kommen. 

Attentate an der türkiſch⸗montenegriniſchen 
Grenze. 

Skutari, 16. September. Mitten auf 
dem Markte wurden 2 Gendarmen getötet und 
ein Major ſchwer verwundet. In an der mon⸗ 
tenegriniſchen Grenze gelegenen Ortſchaften 
flüchteten zahlreiche Beamte nach Skutari. 

Scheitern der Friedensverhandlungen? 

Konſtantinopel, 16. Septbr. Nach⸗ 
richten aus authentiſcher Quelle beſagen, der 
handlungen zwiſchen Italien und den türkiſchen 
Staaten ſind dahin gegangen, die 


Türkei erklärte die Unabhängigkeit Lybiens— 
handlungen Italiens ſind dahin gegangen, die 


Türkei erkläre die Unabhängigkeit Lybiuns 
und gebe die dortigen Intereſſen auf. Italien 
werde ſich dann mit den Eingeborenen ver⸗ 
ſtändigen. Die Pforte ſoll dieſen Vorſchlag als 
unannehmbar erklärt haben. Es verlautet, 
daß die ottomaniſchen Delegierten Lauſanne 
verließen. ; 

Schiffsunglück. 

Chicago, 16. September. Ein Schulkutter 
mit 24 jungen Seeleuten iſt auf dem Mitchi⸗ 
gan⸗See bei einem Sturm untergegangen. 
6 Seeleute ſind ertrunken, 5 werden vermißt. 

Der mexikaniſche Bürgerkrieg. 

Mexiko, 16. September. Als die Auf⸗ 
ſtändiſchen nach der Niederlage bei Oajaca dieſe 
Stadt verließen, entſpann ſich ein erbitterter 
Kampf. Die Verbündeten hatten 41, die Auf⸗ 
ſtändiſchen 150 Tote. g 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 16, September 1912. 

Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per September — Oktober 208 Br., 207 ½ Gd. 
per Oktober —Nevember 207½ Br., 207 Gd. 
per November Dezember 207%, Br., 207 Gd. 
hochbunt 715 Gr. 202 Mk. bez. 
bunt 756 Gr. 203 Mk. bez. 
inl. rot 610— 740 Gr. 140—195 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 673 Gr., 167—174 Mk. bez. 
Regulierungspreis 173 Mt. ; 
per September—Dktober 173 Br., 1721/, Gd. 
Ditober— November 171 Br., 179!/, Gd. 
per Nopember— Dezember 169 Mk. bez. 
per Januar Februar 169 Br., 168 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 665—675 Gr., 168—207 Mk. bez. 
tranſito groß 668—671 Gr., 170—178 Mk. bez. 
ohne Gewicht 132—135 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 
inländ. 170—182 Mk. bez. a 
tranſito 173 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 9,90 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —,— Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,30—10,60 Mt. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


und, Neu⸗Roggen mindeſtens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 169 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 164 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—1 0 Mk., Brauware 173—194 
Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—176 Mk., zum Konſum 
177-190 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


0 
Berliner Vörſeubericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Muſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deülſche Reichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3 / + 
Preußiſche Konſols 3¼ % + 
Preußiſche Konſols 3% . 
Thorner Stadtanleihe 4% » 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 75 9 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101.90 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ „ 90,— 90,30 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% [97,25 7,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 87,10 87,10 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3% „. „ 77,75 77,70 
Ruſſiſche Staatsrente 4% W666 93,90 


. 84,75 84.80 
216.30 

88,90 | 89,10 
78,75 | 78,75 
89.— | 89,10 
78,75 758,75 
» „ 98,.— | 98.— 


a2 02 200.8 
. 
. 


Rufſiſche Staatsrente 4'/, von 1902 .| 90,99 | 91.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 | 100,40 | 100,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 90,25 90,40 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 164,50 | 164,75 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 131,60 | 129,7 
Deutſche Bank⸗Aktlie 257,— | 257,60 
Distont-Kommandit-Anteile . . » 188,60 | 188,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 118,50 | 118,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,75 | 123,50 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 256,90 | 266,80 
Aumetz Zriedesdlitin ı. » x... 193,80 | 194,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 237,75 | 237,25 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktienn . „| 181,60 | 181,40 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen 173,50 | 173,80 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 200,70 | 200,60 
Laurahütte⸗Aklien 179,90 | 179,59 
Phönix Bergwerisillttin . . 2... 279,— | 279,90 
Rheinſtahl⸗Aktien 178,40 | 177,80 
Weizen loko in Newyort. »- 2... 103 ¼ | 104,— 
September . .| 213,— | 213,50 
Oktober e- steile „211,25 211,50 
Def! lenken 210,75 211.— 
E M! 4 213,— 2213,25 
Roggen September. © oe 2 2 2 00. 174,— 174,75 
Dktope?s aueh „„ +1 172,75. | 173,50 
„ Dezemde n? 9 172,75 173,25 
5 a ee Fepkorte or 175,25 | 175,50 


Bankdlsk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5 %, Prloatdisk. 4½ 9%, 


An der Berliner Börſe vom Sonnabend übten 
die Zurückhaltung der Spekulation angeſichts des bevorſtehenden 
Ultimotermins und die Vornahme von Realjſationen anläßlich des 
Wochenſchluſſes eine retardierende Wirkung aus. Eine Ausnahme 
machte zunächſt der Montanaktienmarkt, der durch beſſere 
engliſche Eiſenpreiſe und durch die Hauſſebewegung an der 
Düſſeldorfer Montanbörſe anfänglich günſtig beeinflußt wurde; 
im weiteren Verlauſe des Verkehrs traten jedoch auch für 
Montanwerte durchweg Abſchwächungen ein. Am Schiffahrts⸗ 
aktienmarkt konnten ſich Lloyd und Paketfahrt nach wechſel⸗ 
vollem Verkehr erfolgreich erholen. Beſonders günſtig ge⸗ 
ſtaltete ſich der Markt für heimiſche Anleihen, die bis 
zu 15 5 gebeſſert wurden. Privatdiskont unverändert 
4% v. H. ä 


Danzig, 16. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 181 inländijche, 192 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 520 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 16. September. (Getreldemarkt). Zufuhr 
75 inländiſche, 208 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleſe un 
4 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 14. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Tranſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12,45 Gd., 12,50 Brf., per Oktbr. 10,121, Gd., 10,17½ | 
Bıf,, per Oktbr. Dezember 10,05 Gd., 10,071, Brf, per Januar 
März 10,15 Gd., 10,17%, Brf., per Mai 10,27¼ Gd., 10,30 
Brf., per Auguſt 10,45 Gd., 10,37 Brf. Feſt, neue ſtetig. 


Hamburg, 14. September, Nibol ruhig, verzulit 88. 


Spiritus feſt, per Septbr. 22½ Gd., per Sept. Okt. 221, Gd., 
per Oktobr. Nopbr. 22½ Gd., Wetter: bewölkt. j 


Wetter-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


der Beobach- 8 = 5 Welker 885 DE: der (eblen 
tungsſtallon | 8 8 [EN 24 Stunden. 
a ea „ 


Borkum 
Hamburg 


764,3 WNW bedeckt | 12 


nachts Nied. 


2,4 

761,7 WSW ͤwolkenl. 92,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 757,7 WSW heiter 11) 20,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 753,3 WSW bedeckt 110 6,4 Nied. i. Sch. 
Memel 1750, SW wolkig 11 2,4 nachts Nied. 
Hannnover 762,5 W wolkig 96,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 759,5 W̃ wolkig 8 — nachts Nied. 
Dresden 760,44 — Regen 8 12,4ſanhalt. Nied. 
Breslau 757,5 WN Wibededt 8 12, 4/vorm. Nied. 
Bromberg 754,616 wolkenl. 8 6, 4ſvorm. Nied. 
Me 766,1 NNO wolkig 80 2,4 vorm. Nied. 
Frankfurt, M764, 80S W wolkig 10) — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 767,7 W bedeckt 11 — meiſt bewölkt 
München 767,38 ene 8 12,4 nachts Nied. 
Paris 759,0 N bedeckt] 11 — nachts Nied. 
Bliffingen 753,1 SW wolkig 11) 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 750,8 W wolkenl. 10 — |meilt bewölkt 
Stockholm 754,4 SW wolkig 6) — zszieml. heiter 


Haparanda 750,1 SW bbedeckt 9 

Archangel 751, WSW bedeckt 10) 1 
Pelersburg 759,3 SSW U Regen 9 

Warſchau 758,60 OSO bedeckt 8 1 
Wien 755, W heiter 10): 1 
Rom 763,0 N halb bed.“ 133 — 
Hermannſtadt 762,7 NO 


nachm. Nied. 
2, Alnachts Nied. 
6,40Gewitter 
2 
2 


vorw. heiter 
bedeckt 9) 12,4 ſvorm. Nied. 


Belgrad 763,8 W bedeckt 19) 6,4/nachm. Nied. 
Biarritz 764,6 OSo bedeckt 12 vorw. heiter 
Nizza — — 


— —| — ſmeiſt bewölkt 
) Niederſchlag in Schauern. g 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vor ausſichtliche Witterung für Dienstag den 17. September: f 


Meiſt heiter, trocken, wechſelnde Bewölkung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. September, früh 7 Uhr. 
Lufltemperatur: + 6 Grab Cell. * art 
Welter: heiter. Wind: Nordweſt. g 
Barometerjtand: 755 mi. x 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperakur: 
+ 13 Grab Cell; niebrigſte + 4 Grad Cell. 


Waſſerſtände der ZU iet Brahe amd Aetze. 


N 
E 
Stand des Waſſers am Bege 


der Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn „16. 1,90] 14. 2,08 
Zawi oſt ae or... . ee an 
Warſchau „ 16. 198] 15. 1,94 
Chwalowiſe . 14. 2,77] 13. 2,88 
Zakroczun nu. — — -( — 
Brahe bel Bromberg Ne Pede I 
Netze bei Czarnikau³uu — — 1 — | — 
17. Septbr.: Sonnenaufgang 5.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.10 Uhr, 
Mondaufgang 2. 3 Uhr, 
Monduntergang 8.26 Uhr. N 


Die altbewährte heineſche Kinderfeife 
unentbehrlich für jede Kinderſtube, ſowie die Heine ' ſchen 
ſeit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen 
f mediziniſchen Seifen 
mit Karbol, Teer, Schwefel uſw. jeden Ausſchlag 
beſeitigend und die Haut zart und ſchön machend ſind zu 
haben in Thorn bei: Ku 


J. M. Wendisch Nachfl., Markt, 


Zentral⸗ Drogerie, Baderſtraße. 


16. Sept. 14. Sept 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 


machers Abraham Markus 
Gollub wird heute am 


11. September 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Dr. Köhler in 
Gollub wird zum Konkursverwalter 
ernannt. ö 

Konkursforderungen ſind bis zum 


11. November 1912 


bei dem Gericht anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
denfalls über die im 8 132 der 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf den 


3. Atober 1912, 


vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldelen 
Forderungen auf den 


28. November 1912, 


vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schöffenſaal, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Konkursverwalter bis 
um 


1. Atober 1912 


Anzeige zu machen. 
Gollub den 11. September 1912. 


Königliches Amtsgericht 
in Gollub. 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt v. Janowski. 


Mein Kontor 


befindet ſich von heute ab 


Mellienſtraße 30, 1. Et., 


im Neubau v. Skowronnek & Domke. 
Bruno Heidenreich, 
— Fernſprecher 194. — 
Binnen kurzem beginnt hierſelbſt 

im Schützenhausſaale 


ein Tanzkurſus 


verbunden mit Anſtandslehre. 

Gefl. baldige Anmeldungen werden bei 
Herrn Gretzinger, Schützenhaus, 
entgegen genommen. 


Frau A. Döring, Tanzlehrerin, 
Graudenz. 


aus 


Elegante, ſowie einfache 


Damen: u. Kindergarderoben 


werben angefertigt 
zu ſoliden Preiſen 


Be M. Ilmann, 
Breiteſtr. 30, Ecke Schillerſtr. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 
ſauber und ſachgemäß und in allen Neu⸗ 
heiten angefertigt. 

R. Schütz, Kürſchner, Copp.⸗Str. 24, 1. 


Faſaden⸗ Edelputz, 
Woydahlit 


der Woydahler Kunſtſtein⸗ und Kieswerke 
0 für Thorn und Umgegend 
i 


M. Bartel, Rıllt. 43 
Ein Reſtaurant 


mit Kolonialwaren⸗, Holz⸗ und Kohlen⸗ 
handlung von ſofort oder 1. 10. 12 zu 
verpachten. Angebote unter 465 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ze geb. Dame wünſcht Filiale zu 
übernehmen, ganz gleich w. Branche, 
von gleich oder ſpäter. Ang. u. A. Z. 
1912 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
Suche zu jojort oder ſpäter tüchtigen, 


intelligenten 


Mitarbeiter 


als Compagnon für Güterverkaufagentur. 
Einlage 1000 Mk. Kontor in beſt. Lage 
von Thorn nebſt Einr. vorh. Ang. unter 
R. K. 18 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Adreſſenarbeſt zu vergeben. 
C. Hauff, Steitin, Falkenwalderſtr. 22. 


2 Stelltunngebote 5 


Aelteret, erfahrener Buchhalter 
ſucht z. 1. Okt. Beſchäft. Ang. u. S. M. 35 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für einen älteren, nach 2Yjähr. tadel- 
loſer Dienſtzeit als überzählig entlaſſenen 
Mann wird Hauswartſtelle oder andere 
Beſchäftigung geſucht. Auskunft erteilt 
Paſtor Wohlgemuth. Bacheſtr. 10. 
A Buch Buchhalterin, lange Jahre mit 

Buchf. und Kaſſe beſchäftigt, ſucht v. 
1. 10. oder ſpäter Stellung. Ang. u. T. 
S. 600 d. d. Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 


| 


Zwei Maurer 
t geſucht für dauernde Beſchäftigung. 
7 letz, Gr. Neſſan. 


Malergehilfen und 
1 0 Lehrlinge 


L. Zahn, Malermeiſter. 
Malergehilfen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung vom 15. Oktober, 
eventl. ſpäter, geſucht. 


J. G. Adolph, 


Delilateſſeu⸗ u. Weinhandlung 
Thorn. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober 1912 


kinen Lehrling, 


welcher vom Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule befreit iſt. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Für mein Konfektlonsgeſchäft ſu che 
vom 1. Oktober einen { 
kräftigen Lehrling. 
Josef Grzebinach, 
Wir ſuchen von ſofort einen 


rüftigen Brauerlehtling 


Thorner Brauhaus. 
Einen jüngeren Meuſchen als 


Kutſcher 


zu einem Pferde ſucht 
Steinbrecher, 
Bacheſtraße 15. 
Kräftiger Arbeitsburſche 
für die Nachmitlagsſtunden ge fucd t. 
Breunſpiritus⸗Großvertriebsſtelle 
für Thorn und Umgegend, 
A. E. Pohl. 


Eine bilanzſichere 


Buchhalterin, 


ferner eine 


Stenotnpiſtin 


von fof. oder ſpäter geſucht. Ang unter 
V. H. 50 an die Geſch. der 2 Preſſe“, 


Tüchtige Verkäuferin 


ſucht Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Angebote unter R. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort gute Koſtämſchneiderin 


ins Haus geſucht. Ang. u. I. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte Taillen⸗ und 


Aermel⸗Arbeiterinnen 
können ſich melden bei 
H. Sobiechowski, Gerechteſtraße 7, 2. 


uche f 
Köchinnen, Stubenmödchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. Berta 


Drawert, gewerbsmäß. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Heil.⸗Geiſtſtr. 7 9. 


Empfehle 


gef. Amme, Wirtin, perf. Stubenmädch., 
Köchin. Anna Nowak. gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Baderſtraße 28. 
| für die Stadt und aufs 
E E Land Mädchen, welche 
kochen können, Stubenmädchen, einfaches 
Kinderfräulein, Kindermädchen und Mäd⸗ 
chen für alles. Suche Köchin, Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für alles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Mädchen für alles 


per ſofort geſucht. Vermittlung nicht 

ausgeſchloſſen. 

H. Heymer, Briefen Wpr., Poſtſtr. 4. 
Suche vom 15. 9. oder 1. 10 ein 


Mädchen für alles. 


Windmüller, Schlachthausſtr. 39. 


Kindermädchen 


für die Nachmittage ſofort geſucht 
Gerberſtraße 25, 1. 


Saubere Aufwürterin 


von ſofort verlangt. 
Talſtraße 18, 3 Tr., linke. 


Aufwärterin u 


Schwanitz, Parkstr. 16, 3 Tr. 


＋ am m 
Aufwärterin 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 59, 2 Tr. 
Zum 1. Oktober 


ein ſaub. Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
rau Marklewitz, Mellienſtr. 126. 


> Geld u. Spaihefn «9 } 


6 d verborgt, 4—6 Proz., auf Schuld⸗ 
(4 ſchein, Wechſel, kul. Ratenrückz. 
bis 5 Jahre, an reelle Leute jed. Stand. 
Sich. 1900 gr. Umſätze u faul. v. Dankſchr. 
Beding. koſtenl. reell, dikret. Weſt Lützow, 
Berlin 39, Dennewitzſtraße 32. 


3000—4000 Mark 


auf ſichere Hypothek gej ud t. 
Angebote unter N. M. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
10 000 MN h ich 15 Ar 
ichere 1. Hypothe 
vom 1. 10. 12 auf mein Grundftüd. 
F. H. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Anſſeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaktengrundſtüc, 


Geſucht 


2225 000 Mark 


zur erſten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus, 

20— 25 000 Mark 
hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage. Angeb. unter B. B. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 8000-9000 Mar 


zur 2. Stelle. Gefl. Ang. u. K. R. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


OOO Mark 


gleich zu vergeben. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
* 7. 8 


Kleines gutgehendes Geſchäft, 
für 2 Damen paſſend, zu kaufen oder 
Ang. u. L. M. E. 
le der „Preſſe“ erb. 


r 


pachten geſucht. 
an die Geſchäftsſtel 


SPERREN 


N li 3 { faſt neu, billig zu 
en j tier fl k, verk. Ang. u. BB, 
©. I an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Honig! 7 
Garant. naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
Frau B. Hofmann, Culm. Chauſſee 95. 
1 Pid. a 1 M. 5 Pfd. 295 Pf. 10 Pfd. 90 Pf. 
1 gut erh. Plüſchgarnitur 
ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterh. Ausziehtiſch 


(nußbaum) mit 2 m Einlagen billig zu 
verkaufen Baderſtraße 3, 3, l. 


Zwei große und ein kleines 


Bettgestell 


zu verkaufen. Breiteſtraße 31, 2 Tr. 


Kronleuchter und Lampen 


(Petroleum) zu verkaufen. 
Talſtraße 25, pt 


Umzugshalber 


ſtehen folgende Sachen zum Verkauf: 
1 faſt neues Nußbaum⸗Pianino, 
1 Gobelin⸗Garnitur (Sofa und 


2 Seſſel), div. Tiſche u. Stühle. 
Näheres Königſtraße 20. pl., r. 


Gebrauchtes Piauino 


zu verkaufen. 


Katharinenſtraße 3. pt. 


paſſend für Beamte oder Rentier, bei 
6— 7000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Reſt bleibt feſtſtehen. 

Angebote unter „Garteugrundſtück“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


50—100 Morgen, 
und Acker, guten Gebäuden, Inventar, 
möglichſt dicht an Chauſſee, Stadt und 
Bahn gelegen, bei guter Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Ang u. Z. D. 
85 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geschäftshaus 
mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, beſter Lage der 
Innenſtadt. zu verkaufen. 
Anfragen unter H. L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billiges Hausgrundſtück! 
Das meinem Sohn gehörige, Vrom⸗ 
berger Vorſtadt, Waldſtraße 37, ge⸗ 
legene Grundſtück iſt per ſofort billig zu 
verkaufen. Julius Körber, 
Podgorz, Marktſtraße 7. 


Reſtaurations grundſtück 
in der Altſtadt iſt krankheitshalber zu 
verkaufen oder die Reſtauration gu ver⸗ 
pachten. Anfragen unter ©. B. 1 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen. Coppernikusſir. 39, 3. 


Dauerbrandofen 


zu verkaufen Mellieuſtraße 103, 3. 


2 Stand guter. Betten & Zur. 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sehr preiswert ſtehen zum 
Verkauf: 
Ein Paar Tzöllige 


Rappwallache, 


6 Jahre alt, als Wagen⸗ und Arbeits⸗ 
pferde zu verwenden, und mehrere 


andere Pferde. 


Ferner 


1 Paar neue, 


ſowie 


1 Paar gebrauchte 


Kutſchgeſchirre 


bei J. Gerber, Pferdegeſchäft, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Perch. Sofas u. Chafſclongucs, 


davon ein gebrauchtes, billig zu verkaufen. 


A. Bresslein, Tapezier, 


Schuhmacherſtr. 2. 


b zu verkaufen. 


mit guten Wieſen 


Verein deuistier Pladlinderinnen zu Thom, 


Frühere Schülerinnen und Freundinnen der Haushaltungs- 
und Gewerbeſchule können ſich dem obigen Verein anſchließen. 

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geſchäftszimmer der Schule von 10—1 Uhr ent⸗ 


gegengenommen. Auskunft erteilt daſelbſt die Vorſteherin 


Dienstag den 17. September: 


L. Staemmler. 


Großes Kaffee⸗Konzert, 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Anfang 4 Uhr. 


Mehrere Wirtſchaftsgegenſtände 
Waldſtraße 29, 3 Tr. 
Ein ſaſt neuer ſchwarzer 
Gehrock⸗Anzug, 
für größere Perſon, und ein großes, 
faſt neues 
Grammophon 
mit Geldeinmurf, 
Reſtaurant eignet, zu verkaufen. 
Anfragen unter S. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sachen 


werden verkauft bei Frau Stendel in 
Thorn. Araberſtraße 13, Hof, links. 


N IH U f 
\ 2 
Jol Kipur⸗ ir 
zu haben bei 
Heumann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 
Badewanne, 1 Regal, 2 metallene 
Firmenſchilder, 1 Kinderſinhl ſof. 
bill. zu verkaufen Breiteſtr. 17, 1. 


— 5 Benz 
1 Schreibmaschine aut erh. 
Fahrrad preiswert zu verkaufen 
Bäckerſtraße 3. 2, Magga. 
Ein faſt neuer 


Selbſtfahrer 


preiswert zu verkaufen 
A. Thomas, Leibitſcherſtraße 38. 


„ Wohnungsgesuche 


Suche per ſofort oder 1. Oftober zu 
mieten: 


einzelnes Haus 


mit 6—7 Zimmern, 
möglichſt im Garten und mit kleiner 
Stallung für Federvieh. Ang. u. B. W. 


Wolnungsangebote ) 
Gut möbl. Vorderzimmer 


mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
; Seglerſtraße 3. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 
2 gut möbl. Zim. mit Balkon ver⸗ 
ſetzungsh. v. 1. 10. z. vm. Bankſtr. 6, 3. 


Freundl. möbl. Vorderzim. 
mit ſep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten Schillerstraße 19, 1. 


ni möbl Borderzim. mit Schrelbſiſch 
v. 1. 10. zu verm. Culmerſtr. 1, 2. 


Zuei möbl. Offizierwohnungen 
mit Burſchengelaß verſetzungshalber zu 
vermieten. Zu erfragen 

Friedrichſtraße 14. 3 Tr., rechts. 


Gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Jakobſtraße 17. 


Möbliertes Zimmer 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 

Angebote unter I. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gut möblierte Zimmer 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2. 


Gr. u. Rl. möbl. Parl.⸗Vorderz. u. 


trock. Keller v. 1. 10. z. v. Gerechteſtr 33,pt. 
Möbl. Wohng von ſofort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 


u vm. Jungkerſtr. 6. 


Toter? leg. möbl. Borderzim. | : 


in der Breiteſtr. zu vermieten. Auskunft 
Bacheſtraße 5 7, im Laden. 


Laden 


mit Nebengelaß im Hauſe Baderſtr. 30 
per 1. Oktober d. Is. zu vermieten 


J. G. Adolph, 
Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


den 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski. 


ür religiöſe 
Beriammlungsiolal ae 10 
der Stadt ruhig gel, vom Januar oder 
April 1913, billig zu verm. Ang u O. 
S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Eine Stube und Küche 
zu vermieten Araberſtraße 9. 


wei Sluben u. Küche vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


1 


welches ſich für ein 


G. Behrend. 


— 


Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Wohnung 


von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Schulſtraße 20. 
Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renov., von 4. u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 


Leibilſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
1 1 und Gaseinrichtung. 
ähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


Freundl. 2⸗ l. 3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. 
Waldſtraße 74. 


Altſtädt. Markt 11. 


Zwei helle Vorderzimmer, auch zu 
Bureauräume vorzüglich geeignet, vom 
1. 10. zu vermieten. Ebendaſelbſt find 

mehrere Pferdeſtälle 
zu vermieten. Zu erfragen 1 Treppe. 


Helkſchaftche Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 2c., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 


Wohnung 


von 6 Zimmern und Stall, 
mögl. vom 1. 10. ab geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter HM. H. 4 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zubehöe, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 


er⸗Wohnung 

mit reichem Zubehör im Hauſe des Herrn 

Soppart von ſofort oder ſpäter zu verm. 
Poetzel, Parkſtraße 23, pt. 


1 Bohnung, 


5 Zimmer, Küche, Balkon, reſchlicher 
Zubehör, eventuell auch mit 


Pferdeſtall, 


von ſofort oder 1. Oktober 1912 zu 


Zwei große Zimmer 


mit Kabinett, 
auch zu Kontorzwecken geeignet, 
vom 1. 10. zu vermieten. Anfragen bei 


H. Safian, Badenſtr. 23. 
Bine kleine Wohnung, rer dun 


ruhige Mieter vom 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten. Waldſtraße 29a. 
Sehr großer Keller, 

für Handwerker paſſend, zu vermieten. 
Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtraße. 


Seglerſtraße 10: Geſchäftskeller 


mit Wohnung iſt krankheitshalber ander⸗ 
weitig zu verpachten. Anfr. beim Wirt. 


Tivoli. 
dienstag den 17. September 1912, 


nachmittags 4 Uhr: 
roßes 


Kuffeekonzert 


im Saal. 
Eintritt frei. 


. 
Waffeln und Pflaumenkuchen. 


Es ladet ergebenſt ein 
Franz Greszkowi2E 


Heute, dienstag: 
Leber-, Blut-, Grüt 
warf, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraßes 
Im eigenen Intereſſe det 
Hausfrauen 


von Thorn und Umgegend mache ich hier, 
mit bekannt, daß ich in dieſen Tagen m 
mehreren Waggons d Pflaumen h 
eintreffen werde; den Ztr mit 3,50 Mm 


200 Zeniner Hochprima gejunde 


erüstpllaumen 


treffen in einigen Tagen hier an der 
Uferbahn ein. Der Preis ſtellt ſich au 
ungefähr 7 Mark der Zentner, viele, 
noch billiger. Feſte Beſtellungen hieran 
werden ſchon jetzt gegen Anzahlung vo 
pro Zentner 1 Mark angenommen. 

A. Kuss, Sieg. 

Obſthandlung, Gärtnereibeſitzer, 


Thorn. Thorn⸗Mocker. 


Pflaumen 


Treffe mit einer Waggonladung 


Einlege⸗u Muspflaumen 
ein, verkaufe dieſelben morgen auf De 
Wochenmarkte den Zentner mit 9 Mar 
Auch 25 Pfund⸗Poſten werden abgegeben 
Stand gegenüber der evangel. Kir . 

* 


(iöminski, GSraudenzerſtk. 3 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferde 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 659 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbru 
zur Culmer Chauſſee. 
G Dager⸗ und eee von 
of. oder ſpäter zu vermieten. 
ſof ſpäter z hes: 


fa 


Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Sc 


Lose 


zur 17. Geldlotterie ſue Die Zweit 
des unter allerhöchſtem Beuteln 
rate ſtehenden preußiſchen Bere 2. 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom ne 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gewingg 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 
M. d 3,30 M. 0 

zur Geldlotterie zugunſten der Sad 
‚(hen 5 We IN 20 
polar⸗ Expedition), Ziehung a 
und 30. Oktober, Haupkgew. 60 000 Dr 


a3 M, en 
zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunflen 
des Uberlandfluges, veranſtaltet 9 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung gon 
8. November, Hauptgewinn i. W. v 
20 000 M., à 1 M., er 
zur Lotterie der großen Berlin 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung inn 
5. Dezember d. Is., Hauptgew 
i. W. von 10 000 M., ai M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski. er 
königl. Lotterie⸗Ein nehme?“ 
5 Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Freundſchaftl. Anſchluß 


an geb. Dame (auch Familie) ſucht allein 
ſtreng ſol. Werkführer. Gefl. Ae 


O. K. M. an die Geſch. der „Prell 
Mein Fahrra 


1 nd, 
(Marke Hektor) iſt mir Sonnabend Abel} 
um 8½ Uhr, beim Golz'ſchen sank 
lokale, Culmer Chauſſee 20, 


entwendet worden, 


Der Wiederbringer erhält hoh 
lohnung. 


Verloren 
ooldenes, Armband, 


Der ehrliche Finder wird ſehr 9 zur 
dasſelbe gegen gute Belohnung g. 


geben Mauerſtraße 52, pt., link 


M. ll. 13, 


Jahrgang 1912, der „Preſſe 
kauft zurück 


die Geſchäfts ſtelle⸗ 
Täglicher Kalender wi 
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Hierzu zwei Blätter. 


2 


. 


Sands. Nogi wurde am 11. November 1849 
15 Oſaka geboren. Er kämpfte 1877 im Sat⸗ 
ſuina⸗Aufſtand und war ſchon 1885 General. 
Im folgenden Jahre unternahm er eine Reife 


brch Europa. Als der Krieg gegen China aus⸗ 
einc erhielt General Nogi das Kommando 
2 5 Brigade, mit der er 1894 Port Arthur 
Koberte. Im Jahre 1895 führte Nogi den 
Krien auf Formoſa mit großem Erfolg. Im 
Ar ege gegen Rußland führte Nogi die dritte 
1 Er war es, der den Ruſſen Port Ar⸗ 
hur entriß. Auch bei Mukden zeichnete ſich 
er General ſehr aus. Zum Dank ernannte ihn 


der Kaiſer Mutſuhito zum Grafen und Gene⸗ 


Hel ldmarſchall, und der deutſche Kaiſer ver⸗ 
5 ihm den Orden pour le mérite. Der Ge⸗ 
1 05 Nogi, der auf die heroiſche Art des ver⸗ 
Tr genen japaniſchen Heldenzeitalters ſeine 

eue gegen den toten Kaiſer durch einen 
19 1tſtmerd beſiegelt hat, weilte im Sommer 
0 1 auf der Rückreiſe von den Londoner Krö⸗ 
von Osfeierlicjteiten in Berlin. Der Sieger 
8 n Port Arthur intereſſierte ſich lebhaft für 
nſere militäriſchen Inſ) tutionen und bes 
uchte unter anderem auch das Invalidenhaus. 
10 Über die letzten Stunden General Nogis 
erden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
m Freitag früh ließ General Nogi einen 
fein srarhen zu ſich kommen, der ihn und 
mußt Gattin im Garten photographieren 
Bes e. Dann begab ſich Nogi zur Trauerfeier 

den Palaſt und verweilte auch eine zeitlang 
— a ER — 


Ein Jubiläum. 
Novelle von Marie Petri. 
—— (Nachdruck verboten). 
x (1. Fortſetzung.) 
1s dun dieſem Tage an ſchien es Frau Luiſe, 
2 wanke in dieſem Hauſe der Boden unter 
05 Füßen. Ja, ſie wußte es nun, weshalb 

ee des Herrn jo ungleich war, und bald 
Ali e ſie ebenſo wie Kurt ihn mit ſcheuem 
8 ick ſtreifen, wenn er in die Türe trat, um zu 
101 wie es heute mit ihm ſtand. Und 
la n er abends nicht zum Abendbrot kam, ſo 

uſchte fie in der Nacht, ob fie feine unſicheren 

25 85 hörte, mit denen er ſeine Schlafſtube 

0 5 Manchmal ging es einige Wochen gut, 
5 15 freute ſich der beſſeren Zeit, bis danach 
Rn Abel ſich wieder zeigte, ärger und anhal⸗ 
en als zuvor. Wie hätte ſie wagen dür⸗ 
ihr ihm Vorhaltungen zu machen? Er war 
15 9950 ein Fremder. Auch konnte ſie niemals 
Knab ie Lippen bringen, mit dem ſcheuen 
Kali en über ſeinen Vater zu reden. Aber 
ie 1 neue fragte ſie ſich ſelbſt: „Kannſt 
ür jeſem Hauſe bleiben? Biſt du es nicht 

Gelöst schuldig, dich zu ſchützen?“ 

3 5 iſt wahr, ſie konnte niemals klagen 
welch ſein Benehmen ihr gegenüber; aber 
Worte Qual war es, die rauhen, ſcharfen 
Kinde zu hören, mit denen er zuzeiten die 
2 er anließ und welche Überwindung fojtete 
Di ihr, mit einem ſolchem Manne täglich am 


f ſche zu ſitzen und Worte zu wechſeln! Nein, 


e konnte es nicht ertragen! 
1 Vierteljahr ungefähr war ſie im Hauſe, 
8 ſie eines Nachts aufwachte von dem Pol⸗ 
hin auf der Treppe, das fie nun ſchon zur Ge⸗ 
115 kannte. Sie horchte. Da gab es einen 
einer ken Fall, dann hörte ſie nichts mehr. Nach 
ich Weile ſtand ſie auf und ging mit ihrem 
& hinaus auf den Flur. Da lag er auf der 
en Höhe der Treppe, lang ausgeſtreckt, wie 


Thorn, dienstag den 17. September 1012. 


Preſſe. 


30. Jahrg. 


(Zweites Blatt.) 


in dem Gemache, in dem die Leiche des Kaiſers 
Mutſuhito aufgebahrt war. Auf dem Rück⸗ 
wege nach ſeiner Wohnung ſprach er im Pa⸗ 
laſte des Prinzen Fuſhimi vor, wo er als Ob⸗ 
mann des Empfangskomitees tätig war. Der 
dramatiſche Selbſtmord, der in einem der 
größten Augenblicke der Nation ſich ereignete, 
wird von hervorragenden Militärs und 
Landsleuten als herrliche Tat und als eine 
patriotiſche Handlung der Ergebenheit ange⸗ 
ſehen. Aber da die Nation in tiefſter Trauer 
iſt und der Kaiſer ſich in völliger Abge⸗ 
ſchloſſenheit hält, iſt es unmöglich, die ge⸗ 
bräuchlichen letzten Ehren dem toten General 
zu erweiſen. Infolgedeſſen wird amtlich von 
dem Tode General Nogis keine Kenntnis ge⸗ 
nommen. Wie es heißt, hat der General einige 
Briefe hinterlaſſen, in denen er die Beweg⸗ 
gründe ſeiner Tat erklärt. 

Von der ſtreng ſpartaniſchen Lebensauf⸗ 
faſſung des japaniſchen / ldmarſchalls und 
ſeiner Gattin zeugen einzelne Proben von 
Heroismus während des ruſſiſchen Krieges: 
Vor der Abreiſe nach dem Kriegsſchauplatze 
ſagte Nogi zu ſeiner Frau: „Unſere beiden 
Söhne befinden ſich bereits auf dem Schlacht⸗ 
felde, und ich folge ihnen nun; wenn einer von 
uns dreien fällt, ſoll er nicht eher begraben 
werden, als bis die Nachricht kommt, daß wir 
alle drei gefallen find.“ — Als ihm der Tod 
ſeines älteſten Sohnes, Leutnants Shoten, der 
bei Naſhan einer ſchweren Verletzung erlag, ge⸗ 
meldet wurde, ſagte Nogi: „Es freut mich ſehr, 
daß mein Sohn bei der Eroberung von Naſhan 
ſeine Tapferkeit bewieſen und ſeinem Namen 
Ehre gemacht hat.“ Der zweite Sohn fiel bei 
der Erſtürmung des „203⸗Meter⸗Hügels“ bei 
Port Arthur. Andere Kinder hat Nogi nicht 


gehabt. Als man Frau Nogi durch einen Offi⸗ 


zier die Aſche ihres einen Sohnes überbringen 
ließ, wunderte ſich dieſer, keine Spur von 
Trauer an ihr zu bemerken. Sie ergriff den 
Degen, den ihr Sohn getragen, beſah die 
Klinge und ſprach ihre Befriedigung darüber 
aus, daß der Stahl ſtark beſchädigt war, was 
ee wie heldenmütig ihr Sohn gekämpft 
afte, 2 a 


* 
Zu Nogis Gedächtnis. 
(Von einem deutſchen Offizier.) 

„Ehre iſt das einzige Band, das den Japa⸗ 
ner mit der ſittlichen Welt verknüpft.“ Er iſt 
zwar nicht ganz der Atheiſt und Agnoſtiker, als 
der er im Abendlande verſchrien wird, aber 
die Religionen, ſo wie ſie ſich ihm bieten, er⸗ 
ſcheinen ihm moraliſch minderwerrtger als ſein 
Hohelied der Ehre des Buſchido. Der Buddhis⸗ 
mus verliert ſich in Nichtigkeiten, und dem 
Chriſtentum ſchaden am meiſten die Chriſten. 
„Das Leben zu laſſen für die Brüder“ iſt uns 


leblos, leichenblaß, die verglaſten Augen halb 
geöffnet, und ein widerlicher Dunſt von Spiri⸗ 
tuoſen ging von ihm aus. Gewaltſam hielt ſie 
den Ausruf des Entſetzens zurück, der ſich ihr 
auf die Lippen drängen wollte, und eilte zurück 
in ihre Stube, die Tür hinter ſich abſchließend. 
Sie ſchüttelte ſich vor Ekel. Nein, jetzt war es 
entſchieden, hier konnte ſie nicht bleiben, nur 
fort, fo ſchnell als möglich fort. Eine Stunde noch 
legte ſie ſich hin, dann fing ſie an, ihre Sachen 
zu packen. Sie wollte alles in den großen 
Koffer legen und denſelben abſchließen, dann 
konnte er ihr nachgeſchickt werden. Ehe das 
Grauen des Morgens begann, hörte ſie den 
Betrunkenen ſich aufraffen und in ſeine Stube 
gehen. 

Zur gewohnten Zeit ging Luiſe hinaus, für 
das Frühſtück der Kinder zu ſorgen. Sie hat⸗ 
ten nichts gehört von den Schrecken der Nacht 
und kamen mit roten, friſchen Bäckchen aus 
ihren Betten. Ein heftiger Schmerz zuckte 
durch ihr Herz. Die armen Kinder! 

Aber nein, der Ekel war zu groß in ihr, ſie 
konnte nicht bleiben. Minna würde wieder 
für den Haushalt ſorgen, wie ſie es vordem 
getan hat, und es mußte eben gehen, bis eine 
andere gefunden war. And dann? — Ja, was 
ging das ſie an? Sie konnte nichts daran 
ändern. 

Nachdem die Kinder fortgegangen waren, 
ordnete ſie noch manches im Haushalt und 
ſagte Minna beſcheid, ſie wolle auf einige 
Tage zu ihrer Freundin reiſen, das möge ſie 
dem Herrn ſagen. Dann nahm ſie ihre kleine 
Reiſetaſche zur Hand und ging fort. Nur nicht 
dem Herrn noch einmal begegnen, wenn er nach 
ſolcher Nacht aus ſeinem Zimmer kam! 

Luiſe fuhr denſelben Weg zurück, den ſie vor 
wenigen Monaten gekommen war. Sie wollte 
zu ihrer Freundin Martha, der ſie ſchon von 
ihrer Not geſchrieben und daß ſie wohl nicht 


kein fremder Gedanke, aber jetzt, wo General 
Nogi, einem inneren Gebot der Vaſallenehre 
folgend, ſein Daſein für den heimgegangenen 
Kaiſer auslöſchte, da ſchreiben die Zeitungen. 
da habe man wieder die unergründliche oſtaſia⸗ 
tiſche Sphinx. Die Perſönlichkeit, die unſer 
Alles ſei, gelte dort offenbar nichts; Nogi ſer 
als Opfer des kalten Maſſenfanatismus ge⸗ 
fallen. 

Wir ſehen in dieſem feinen und reichen 
Geiſte, dieſem Haeſeler des fernen Oſtens, alſo 
wieder nur die unberechenbare wilde Beſtie, 
den „Eingeborenen“ mit merkwürdigen In⸗ 
ſtinkten, die ſo himmelweit von unſerer abge⸗ 
klärten Weisheit entfernt ſeien. Wer ſo 
ſchreibt, der vergißt, daß es uralte Germanen⸗ 
art war, dem Lehnsherrn freiwillig in den Tod 
zu folgen, um ſo der Treue ein Denkmal zum 
Anſporn für kommende Geſchlechter zu ſetzen, 
— und gerade den alten Germanen hat es doch 
wahrhaftig nicht an eigenwilliger Perſönlich⸗ 
keit gefehlt. Nun liegen jene Zeiten allerdings 
zwei Jahrtauſende hinter uns. Die ritterliche 
Periode der Japaner dagegen wurde erſt vor 
etwas über einem Menſchenalter abgelöſt. Iſt 
es da ein Wunder, daß der Samurai Nogi, der 
mit allen ſeinen Soldatentugenden in der vor⸗ 
hergehenden Generation noch wurzelt, wie ein 
alter germaniſcher Lehnsmann handelt? Und 
unſere Zeitungen irren ſich, wenn fie meinen, 
daß bei uns im Abendlande ſolch „ſchauriger 
Fanatismus“ ganz undenkbar wäre. Als 
Friedrich Wilhelm IV. begraben wurde, folgte 
fein Vertrauter General Leopold von Gerlach 
trotz eiſigen Windes dem Leichenwagen als 
einziger — mit dem Helm in der Hand, eigen⸗ 
ſinnig und unbelehrbar: er wollte ſterben und 
er ſtarb auch an dieſem Geleit. Das war auch 
ein Harakiri, nur daß es ohne Dolch geſchah. 

Anſere chriſtliche Weltanſchauung gibt dem 
Japaner nicht Recht, denn das uns von Gott 
gegebene Leben dürfen wir nicht fortwerfen. 
Aber die Japaner dürfen wir nur nach ihrem, 
nicht nach unſerem Moralkodex beurteilen; und 
ſchließlich charakteriſiert ſich Nogis Tat als 
Opfertod für ſein Volk, das er durch dieſe Tat 
aufrütteln will auf ſeinem „modernen“ Wege. 
Die alte Religion des Schintoismus, die in 
der Verehrung der Ahnen und in dem Buſchido 
gipfelt, wird der Nation noch einmal vorge⸗ 
lebt. Und zwar von einem Manne, der in den 
breiten Volksmaſſen populärer iſt, als es je⸗ 
mals bei uns etwa der Graf Haeſeler, der 
wvolkstümlichſte unter allen unſeren Heerfüh⸗ 
rern, geweſen war. 

Wenn Nogi, wie alle übrigen großen ja⸗ 
paniſchen Sieger, die Eroberung von Port 
Arthur „dank den großen Tugenden des Kai⸗ 
ſers“ geſchehen ſein läßt, ſo iſt das auf japa⸗ 
niſch ausgedrückt dasſelbe, was nach Sedan 


unſer „Welch' eine Wendung durch Gottes 
Führung!“ bedeutete. Es iſt eine Verſitt⸗ 
lichung des Kriegshandwerks. Die Ehre des 
Ritters gebietet, alles zu tun für den oberſten 
Lehnsherrn, und der Lehnsherr iſt Quell der 
Siege und der Gnaden. Wohl hat Nogi ge⸗ 
wußt, welche Arbeit er und ſeine Soldaten ſel⸗ 
ber leiſteten, er, der viermal mit ſeinen Stür⸗ 
menden den 203⸗Meter⸗Hügel über Leichenhau⸗ 
fen hinuntergeworfen wurde und dann zum 
fünften male durch Blutpfützen emporklomm. 
An dem eigenen Leben lag ihm nichts; als 


der Leichenfeier für ihn gewartet werde, bis 
auch der andere Sohn und er ſelber erſchlagen 
ſeien. O, Nogi hat gewußt, was Krieg bedeu⸗ 
tet, und iſt nie ein „Hofgeneral“ geweſen. Als 
er vor der Ligotung⸗Enge ſtand, die zu forzie⸗ 
ren war, wollte man Port Arthur einſchließen, 
da dichtete der alte Ritter und Sänger die be⸗ 
rühmte Stanze: „Roſſe ſtehen ſtill und Männer 
ſchweigen, wenn die Sonne ſich neigt zur Seite 
des Kaſtells von Kiautſchou. Jeder, der Vater 
iſt eines Sohnes oder Sohn eines Vaters, wird 
heimlich Tränen trinken.“ Das iſt kein kalter 
Fanatiker, der ſo ſchreibt, ſondern ein Menſch 
mit demſelben warmen Herzblut, wie wir es 
haben. 

Es mag ſein, daß die große Menge im 
Abendlande vor Nogis Tod wie vor etwas ab⸗ 
ſolut Anbegreiflichem ſteht, daß es fie dabei ſo⸗ 
gar unangenehm überläuft. Unſere Jugend, 
die die römiſche Legende von Mucius Scaevola 
lernt, wird eine ſolche Tat ſchon eher ver⸗ 
ſtehen. Ganz klar it ſie aber jenen „Unmo⸗ 
dernen“ namentlich unſeres Schwertadels, in 
denen noch urgermaniſcher Atavismus ſich 
zeigt. Geahnt hat ſolche Stimmung ſelbſt 
Heine — in dem Lied von den zwei Grenadie⸗ 
ren: „Der Kaiſer, der Kaiſer gefangen!“ Ge⸗ 
wiß gibt es bei uns keine Leute mehr, die dem 
im Frieden heimgegangenen Landesherrn 
durch Selbſtmord folgen würden; wohl aber 
viele, die, wenn es darauf ankäme, ſelbſt den 
Tod am Laternenpfahl als eine Demonſtra⸗ 
tion für den Royalismus dem Wohlleben 
eines politiſch Umgefallenen vorzögen. a 


„Der augenblickliche Stand der 
Arztfrage“, 
iſt eine ſehr bemerkenswerte Schrift betitelt, 
die vom Betriebskrankenkaſſenverband in dieſen 
Tagen herausgegeben worden iſt. Es wird 
einleitend darin dargelegt, daß ſich die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Krankenkaſſen und Leipziger 
Arzteverband ſo zugeſpitzt hätten, daß ſie einer 
Kriſis entgegentreiben. Nachdem der Geſetz⸗ 
geber die Grund forderungen des Leipziger 
Verbandes mit guten Gründen abgelehnt habe, 


lange würde bleiben können. Diesmal lag 
Schnee und Froſt auf der Erde. Ihre Gedan⸗ 
ken waren andere als auf der Hinreiſe. Sie 
hatte Mut und Zuverſicht gewonnen. Sie 
wußte, ſie konnte etwas leiſten, auch in der 
Fremde, und ſie würde gewiß bald eine neue 
Stelle finden, wo ſie ihre Arbeit ohne Angſt 
und Entſetzen ausführen konnte. 

Martha nahm ſie herzlich auf wie immer, 
und am Abend, als der Haushalt ſtille gewor⸗ 
den, ſaßen die beiden noch lange, und Luiſe 
mußte erzählen. Sie tat es, der Wahrheit ge⸗ 
treu, und als ſie von den Kindern ſprach, von 
dem fröhlichen, kleinen Mädchen und von dem 
ſcheuen, finſteren Knaben, ward es ihr ganz 
eigen ums Herz. Es fiel ihr ein, wie manches 
mal in der letzten Zeit es ihr ſchien, als ob in 
dem ſcheuen Auge das Knaben ein Funke von 
Anhänglichkeit an ſie aufgewacht ſei und als ob 
er Vertrauen zu ihr faſſe. Doch gleichviel, das 
war nun vorbei. Morgen würde ſie Herrn 
Herbſt ſchreiben, ihm ſagen, daß ſie unter 
dieſen Amſtänden ſein Haus meiden müſſe, und 
bitten, ihren Koffer abzuſchicken. 

„Nicht wahr, Martha, ich kann nicht anders, 
das findeſt du doch auch?“ ſchloß ſie ihre Aus⸗ 
einanderſetzung. 

Zögernd antwortete Martha: „Es wird dir 
niemand verdenken, wenn du neben einem 
ſolchen Manne nicht leben und arbeiten magſt. 
Du mußt dich ja vor ihm fürchten und ekeln. 
Aber was wird aus den Kindern?“ 

„Nun, ſie werden eine andere Haushälte⸗ 
rin finden.“ 

„Und glaubſt du, daß deine Nachfolgerin 
länger bleiben wird?“ 

Luiſe ſchwieg. Sie war erſchöpft von den 
Aufregungen des Tages und von der Fahrt 
und verlangte nach Ruhe. 

„Ja,“ ſagte Martha noch vor dem Zubett⸗ 
gehen, „ich glaube auch, du haſt recht, und in 


keiner Weiſe möchte ich dir zureden. Schreib 
nur morgen die Kündigung.“ 

Aus kurzem Schlummer wachte Luiſe auf. 
Die Stille der Nacht umgab ſie, nur die Ge⸗ 
danken waren wach und drehten ſich immer um 
denſelben Punkt. „Die Kinder! Die armen 
Kinder!“ Die innere Stimme ſagte ihr: du 
willſt dir eine andere Aufgabe ſuchen, und du 
wirſt ſie auch finden, aber iſt dies die Aufgabe, 
die Gott dir in deinen Weg gelegt hat, damit 
du ſie aufnimmſt? Mußt du nicht verſuchen, 
ſie mit Gottes Hilfe und zu ſeiner Ehre zu 
löſen? Eine ſtarke Hand wird dazu gehören, 
aus dem Knaben einen Fühtigen Mann zu ers 
ziehen, da er ſtets das traurige Vorbild des 
Vaters vor Augen hat. Der arme Knabe! 
Jetzt wird er noch trauriger ausſehen und 
denken, daß niemand bei ihnen bleibt, für ſie 
zu ſorgen. 

Dazwiſchen ſah ſie wieder das abſtoßende 
Bild des betrunkenen Mannes, und ihr Herz 
lehnte ſich auf bei dem Gedanken, dorthin zu⸗ 
rückzukehren; aber als der Tag ins Fenſter ſah, 
war ihr Entſchluß gefaßt. In Gottes Namen 
wollte ſie die Aufgabe auf ſich nehmen und 
ihren Abſcheu bekämpfen. 

Bleich und übernächtig erſchien ſte am 
Frühſtückstiſch und verkündete der Freundin 
ihren Entſchluß. Martha fiel ihr bewegt um 
den Hals. f 

„Zureden durfte ich dir nicht,“ ſagte ſie, 
„aber ich freue mich, daß du wieder hinfahren 
willſt. Wenn es dir mal gar zu ſchwer wird 
auszuhalten, ſo kommſt du zu mir, dich zu er⸗ 
holen.“ 

„Gerne,“ antwortete Luiſe, „und wenn du 
es erlaubſt, will ich mich heute noch ausruhen 
und morgen abreiſen.“ ax 

So geſchah es. Nach gefaßtem Entſchluß 
wurde ihre Seele ruhiger, und durch langen 


der erſte Sohn gefallen war, befahl er, daß mit 


wolle dieſer Verband die Forderungen mit 
den Machtmitteln ſeiner Koalition durchſetzen. 


Nach einem neuerlichen Beſchluß ſollen die 
örtlichen Arzteorganiſationen demnächſt nach 
den Weiſungen des Leipziger Verbandes „ein- 
heitlich, geſchloſſen, gleichzeitig und gleich⸗ 
mäßig“ vorgehen zur erfolgreichen Durchfüh⸗ 
rung der Forderungen des Verbandes. Dies 
bedeute trotz aller gegenteiligen Ausführungen 
die Androhung des Generalſtreiks bei den 
reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen. In Wahrung 
ihres Beſtandes und der hochwichtigen öffent⸗ 
lichen Aufgaben, welche die Krankenkaſſen als 
Organe der Volkswohlfahrt erfüllen, können 
dieſe die Grundforderungen des Leipziger 
Verbandes nicht anerkennen, da dadurch tat⸗ 
ſächlich dem Leipziger Verbande die Herrſchaft 
über die deutſche Krankenverſicherung einge⸗ 
räumt und die Krankenkaſſen zu bloßen Ver⸗ 
waltungsſtellen herabgedrückt würden, welche 
zwar nach dem Geſetz für die Ausgaben verant⸗ 
wortlich ſind und dieſe beſtreiten müſſen, aber 
alsdann kaum Einfluß darauf hätten. Der 
Geſetzgeber habe die Pflicht, den ſtaatlichen 
Krankenkaſſen ein ordnungsmäßiges Wirken 
gegenüber der Intereſſenkoalition des Leip⸗ 
ziger Verbandes zu gewährleiſten. Wenn man 
ſich nicht dazu verſtehen wolle, den Arzten eine 
Behandlungspflicht aufzuerlegen, ſo müßte den 
Krankenkaſſen in allen Fällen die Ermächti⸗ 
gung gegeben werden, anſtelle der ärztlichen 
Behandlung eine Geldleiſtung zu gewähren, 
wenn die koalierten Arzte des Leipziger Ver⸗ 
bandes den Kaſſen ihre einſeitigen Forderun⸗ 
gen aufnötigen wollen. Die mittelbare ärztliche 
Beſcheinigungspflicht der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung müſſe zu einer unmittelbaren Beſchei⸗ 
nigungspflicht gegenüber den Trägern der ge⸗ 
ſetzlichen Reichsverſicherung geſtaltet werden. 
Neuerdings ſei in Zeitſchriften des Leipziger 
Verbandes erklärt worden, daß ganze ärztliche 
Vereine in die Gefängniſſe wandern müßten, 
daß die ärztliche Organiſationspolitik totge⸗ 
ſchlagen wäre, wenn die Beſchränkungen in 
der Koalitionsbetätigung, wie ſie die Reichs⸗ 
gewerbeordnung für Arbeitgeber und Arbei⸗ 
ter vorſehe, auch auf die Arzte erſtreckt würden. 
Beſſer als hierdurch, könne die entſprechende 
Forderung der Krankenkaſſen nicht begründet 
werden! Vor allen Dingen aber müßte die 
Ausnutzung der ſtaatlichen Standesorganiſa⸗ 
tion, der Arztekammern und Ehrengerichte zu 
Machtmitteln im wirtſchaftlichen Intereſſen⸗ 
kampfe durch die Geſetzgebung der einzelnen 
Bundesſtaaten ausgeſchloſſen werden. — Wie 
es hiernach ſcheint, it in abſehbarer Zeit auf 
eine friedliche Verſtändigung zwiſchen Kaſſen 
und den im Leipziger Verbande vereinigten 
Arzten nicht zu rechnen. 

———. . ——— 

Borfig - Jubiläum. 

Das 75jährige Beſtehen der Firma A. Borſig 
wurde am Sonnabend durch einen ap im Tege⸗ 
ler Werk gefeiert, zu dem der Handelsminiſter Sy⸗ 
dow, ee v. Breitenbach, Oberpräſident v. Con⸗ 
rad, Oberbürgermeiſter Wermuth, Vertreter der 
Staats- und Kommunalverwaltungen der Nachbar⸗ 
e Berlins, Vertreter der techniſchen Hoch⸗ 
chule in Charlottenburg und viele Freunde der 

5 
Schlaf geſtärkt, fuhr ſie am folgenden Tage 
unter Mittag abermals denſelben Weg. 

Diesmal war es gegen Abend, als ſie die 
wohlbekannte Treppe hinauffſtieg und ſchellte. 
Kurt öffnete, und als er die draußen Stehende 
erkannte, ſtieg glühendes Rot in ſein Geſicht, 
die Augen öffneten ſich weit, und fait im 
Schreck ſtammelte er: „Tante Luiſe, du kommſt 
zurück?“ 

Als ſie die heftige Bewegung des Knaben 
ſah und zum erſten mal die trauliche Anrede 
von ſeinen Lippen hörte, legte Luiſe ſchnell 
ihre Taſche nieder und umfaßte Kurt mit bei⸗ 
den Armen. Er wehrte ſich nicht gegen die 
Zärtlichkeit, ſie fühlte, wie ſein ganzer Körper 
in einem trockenen Schluchzen erbebte und er 
murmelte: „Es iſt noch keine wieder zurück⸗ 
gekommen.“ 

„Ich bleibe hier, mein Junge,“ ſagte Luiſe 
einfach und ließ ihn los, denn nun kam Paula 
angeſprungen, die Lieblingspuppe im Arm, 
und bot der Tante ihr Mäulchen zum Kuſſe, 
und auch Minna bam aus der Küche herbei. Im 
Augenblicke war Luiſe wieder in den bekann⸗ 
ten Räumen in Tätigkeit, und alles wäre gut 
geweſen, wenn ſie nicht mit Herzklopfen dem 
Eintreffen des Hausherrn um die Abendbrot⸗ 
zeit entgegengeſehen hätte. Es war ihre 
Pflicht, ſich wegen der plötzlichen Abreiſe zu 
entſchuldigen, und ſie wußte nicht recht, welche 
Worte ſie dazu wählen ſollte. Und ehe ſie es 
noch gedacht hätte, kam er. Erſtaunt blieb er 


vor ihr ſtehen, und ſie begann ſtockend eine Ent⸗ 


ſchuldigung zu ſtammeln, aber er ſchnitt ihr das 
Wort ab und meinte nur: „Ich freue mich, daß 
Sie wieder hier ſind, Frau Schmidt!“ Er wußte 
weshalb ſie gegangen, ohne daß man darüber 
ſprach. 

Die Kinder ſchliefen, und alles war ſtill. 
Frau Luiſe ſaß im Wohnzimmer und nähte. 
Da öffnete ſich die Türe, und der Hausherr trat 
ein: „Ich danke Ihnen, daß Sie wiedergekom⸗ 
men ſind,“ ſagte er einfach. 

Luiſe erhob ſich, und als ſie ihn vor ſich 
ſtehen ſah, den kräftigen, ſtattlichen Mann, der 


irma Borſig, darunter Geheimrat Zieſe von den 
chichauwerken, erſchienen waren. Kommerzienrat 
Ernſt v. Borſig begrüßte die Erſchienenen, u. a. 
auch die Beamten und die Arbeiterſchaft, von denen 
mehrere ſchon 25 bis über 50 Jahre der Firma ge⸗ 
dient hätten. Nach einem Überblick über die Ent⸗ 
wickelung des Werkes ſchloß der Redner mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Alsdann hielt der Handels⸗ 
miniſter Sydow eine Anſprache, in der er aus⸗ 
führte, daß es ihm zur beſonderen Freude gereiche, 
der Firma die Glückwünſche der Staatsregierung 
auszuſprechen und damit die Anerkennung ihrer 
Verdienſte um die heimiſche Induſtrie und das Ge⸗ 
meinwohl zum Ausdruck zu bringen. Auguſt Borfig 
habe mit ſtarker Willenskraft ſein rk vom 
Handwerk zum Fabrikbetrieb entwickelt. Seine 
Kühnheit, mit wenigen 1000 Talern im Maſchinen⸗ 
bau den Kampf gegen das überlegene Ausland auf⸗ 
zunehmen, müſſe bewundert werden, beſonders wie 
er in kurzer Zeit im Lokomotivbau das Vaterland 
vom Ausland völlig nde e gemacht habe. 
Sein Sohn Albert habe das Werk erweitert und 
Borſigſchen Lokomotiven, Maſchinen und Keſſeln 
Weltruf 1 Da ſeine Söhne, die jetzigen In⸗ 
haber, erſt 16 Jahre nach dem Ben Tode ihres 
Vaters das Unternehmen hätten übernehmen kön⸗ 
nen, haben ſie es von Grund aus neu aufbauen 
müſſen. Ihnen ſei es durch unermüdliche Tätigkeit 
gelungen, ihrer Firma im Lokomotivbau wieder eine 
bedeutende Stellung und Weltruf zu erringen. Die 
Staatsregierung habe die Verdienſte der Firma 
Borſig ſtets anerkannt. Die Staatsbahnverwaltung 
und die ſtaatlichen Bergbaubetriebe ſtänden in dau⸗ 
ernder Verbindung mit der Firma und würdigten 
die Güte ihrer Fabrikate. Er, Redner, dürfte heute 
den Chefs der Firma einen beſonderen Beweis 
hoher Anerkennung überbringen, der Kaiſer habe 
den beiden Inhabern der Firma den Charakter als 
Geheimer Kommerzienrat verliehen. — Der Mi⸗ 
niſter gab noch eine Reihe weiterer Ordens⸗ 
auszeichnungen an Beamte und Arbeiter be⸗ 
kannt. Dann ra en e ter Wermuth 
und gedachte zu Eingang ſeiner Rede der tiefen 
Trauer, die Berlin durch das plötzliche Hinſcheiden 
des früheren Oberbürgermeiſters Kirſchner erlitten 
habe. Er betonte die Zuſammengehörigkeit der 
Stadt Berlin mit dem Hauſe Borſig, das mit der 
Stadt aufgewachſen ſei. Insbeſondere hob er die 
1 hervor, deren ſich der Gründer des 
auſes bei der geſamten Bevölkerung erfreut habe. 
Hierauf ſprachen die Abordnungen von Korporatio⸗ 
nen, Induſtriellen, kommerziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verbänden ihre Glückwünſche aus unter 
Überreichung von Angebinden. Zum Schluß gab 
Geh. Kommerzienrat v. Borſig den Gefühlen des 
2 für die Glückwünſche und die Spenden Aus⸗ 
ruck. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 


; Chemnitz, 15. September. 

Der diesjährige ne e e Parteitag, 
der 23. ſeit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes, 
nahm am heutigen Sonntag in der Hauptſtadt des 
erzgebirgiſchen Induſtriereviers, Chemnitz. einer der 
Hochburgen der deutſchen Sozialdemokratie im 
„roten Königreich“ Sachſen, ſeinen Anfang. Neben 
etwa 500 Delegierten der verſchiedenen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteiorganiſationen aus fait allen 
Reichstagswahlkreiſen Deutſchlands find auch die 
meiſten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des deut⸗ 
ſchen Reichstags und der Einzellandtage erſchienen. 
Der greiſe Führer der Partei. Auguſt Bebel, der 
von ſeiner letzten ſchweren Erkrankung noch nicht 
völlig geneſen, war trotzdem ſchon vor einigen 
Tagen hier eingetroffen; er blieb jedoch der Heuti- 
gen Eröffnung des Parteitages noch fern. Für ihn 
it Chemnitz ein erinnerungsreicher Boden, da er 
hier vor nunmehr 46 Jahren die „ſächſiſche Volks⸗ 
partei“ gründen half, unter deren Mitwirkung drei 
Jahre ſpäter auf dem Arbeiterkongreß in Eiſenach 
im Jahre 1869 die Grundlagen der heutigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei geſchaffen wurden. Auch der 
verfloſſene Vizepräſident des Reichstags, Reichstags⸗ 
abgeordneter Scheidemann⸗Kaſſel. iſt erſchienen. 


ſeine Leidenſchaft nicht beherrſchen konnte und 
ſeine Kinder unglücklich machte, wallte der 
Zorn in ihr empor und drängte ihr die Worte 
auf die Lippen: „Ja, aus Mitlleid mit den 
Kindern bin ich zurückgekommen, obgleich es 
mir bitter ſauer geworden iſt, denn ich ver⸗ 
achte einen Mann, der ſich nicht ſelbſt im 
Zaume halten kann, nicht mal aus Liebe zu 
den Seinen. Ich will verſuchen, ob ich's aus⸗ 


halte, ob es mir möglich iſt, die Kinder vor 


dem eigenen Vater zu ſchützen und dem armen 
Kurt etwas kindlichen Frohſinn wieder zu ver⸗ 
ſchaffen, den er ganz verloren hat. Sehen Sie 
das nicht, oder wollen Sie es nicht ſehen?“ 

Dunble Glut war ihm ins Antlitz geſtiegen, 
und die Augen hielt er geſenkt. „Sie ſind 
hart, Frau Schmidt,“ ſagte er, „aber Sie haben 
recht, niemand weiß das beſſer als ich. Nur 
eins bedenken Sie nicht; Sie ſollten mich nicht 
nur verdammen, Sie ſollten mich auch be⸗ 
dauern!“ 

„Bedauern?“ fragte fie erſtaunt. „Weshalb 
ſollte ich Sie wohl bedauern? Im Haufe 
könnte Friede und Freude herrſchen ohne Ihr 
Laſter. Wer zwingt Sie mehr zu trinken, als 
Ihnen gut iſt? Doch nur Ihr eigener Wille?“ 

„Das ſtimmt nicht ganz. Wie gern würde 
ich zu Ihnen ſagen: bleiben Sie getroſt hier, es 
ſoll nicht wieder vorkommen, aber ich weiß im 
voraus, daß ich mein Verſprechen nicht würde 
halten können. Die Verſuchung liegt in meiner 
Arbeit. Ich habe für meinen Chef häufig 
größere Geſchäfte zu beſprechen und abzuſchlie⸗ 
Ben, und die Sitte fordert, ſolche Verhandlun⸗ 
gen im Wirtshaus zu führen; daran läßt ſich 
nichts ändern. Ich würde meine Stelle verlie⸗ 
ren, wenn ich dies nicht mitmachte. And dann 
verliere ich die Gewalt über mich, mein Wille 
gehorcht mir nicht mehr. Und wenn Sie mir 
nicht glauben wollen, daß ich zu bedauern bin, 
dann ſollten Sie nur einmal die Vorwürfe 
fühlen, mit denen ich mich quäle und die mir 
das Leben verbittern. Aber ich gebe die Hoff⸗ 
nung nicht auf, daß ich's doch noch mal über⸗ 


winde.“ 5 
Fortſetzung folgt.) 


Anter den F Vertretern aus dem 
h . befinden ſich Julian 

rchardt, der ji im Verein mit dem Abgeordneten 
Leinert⸗Hannover unmittelbar nach Schluß des 
Parteitages vor der Berliner Strafkammer wegen 
der bekannten Vorgänge im Abgeordnetenhauſe zu 
verantworten hat. Wie die Radikalen haben auch 
die Reviſioniſten ihre bekannteſten Männer ent⸗ 
ſandt: Eduard Bernſtein, Dr. David⸗Mainz, Dr. 


Heine⸗Berlin, den Schwiegerſohn Bleichröders Dr. Ch 


Arons⸗Berlin, den Gewerkſchaftsführer von Elm⸗ 
Hamburg und Dr. Frank⸗Mannheim. Anter den 
Vertretern der ſozialiſtiſchen Parteien des Aus⸗ 
landes ſieht man den Engländer Harry Quelch⸗ 
London, der wegen ſeines Auftretens auf dem inter⸗ 
nationalen Sozialiſtenkongreß in Stuttgart ausge⸗ 
wieſen wurde. Ferner iſt aus Kopenhagen der 
Reichstagsabgeordnete Branting erſchienen. der auf 
dem letzten internationalen Sozialiſtenkongreß in 
ET den Vorſitz führte. Die Franzoſen 
haben Marcel Cachin⸗Paris, die Sſterreicher den 
eichsratsabgeordneten Seitz⸗Wien delegiert. 

Die Verhandlungen des Parteitages begannen 
am heutigen Vormittag um 11 Uhr mit vier 
großen Volksverſammlungen, darunter 
einer unter freiem Himmel im Garten des hieſigen 
Volkshauſes, in denen ſich die Delegierten mit den 
Chemnitzer „Genoſſen“ zu einer gemeinſamen Aus⸗ 
ſprache und Kundgebung für den Völker⸗ 
frieden zuſammenfanden. Als Redner traten 
von deutſcher Seite die Reichstagsabgeordneten 
ne annheim, Rechtsanwalt Dr. Lieb- 

necht⸗Berlin und der Gewerkſchaftsführer 

Robert Schmidt⸗ Berlin auf, während von den 
anweſenden Ausländern Reichstagsabgeordneter 
au b Sopernünen Vanderſmiſſen 
und de Brouckere⸗ Belgien, Marcel Cachin⸗ 
Paris, Reichsratsabgeordneter Seitz⸗ Wien, 
Quelch⸗ London und Buchinger⸗Budapeſt das 
Wort nahmen, Alle Redner feierten überein⸗ 
ſtimmend die Internationale als die wahre und 
einzige Garantie für den Völkerfrieden, worauf in 
allen vier Verſammlungen gleichlautende Reſo⸗ 
lutionen zugunſten des Weltfriedens ange⸗ 
nommen wurden. 

Bereits in den frühen Abendſtunden ſtrömten 
große Maſſen in die Rieſen⸗Sporthalle. die bald 
überfüllt war. Die elektriſche Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft hatte eine große Anzahl von Extrawagen ein⸗ 
eitellt, die dem Verkehr kaum gerecht werden 
onnten. Die Eröffnungsfeier wurde ein⸗ 
geleitet mit Vorträgen der ſozialdemokratiſchen 
Geſangvereine von Chemnitz. Dann begrüßte 
Redakteur Max Müller ⸗Chemnitz die „Send: 
boten des deutſchen Proletariats“ namens der 
Chemnitzer Organijation, 

Darauf nahm der Vorſitzer des Parteivorſtandes, 
Reichstagsabgeordneter echtsanwalt Haaſe⸗ 
Berlin, fruher in Königsberg, das Vort: Er teilt 
mit, daß Bebel ſehr gern die Eröffnung vorgenom⸗ 
men hätte er müſſe ſich aber noch Schonung auf⸗ 
erlegen. ann fährt er fort: Gerade in Sachſen 
ſeien die Fortſchrite der Partei glänzende. Bis auf 
drei Wahlkreiſe habe ſie ſämtliche übrigen 23 er⸗ 
obert, und wenn noch nicht die letzten Burgen der 
S gefallen find, jo liegt das an der 
Struktur der betreffenden Kreiſe. Aber auch dieſe 
würden unter den wuchtigen Hieben der immer 
ſtärker werdenden ſozialdemokratiſchen Organiſation 
allen. Die herrſchenden Klaſſen ſind geradezu mit 
Blindheit geſchlagen. Weil die Regierung uns ſo 
wirkſam unterſtützt und namentlich in den letzten 
Jahren alles getan hat, was dazu führen mußte, 
das Volk mit Erbitterung zu erfüllen, jo war zu 
erwarten, daß bei den letzten Reichstagswahlen 
unſer Hafer blühen mußte. So iſt es auch geſchehen! 
Mehr als vier Millionen Stimmen wurden für uns 
abgegeben. Wir haben ſeit der letzten Wahl faſt 
um eine Million Stimmen mehr gewonnen. 
110 Abgeordnete ſind in das Parlament hinein⸗ 
gekommen. Das haben unſere Veteranen nicht er⸗ 
wartet, daß im Reichstag einmal ſo viele rote 
vaterlandsloſe Geſellen ſitzen werden. Bei den 
bürgerlichen Kreiſen hat ſich ein Bild entwickelt, 
das im erſten Moment unfaßbar iſt. Mancher hat 
nun allerdings erwartet, daß, wenn auch nicht die 
Burgen des Kapitalismus von den 110 Männern 
alsbald niedergeſchlagen werden, doch Geſetze ge⸗ 
ſchaffen würden, die eine weſentliche Erleichterung 
der Laſten und Leiden mit ſich bringen würden. 
Richtig it, 4 die mächtige Fraktion der Partei 
ſo gewachſen iſt, daß ſie mehr als bisher in der 
Lage iſt verbrecheriſ e Angriffe gegen die Arbeiter⸗ 
klaſſe abzuwehren. Aber noch ſtellen wir eine recht 
beträchtliche Minderheit dar. Die erſte Vorlage, 
die kam, war die Flotten⸗ und Heeresvorlage. Das 
war die Parole, unter der der neue Reichstag ver⸗ 
ammelt wurde Über 650 Millionen wurden dem 

oloch des Militarismus und Marinismus ge⸗ 
opfert, und alle bürgerlichen Parteien bewilligten 
dieſe Laſten. And für die Flotten⸗ und Wehrverekne 
iſt das noch nicht genug! Dieſe wollen neue Forde⸗ 
rungen, und daß ir kommen werden, iſt ſo ſicher, 
als daß auf den Morgen der Abend folgt. Die 
Beſitzſteuern werden ſo gehalten werden. daß aus 
den Mittelſchichten möglichſt viel herausgeholt 
wird, um die Reichen zu ſchonen. Die Erregung 
über dieſes Regiment wird in immer größere Kreiſe 
dringen, und die ſozialdemokratiſche Partei iſt die 
einzige die der Regierung Widerſtand geleiſtet hat. 
Dazu kommt die Teuerung, von der die Regierung 
immer behauptet hat, ger lei nur eine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung. eute wird ſie nicht mehr 
den Mut Haben, mit dieſer Ausrede zu kommen. 
Die Teuerung wird bei uns noch Rn durch ein 
volksfeindliches Schutzzollſyſtem. er Notſtand iſt 
jetzt bei uns ſo groß, wie nie zuvor. Aber die 
Regierung tut nichts, in kühler Ruhe verharrt ſie. 
Ihre Kundgebungen klingen wie ein blutiger Hohn 
auf das Darben der Volksmaſſen. (Beifall.) Die 
Regierung hat aus der Geſchichte nichts gelernt. 
Die Geduld der Maſſen iſt auf eine harte Probe 
ejtellt. Was die Regierung aber auch tut, ſchließ⸗ 
ich wird das Volk auch ſeinen Willen durchſetzen. 
Die Maſſen werden aus eigener Kraft ihre Lebens⸗ 
verhältniſſe verbeſſern. Die bürgerlichen Parteien 
verſuchen jetzt mit Hilfe der Schule und der Jugend⸗ 
vereine den Nachwuchs einzufangen. Früher haben 
ſie ſich nicht darum gekümmert; erſt als unſere 
Jugendvereine prächtig gediehen, haben ſie ſich 
darauf beſonnen. Jetzt müſſen demgegenüber die 
Mütter aus dem Proletariat die Kinder erſt recht 
mit ſozialdemokratiſchen Anſchauungen durchtränken. 
Iſt die innere Politik wenig erfreulich, ſo leben wir 
dauernd in der Gefahr, daß eines Tages die Kriegs⸗ 
furie durch das Land oder gar die ziviliſierte Welt 
raſt, eines Tages können die Kanonen und Tor⸗ 
pedos gegen einander ins Feuer geſchickt werden. 
Auf dem Balkan, wo nach dem Fürſten Bismarck 
nicht einmal die Knochen irgend eines pommerſchen 
Grenadiers geopfert werden ſollen, hat Deutſchland 
jetzt große wirtſchaftliche Intereſſen und iſt daher 
an den dortigen Zuſtänden mitbeteiligt; und dort 
ſieht es aus, wie in einer großen Pulverkammer: 
ein Funken kann den Krieg bringen. Zwiſchen 
England und Deutſchland ſind die Kriegshetzer am 


Werke, beide in einen Krieg gegen einander du 
hetzen. Gegenüber dieſem Kriegsgeſchrei iſt unlerg 
arole: „Friede und Freiheit für alle Völker! 
1 ter Beifall.) Möge ſich die ganze bürger⸗ 
i elt gegen uns verſchwören, unſer Sieg wi 
nicht aufgehalten werden! — Hierauf erklärte Ab⸗ 

geordneter Haaſe den Parteitag für eröffnet. 

Zu Vorſitzern mit gleichen Rechten wurden 15 

Cheng gordneten Haaſe⸗Berlin und Noske⸗ 
emnitz. 
Es werden dann eine Reihe von Begrüßungs⸗ 
telegrammen aus dem Auslande verleſen und hier 
auf die Tagesordnung feſtgeſetzt. Auf die Tages? 
ordnung wurden noch geſetzt die Lebensmittel; 
teuerung und das Bergarbeiterſchutzgeſetz. Zwet 
Anträge, davon einer aus Steglitz, betreffend die 
bürgerliche Sugenbpflege, und einer aus Charlotte? 
burg⸗Teltow, betreffend Die Teuerungsfrage, wurden 
nicht genügend 1 

Hierauf ſchloß der Vorſitzer Haaſe die Ber 
ſammlung. 

. —— 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 15. September. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend Nachmittag wurde unſere Feuerwehr au 
das Grundſtück des Schmiedemeiſters Rogalski in der 
Zimmerſtraße gerufen, wo auf dem Hofe einige Teer“ 
tonnen in Brand geraten waren. Der Brand wurde 
bald gelöſcht. — Dem Gutsbeſitzer Wendlikowski in 
Griffen wurden in vergangener Woche zwei fette 
Schweine aus dem Stalle geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. — Am Freitag Abend revidierte Ge⸗ 
werbeſchulrat Gürſchner⸗Danzig einige Klaſſen der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule. 

o Schönſee, 15. September. (Konſirmatlon.) 55 
Knaben und 75 Mädchen wurden heute durch Herrn 
Vikar von Kownackt hierſelbſt konfirmiert. In felerlichem 
Zuge wurde die große Kinderſchar vom Pfarrhauſe 
unter Glockengeläut zur Kirche geleitet. Im nächſten 
Frühjahre werden vorausſichtlich wiederum etwa 1 
Kinder zur Annahme gelangen. J 

Culm, 14. September, (Beliswecifel.) Das Spe⸗ 
ditionsgeſchäft der Gebrüder Lemon it durch Kauf 
in den Beſitz des Herrn Neumann be 
Der Kaufpreis beträgt 60 000 Mark bei 30 000 Mark 
Anzahlung. 5 

iz. Schwetz, 15. September. (Verſchiedenes.) 
Geſtern Nacht brannte ein rieſiger Strohſtaken des 
Gutsbeſitzers von Nofydi. Es war dies der zwelle 
Strohſtaken desſelben Beſitzers, den ſich anſcheinend 
derſelbe Brandſtifter außerſehen hatte; ſo ſind in wenigen 
Tagen viele Hunderte von Fuhren Stroh ein Raub des 
Feuers geworden. Der Stkaken war den Tag vorher 
verſichert worden, und der Beſitzer Lange hatte dle 
Dreſchmaſchine mit Elektromotorbetrieb zu ſich hingeholt, 
ſonſt wäre auch dieſe mitverbrannt. — In der geſtrigen 
Lehrerkonferenz hielt Lehrer Krauſe eine Lektion über 
„Der Scheck und ſeine Vorzüge“ und ein Referat über 
„Nachhilfeſtunden und Hilfsſchulen.“ — In der evang⸗ 
Stadtkirche fand heute die Einſegnung der Konſir⸗ 
manden ſtatt. — Zwiſchen Dt. Lonk und Liedtkesfelde 
wird eine oberirdilhe Telegraphenleitung errichtet. — 
die ſtädtiſchen Körperſchaften haben § 1 des Ortsſtatuts 
vom 26. Februar 1904, betreffend Beſuch der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule durch einen Nachtrag erweitert. 
Diefer verpflichtet die jugendlichen Arbeiter gemäß 8 12 
der Gewerbeordnung zum Beſuch der Fortbildungsſchule 
auch für die Dauer der Arbeitsloſigkeit. 

Marienburg, 13. September. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden zum Ankauf von 
vier eiſernen Prähmen zur Nogatſchiffbrücke, die die 
Stadt augenblicklich von der Strombauverwaltung 
leihweiſe in Beſitz 
ein Geſchenk an das ; 
Regiment 11, das am 30. d. Mts. Marienbur 2er 
läßt, wurden 300 Mark bewilligt. Das G0 n 
wurde geſtern durch eine ſtädtiſche Deputation dem 
Offizierkorps überreicht. Betreffs Eingemeindun 
der Ortſchaften en und une en 
Marienburg beſchloß die Verſammlung, die ton 
meindung von Hoppenbruch zwangsweiſe in die 
Wege zu leiten. Während Willenberg ſich für die 
Eingemeindung ausgeſprochen hat, iſt oppeabruch 
dagegen. 

Dirſchau, 13. September. (Der Bau des „Scheff⸗ 
ler⸗Bades“) ſchreitet rüſtig ſeiner Vollendung en? 
gegen. Dieſe Volksbadeanſtalt, ein durchaus drin 
gendes Bedürfnis für die Einwohner Dirſchaus di 
nach dem Plane des hieſigen Stadtbaumeiſters 
Specht von Herrn Zimmermeiſter Wilke in der Wil⸗ 
helmſtraße⸗Stadtgrabenecke für 100000 Mark aue 
dem Fonds der Schefflerſtiftung (in Höhe pen 
207 644 Mark) erbaut wird, ſoll im kommende 
Frühjahr in Betrieb get werden. Die Anſta 
wird allen Anforderungen, die man an eine moderne 
Badeanſtalt ſtellt, gerecht werden. t 

Hammerſtein, 13. September. (Selbſtmord.) To 
im Waldgeſtrüpp an einem Baum 3 aufge⸗ 
funden wurde in Hohenſtein ein bei dem Gigs, 
beſitzer Freiherrn von Maſſenbach bedienſteter At, 
beiter. Der Tote hatte am Abend vorher mit meh 
reren anderen Knechten gezecht. 1 

r Argenau, 15. September. (Der Lehrervere b 
Argenau und Umgegend) hielt ſeine Monatsverſamm, 
lung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen 
heiten führte Lehrer Semik⸗Tuczany feinen von ihm er 
fundenen Rechenapparat vor. Eine wichtige Neuerung 
an ihm iſt das um die Größe des erſten Zehners 1 
längerte Brett, das diefelbe Einteilung zeigt und 
erſter Linie dem Überſchreiten dient. Eine zwe ie 
wichtige Neuerung iſt die Anbringung der Ziffern, 15 
jede . begleiten. Endlich iſt mit Hl 1 
einer Klappe jeder Zehner über 20 hinaus auf te 
erſten Zehner zurückzuführen. Die Verſammlung 50 1 
dem Erfinder reichen Beifall. Der Apparat ſoll ſcho 
von einer Firma angekauft ſein. ) 

d Stralkowo, 16. September. Werſchledene 
Landrat von Haber hatte für geſtern die Intereſſente 
des Obſt⸗ und Gartenbaues zur Gründung ef 
Kreis⸗Obſt⸗ und Gartenbauvereins nach Wreſchen 105 
geladen. Der Einladung hatten 60 Perſonen, Dam 1 
und Herren, Folge geleiſtet. Landrat von Haber 75 
in kurzen Zügen Zwecke und Ziele eines Kreiaool en 
vereins dar. Nachdem die Statuten des zu gründen n 
Vereins den Anweſenden verlefen und beraten wage 
wurde die Gründung beſchloſſen. Alle Anweſen 
traten dem Verein bei. In der Vorſtandswahl ene 
gewählt: Landrat von Haber zum Vorſtitzer, A 
ſchulinſpektor Hüttemann zum ſtellv. Vorſitzer, Re 155 
Jedle zum Schriftführer, Lehrer Schölzchen zum stelle 
Schriftführer, Rentmeiſter Marski zum Kaſſenwarz gf 
Das Dienſtmädchen Stanislawa Kawalczyk aus der’ 
helmsau ſtürzte beim plötzlichen Anrücken eines ME 
wagens von dieſem herunter und zog ſich eie 
ſchwere Verletzung am Knie zu, daß fie in dle K irt 
nach Poſen gebracht werden mußte. — Der Lande de 
Heinrich Ruppenthal aus Brückenau wollte die Piel, 
an den Arbeſtswagen ſpannen, als plötzlich eins eile 
Pferde ausſchlug und ihn an der rechten Hinterkopf 
traf. R. wurde die Schädeldecke eingedrückt. 
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Lokalnachrichten. 


Erinnerung. 17. September. 1909 + Alexander 
von g ch, bekannter Vortragsmeiſter. 1905 7 Klemens 
Resch appmann, Präſident des bayriſchen Senals beim 
Kal zmilitärgerichtshof. 1905 7 Nikolaus, Prinz von 
dorf fa 1904 Die kleine württembergiſche Stadt Bins⸗ 
5 sl völlig durch Feuer zerſtört. 1903 f Homann 
1902 Onnersberg, öſterreichiſcher Feldmarſchalleutnant. 
Recht K. von Maurer zu München, Profeſſor der 
& stunde, 1901 T Sterk, Biſchof von Trieſt. 1871 
f Hung des Mont Cenis⸗Tunnels. 1843 Sieg der 

n — 5 unter Napier bei Meanee über die Emire 
titt Eu. 1808 Frieden zu Fredriksham, Schweden 
zu R nt an Rußland ab. 1807 * Ignatz Lachner 
38 aln, hervorragender Komponiſt. 1789 Entdeckung 

Ne Saturntrabanten Euceladus durch Wilhelm 
5355 1782 Flucht Schillers von Stuttgart. 1676 

55 erung von Philippsburg durch Friedrich VI., Mark⸗ 
1570 0 Baden. 1665 7 Philipp IV. von Spanien. 
gels Frieden zu Münſter, Beendigung des 30jährigen 
ges. 1631 Schlacht bei Breitenfeld. 
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5 Thorn, 16. September 1912. 
„  VHredensperleihung.) Dem bisherigen 
Cifenbapnioprantenwärter ec Finger zu Gru⸗ 
alla ohe im Landkreiſe Elbing iſt das Kreuz des 
Br Ehrenzeichens ver hen worden. 
Gerſonalien bei der Juſtiz.) Der 
mtsgerictstat Dr. Kutſch in Tiegenhof Pi ver⸗ 
re 85 Der Referendar Karl Düſing aus Gr. 
9185 8 25 e, Kreis Stuhm, iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
(Perſonalien aus dem Landkreiſe 
verwalte; Dee Wahl des Schulvorſtehers Gude 
a a 
in Grit Y 
Landrat betätigt ffen iſt vom königlichen 
(GKuhmeiſter ſtatt Oberſchweizer. 
bunch Erlaß des Reichskanzlers ſind 5 ae 
Sn den nachgeordneten Stellen angewieſen, ſtatt 
70 lusdrücke Schweizer, Stallſchweizer oder Ober⸗ 
ober Bee die Bezeichnungen Kuhmeiſter, Kuhwärter 
0 elker und Stallgehilfe im amtlichen Verkehr 
kommenden. Die bisher üblichen Bezeichnungen 
1 en den Anſchein erwecken, als handele es ſich 
Anheimipeer Schweiz gebürtige Perſonen und unſer 
amen miſches Perſonal ftehe dem aus der Schweiz 
menden in ſeinen Leitungen nach. 
pelt (Der Thorner Beamten⸗Verein) 
in am Sonnabend Abend im Vereinszimmer des 
0 shofes eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
ng ab, die von etwa 40 Perſonen beſucht war. 
95 Vorſttzer, Herr Rechnungsrat Radke, eröff⸗ 
Be die Sitzung mit einem Kaiſerhoch. Zu Punkt 1 
Tagesordnung wurde beſchloſſen, ſich an einer 
Nati des Verbandes deutſcher Beamtenvereine zur 
5 ionalflugſpende mit 25 Mark zu beteiligen. So⸗ 
glied, ernten der Vorſitzer den Beitritt der Mit⸗ 
5 er zur Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung, welche unver: 
üüfanteten „Töchtern verſtorbener Beamten Bei⸗ 
15 ge gewährt. Der Beitritt zu der unter dem Pro⸗ 
x orat der Frau Kronprinzeſſin fbehenden ſozialen 
; em „Cecilienhilfe“, die ebenfalls bedürf⸗ 
gen Familien helfen will, wurde bei Det Dem 
den zin erwachſen aus dem Beitritt keine Koſten, da 
905 Verband der deutſchen Beamten⸗Vereine die neu 
eigründete „Cecilienhilfe“ mit organiſieren, die 
Keinen Vereine ih aber nur auf die Auskunft⸗ 
mi liaung über die Bedürftigkeit der Hilfe von Fa⸗ 
lien eſchränken ſoll. Von der Mitteilung des 
egterungspräſidenten, 3 die beantragte 
„uäungsünderung, daß in Zukunft Satzungsände⸗ 
ſind en gicht immer den Behörden zu unterbreiten 
5 nicht genehmigt iſt, nimmt die Verſammlung 
vächſten Der Verein wird wahrſcheinlich in der 
def 1 Verſammlung — die am Sonnabend war 
N 10 ußunfähig — den am 13. April gefaßten Be⸗ 
uß umſtoßen. Der nächſte Gegenſtand lautete 
5 Teuerungsfrage“ und zeitigte, wie zu 
i arten ſtand, eine längere Debatte. Der Vor⸗ 
fe ſchlägt hierzu vor, einen Wirtſchaftsaus⸗ 
5 8 zu bilden, der ſich über die Teuerung der Les 
be e informiert und dann mit Vorſchlägen 
Dir en Vorſtand herantritt. Herr Mittelſchullehrer 
5 er betonte, daß es vor zwei Jahren nicht ge⸗ 
tigen ſei, wirtschaftliche Vorteile zu erzielen. Jetzt 


M möglichſt ſchnell eingegriffen werden. Eine 


— 


3 Herr Kanzleiſekretär Kanter er⸗ 
Win ebenfalls, daß damals die Gründung eines 
Mit Mhaftsvereins wegen mangelnder Snterejen der 
nn teder fallen gelajjen werden mußte. 
to ſodann auf unſere 

rechen, die geradezu traurig 


edner 
Marktver el: zu 
ſeien. Das be 


e Ge⸗ 


flügel wandere nach Bromberg. Vielleicht könnten; 


die Händler, welche mit ſchmutzigen verſeuchten 
Wagen zum Markt kommen, von der Polizei fort⸗ 
gewieſen werden. Von anderer Seite wurde 
der Vorſchlag des Vorſitzers für akzeptabel gehalten, 
betreffs der Marktverhältniſſe aber die Verlegung 
auf die Bromberger Markttage verlangt. Herr 
Dreyer befürchtet, daß, wenn der Markt auf den 
Sonnabend gelegt wird, die polniſchen Juden, die 
das Hauptkontingent auswärtiger Händler ſtellten, 
dann aus rituellen Gründen nicht erſcheinen wür⸗ 
den. Ein weiterer Redner widerſpricht dem 
Wentſcher'ſchen Eingeſandt, daß die Milchteuerung 
durch die Milchnot verurſacht ſei. Es ſei ſogar noch 
überſtändige ban Are 0. Nun haben ja einige 
Molkereien den Preis ſchon wieder herabgejeht, 
aber beim Bringen ins Haus ihn bei 18 Pf. be⸗ 
laſſen. Wenn eine Familie täglich vier Liter 
brauche, entſtehen ſchon 8 Pf. Mehrkoſten, die der 
Konſument infolge der Begehrlichkeit der Zentral⸗ 
molkerei zahlen müſſe. Ein anderer Redner 
hält ebenfalls den Profit der Molkereien an der 
Milch für zu hoch. Weiterhin wird eine Verlegung 
des Wochenmarktes ſehr gut für möglich gehalten; 
man brauche auf die polniſchen Juden keine Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Der Vorſitzer hält eine Ver⸗ 
legung für wünſchenswert, aber nicht für durch⸗ 
führbar. Eine Verbilligung des Fleiſches könne 
vielleicht durch Bezug von einem auswärtigen 
Fleiſcher erzielt werden. Von der Gründung eines 
Konſumvereins ſei abzuraten. Herr Oberpoſtaſſiſtent 
Schulze tritt für die Gründung eines Kon fun 
vereins ein, der unter den gegenwärtigen Teue⸗ 
rungsverhältniſſen zuſtande kommen werde. Es 
würden ſich nicht nur 200—300, ſondern 500—600 
Mitglieder beteiligen. Herr Steuerſekretär Ul ⸗ 
bricht erwidert, daß bei der vor zwei Jahren be⸗ 
abſichtigten Konſumvereinsgründung von 500 Mit- 
gliedern nur 110 ihre Beteili 5 zugeſichert haben. 
Auch Herr Oberpoſtaſſiſtent Fe ske tritt dafür 
ein, nochmals einen Verſuch mit der Gründung 
eines Konſumpereins zu machen. Er ſei allerdings 
kein Freund dieſer Genoſſenſchaft und halte dieſelbe 
nur für berechtigt, wenn es nicht mehr anders gehe. 
Dieſer Zeitpunkt ſei jetzt aber gekommen. Ein zu 
bildender Ausſchuß ſolle ſich zunächſt einmal mit 
der Frage beſchäftigen, ob allein ein Beamtenkon⸗ 
ſumverein ins Leben gerufen oder auch andere 
Kreiſe, wie die Arbeiterſchaft, ſich beteiligen ſollen. 
Erfreulich ſei der Beſchluß der Hirſch⸗Dunkerſchen 
Gewerkſchaften in Sachen der Milchteuerung, der 
von der Beamtenſchaft kräftig unterſtützt wurde. 
Die anweſenden Stadtverordneten bittet Redner, 
da die Teuerungsfrage auch in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zur Beſprechung kommt, den 
Magiſtrat zu veranlaſſen, etwas nach dem Vorbild 
anderer Städte zu tun. Herr Pfarrer Jacobi iſt 
der Anſicht, daß der Konſumverein auf Betreiben 
des verſtorbenen Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, 
der den Gewerbetreibenden keine Konkurrenz be⸗ 
reiten wollte, nicht zuſtande kam. Vielleicht könne 
mit einigen Gewerbetreibenden zwecks Gewährung 
von Rabatt verhandelt werden. Herr Dreyer be⸗ 
zweifelt einen Erfolg der Anregung des Vorred⸗ 
ners, da derartige frühere Verjuhe fehlgeſchlagen 
find, indem die meiſten Gewerbetreibenden eine Ra⸗ 
battgewährung ablehnten. Der Redner erklärt ſich 
aber ebenfalls im Intereſſe der Gewerbetreibenden 
gegen einen Konſumverein. Der Vorſitzer warnt 
nochmals vor der Gründung eines Konſumvereins, 
man ſolle direkte Vorteile ſuchen, indem ſich der 
Ausſchuß mit Lieferanten zwecks billigerer Lebens⸗ 
mittel in Verbindung ſetze. Nachdem noch verſchie⸗ 
dene Redner für und gegen die Gründung geſprochen, 


bittet Herr Telegraphendirektor Dat ow, der ſich 


ſelbſt als Anhänger der Konſumvereine bekennt, 
eine Probeabſtimmung vorzunehmen. Dieſe ergibt, 

ß ſich 21 Herren für, 8 gegen die Gründung eines 
d de aussprechen. Trotzdem wird der 
Vorſchlag des Vorſitzers angenommen und ein 
Wirtſchaftsausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Radke, Felske, Schulze, Datow und Karow gebildet, 
der neben ſeiner Tätigkeit für die Verbilligung der 
Lebensmittel auch die evtl. Verlegung des Wochen⸗ 
marktes beantragen ſoll. Hiermit war dieſer Punkt 
der Tagesordnung erledigt. Einem Antrag des 
Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Felske, zu den Vor⸗ 
trägen, welche am 9. Oktober von den Führern des 
Vereins deutſcher Bodenreformer in Thorn gehalten 


werden, 25 Mark zu bewilligen, wird zugejtimmt. |; 


Zum Schluß machte der Vorſitzer noch Mit⸗ 
teilung von der Lotterie des Verbandes deutſcher 
Beamtenvereine zur Schaffung von Heimſtätten für 
Hinterbliebene. Hierauf wurde die Verſammlung 
gegen 11 Uhr geſchloſſen. N 0 


vergangenen Nacht an der Küſte von Flo⸗ 


Mannigfaltiges. 

(Tödlicher Ausgang eines 
Wirtshausſtreits.) In der Nacht 
zum Montag gegen eineinhalb Uhr hat der 
Architekt Geyr⸗Wilmersdorf den Kaufmann 
Hermann Heinze⸗Wilmersdorf nach einem 
Wirtshausſtreit auf der Straße durch fünf 
Revolverſchüſſe getötet. 

Tod auf den Schienen.) Aus 
Hirſchberg kommt die Meldung: In Janno⸗ 
witz wurde der ſechsjährige Sohn des 
Schrankenwärters Freudenberg von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren und getötet. 

(Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten.) Aus Frankfurt a. O. wird ge⸗ 
meldet: Bei der Stärkezuckerfabrik vorm. 
Köhlmann u. Co. Aktiengeſ. wurden umfang⸗ 
reiche Unterſchlagungen in Höhe von über 
90 000 Mk. des Prokuriſten Adolf Lorenz 
aufgedeckt. Dienstag Abend fand man Lo⸗ 
renz in ſeiner Wohnung tot vor; er hatte 
ſich vergiftet. Die Fehlbeträge ſind zum Teil 
durch Verwandte gedeckt worden. 

(Wegen Big amie) wurden Freitag 
der Schriftſetzer W. aus Oranienburg feſtge⸗ 
nommen. W. hatte zum erſten Male vor 
etwa zwanzig Jahren geheiratet. Er trennte 
ſich jedoch bald wieder von ſeiner Ehehälfte 
und hörte ſeitdem nichts wieder von ihr. 
Da er annahm, daß ſeine Frau verſchollen 
ſei, ging er nach zehn Jahren eine zweite 
Ehe ein, ohne daß die erſte geſchieden war. 
Erſt jetzt kam dies zur Kenntnis der Polizei⸗ 
behörde, die die Verhaftung des Bigamiſten 
vornahm. - 

(Stiftung.) Die Aſchendorffſche Ver⸗ 
lagsbuchhandlung in Münſter i. Weſtf. ſtiftete 
aus Anlaß ihres 150 jährigen Jubiläums 
50 000 Mark für die Aſchendorffſche Haus⸗ 
kaſſe, die insbeſondere bei Tod und Invali⸗ 
dität in Wirkſamkeit tritt. Unter den Ange⸗ 
ſtellten wurden je nach Gehalt und Dienſt⸗ 
dauer 15 000 Mark verteilt. 

(Auffindung der Leiche eines 
verunglückten Touriſten.) Nach 
einer Meldung aus Halbſtadt iſt am Freitag 
in der Nähe der Hirſchaualpe die Leiche des 
Anfang Auguſt verunglückten Berliner Leh⸗ 
rers Max Schulz aufgefunden worden. 

(Unterſchleife in der Nizzaer 
Stadtvertretung.) Aus Nizza wird 
gemeldet, daß der mit der Prüfung der Ge⸗ 
meindeausgaben betraute Ausſchuß feſtgeſtellt 
hat, daß auch bei den unter der früheren 
Stadtvertretung unternommenen Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiten große Unterſchleife und Betrüge⸗ 
reien verübt worden ſind. Der Bürger⸗ 
meiſter, der ehemalige Kriegsminiſter Goiran, 
hat beſchloſſen, namens der Stadt gegen die 
Unternehmer Strafantrag zu ſtellen. 

(Schweres Bootsunglück.) Am 
Sonntag Nachmittag gegen 1½ Uhr ver⸗ 
unglückte in der Nähe des Forts Lynetten 
auf der Kopenhagener Außenreede 
ein Motorboot mit ſechs bis ſieben 
Perſonen an Bord. Vom Fort eilten 
ſofort ein Dampfboot und ein Ruderboot zu 
Hilfe, die aber an der Unglücksſtelle nur 
treibende Mützen und einen Bootshaken vor⸗ 
fanden. Die Namen der Verunglückten 
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Geſtrandeter engliſcher Kreu⸗ 
zer.) Nach einer Depeſche Lloyds aus 


Port Said iſt der engliſche Kreuzer „Talbot“ 


im Suez⸗Kanal geſtrandet. 
(Ein heftiger Sturm) hat in der 


stürmischer Wärmeabgabe keine Be- 
haglichkeit zurücklassen. Eine gleich- 
mässige, angenehme u. dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne 


rida gewütet. Das amerikaniſche Kriegs 
ſchiff „Penroſe“ ſowie mehrere große 
Dampfer und viele kleine Schiffe ſind ge⸗ 
ſcheitert. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Augekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenauer, 
mit 250, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
1000 Ztr. Gütern, beide von Danzig, Dampfer „Meta“, 
Kapt. Schmidt, mit 400 Ztr. Gütern von Königsberg, 
ſowie die Kähne der Schiffer P. Rutkowski mit 2917 
Ztr. Kleie von Warſchau, F. Studezinski mit 4000 Stck. 
Ziegelſteinen von Zlotterie; außerdem die Kähne der 
Schiffer C. Woſikowski mit 3350, P. Laszkowski mit 
3800, V. Schlatkowski mit 3200, J. Wutkowski mit 3740, 
A. Roy mit 3000, K. Tyranski mit 3200, P. Kreß mit 
2500, L. Sziesnyewski mit 7100, B. Jeziorski mit 8400, 
J. Brauski mit 2920, E. Sieliſch mit 3600 Ztr. Getreide, 
ſämtlich von Wlozlawek nach Danzig, W. Miszinski mit 

Ztr. Getreide von Warſchau nach Danzig, 
A. Salatka mit 2100, Otto Glienke mit 4332 Ztr. Ge⸗ 
treide, beide von Plozk nach Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenauer, mit 1000 Ztr. 
Mehl und 200 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichſel“, Kapt. 
Engelhardt, mit 200 Ztr. Gütern, beide nach Danzig. 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 
THUrIngIEOnoB mm 8 


nikum Jimenais rte © 


und -Wer) 
90 Siaatskomnuissar. [9 


Elektro- u. Masohlnan- 


Ein Teint wie Apfelblüte iſt der größte 
Reiz einer jugendlichen Erſcheinung. Kluge Mütter ſollen 
deshalb ihre Kinder von klein auf an die Vorteile des 
täglichen Bades gewöhnen, da durch den erhöhten Blutkreislauf 
infolge des Bades das Allgemeinbefinden des Körpers 
günſtig beeinflußt wird. Hauptſache aber iſt, daß man 
zu allen Bädern und Waſchungen nur eine milde, voll⸗ 
kommen neutrale Seife wählt, die wohl im Stande iſt, 
Schmutz und Fett von der Haut zu entfernen, die Poren 
öffnet und dabei doch nicht reizend wirkt. Die Anforde⸗ 
rungen, die im Kreiſe der Aerzte und Hygieniker an ein 
erſtklaſſiges Waſchmittel geſtellt werden, erfüllt im vollſten 
Maße die echte Steckenpferd Lilienmilchſeife, denn dieſe 
erzeugt eine meiße ſammetweiche Haut, jugendfriſches, 
roſiges Ausſehen und blendend ſchönen Teint. 


Rauch, ohne Russ gewährleistet Ihnen 


für billiges Geld nur die Verwendung von 


Jenftenberger Braunkohlen-Briketts, 


Geringe Asche, garkeine Schlackenrück- 


stände, volle Ausnutzung des hohen 


Heizwertes, sparsaner Verbrauch, leich- 5 


te Kontrolle des täglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und 


bequeme 


Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind in allen 
besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf Wunsch 


Aufbewahrung. 


weist Bezugsquelle an jedem Platze nach das 
Brikettsyndikat Berlin NW. 7. 


, , 
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O2 
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Dekanntmachung. Ts: 


Sonntag den 22. el. Mts. 


findet in ſämtlichen oberen Räumen meines Geſchäftshauſes 


dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen 


Es hat ſich neuerdings mehrfach] Juckreiz, 


bei Able von Brandſchäden 
herausgeſtellt, daß Gebäude, welche 
bei unſerer ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät verſichert find, durch Aus⸗ 
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne daß dieſe bei 
der Sozietät angemeldet und für die 
Verſicherung eine neue Taxe aufge⸗ 
nommen iſt. Infolgedeſſen können 
die ausgebauten Gebäudeteile auch 
nicht als gegen Feuerſchaden ver⸗ 
ſichert angeſehen und in die Schadens⸗ 
taxe mit aufgenommen werden. 

Wir fordern daher alle Eigentümer 
von Gebäuden, welche bei der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſozietät verſichert und ſeit 
Aufnahme der Verſicherungstaxe durch 
Ausbau oder Einbau neuer Anlagen 
und Einrichtungen in ihrem Bau⸗ 
werte erhöht ſind, auf, in ihrem 
eigenen Intereſſe die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei uns zu be⸗ 
antragen, da ſie anderenfalls Gefahr 
laufen, bei einem Brandſchaden nur 
eine teilweiſe oder unter Umſtänden 
auch gar keine Entſchädigung zu er⸗ 
halten. 

Thorn den 13. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
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Elisabethstrasse, 4 
Ecke Strobandstrasse, 10 
empfiehlt in vorzüglichen 7, 
Qualitäten und grösster Aus- 

wahl zur Saison: { 


— Trikotagen — * 
Strumpfwaren — 4 
D Stflekgarne . 4 
Sweater - Unterjacken 
Tücher=Handschuhe a 
Schürzen ——Blusen 2 
— Röcke usw. 9 


Preise billigst und fest. 8 
:: Reelle Bedienung. : : 


S S S S 
0 lachen Agenten, Handwerker, 


Beamte a. D., redegewandte Leute, 
gleichv. welch. Siand., die den Ver⸗ 
trieb einer neuen Sache an hieſ. Landlte 
übern. Auß. 150 Mk. hohe Prop. Ang. 
„Für Jedermann“ n. Leipzig⸗Vo. 18. 


Pferdedung 


verkäuflich. Tatterſall, Lindenſtr. 45. 
Telephon 438. 


53353 


en 


Sanranstall 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Zinaliges gründliches Waſchen 
mit Zuckers kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), 


möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 


mit Zucker's Originai- Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25), außerdem 


regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 


Zucker's Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
ee Wirkung von Taujenden bes 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad.Majer und J. H. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Stellenangebote 
Erfahrener, fühtiger 


8 


wird zur Bedienung der Hobel⸗ 
und Spundmaſchine per ſofort oder 
1. 10. 12 in dauernde Stellung 


geſucht. Anerbieten und Lohn⸗ 
11 anſprüche an R 

Dampfſägewerk Johaunesmühle, 
Schönhagen bei Bromberg. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
. Doliva. |} 
Zwei lüchtige 
Uniformſchneider 
für dauernde 1. Ziel ſtellt ſof. ein 


ielinski, 
ee 112, 


zumtige Malergehilfen 


können eintreten bei 


Oskar Haberland, 


Malermeiſter. 


Für unſer erſtkaſſiges Drogen-, Seifen», 
Parfümerie⸗ und Photo⸗ Geſchäſt ſuchen 
wir per 1. Oktober eytl. ſofort 


Lehrling. 


Anders & Co., 


Inh.: Leo Janz. 
Tüchtige 


Hofarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
E. Drewitz, G. m. b. H., Thorn. 
Suche von ſogleich einen unverheirateten 


Kutſcher, 


der Otte häusliche Arbeiten verrichten muß. 


Otto Romann, Schießplatz. 
Sleinſchläger 
für Sen 11 5 ſtellt ſofort 


G. Soppart, Baugeſchäfl. 
Aufwartemäßchen hrs 


Vorführung durch lebende Mannegnins. 
Eintrittsgeld 0,50 Mk. pro Perſon. 


1 breſſe“. 


ſtatt, 


eigene Erzeugniſſe. 


Der Erlös wird für wohltätige Zwecke verwendet. 
Beginn: 4½ Uhr nachmittags. 


51 er 1 1 8 5 


| Telephon 328 Thorn, Gerherstr. 27 


empfiehlt 


Fein grosses Anger in Möbel, Spiegel und Polsterwaren, 


Komplette Schlafzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer und Salons :: :: :: :: :: 
in jeder Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung zu mässig en Preisen. 


Telephon 328 


Gesunde Ind 


bildet 


Grätzer Bier 


ein ganz hervorragendes, nie berauschendes Erfrischungs- : 
getränk, Man verl. aber ausdrücklich : Echtes Grätzer Bier der 


Vereinigten Grätzer Bierbrauereien, A.-G., Grätz, Dez. Posen, 


Eine tüchtige 


Zuchhalterin 


für ein größeres Bureau von A d 0 Ei 
geſucht. Angebote unter A 
die Geſchäftsſtelle der lese 


A. Bresslein, Auprgierer und Dekorateur, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 2, 
— Abſolvent der e zu Berlin, —— 
mpfiehlt ſich 


„ Uebernahme jeder t Polſter⸗ und Ietorationg- Mbeiten. 


4 Su 185 urn Ladengeſchäft zum 0 
ober oder früher eine 4% 
N: lm, ei t h k 
Kaſſiererin, Ss N/A . in gutes geschen 
DD . 


Pr? A, für die Hausfrau ist unbedingt eine Nähma- 
schine. Hervorragend konstruierte und modern 
ausgestattete Maschinen aller Systeme bietet 
Sturmvogel. Langschiff, Schwingschiff, Rund- 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. Gm N schiff und Central-Bobbin für Familie und 

ZU NEE N Schneiderei. Fahrräder mit Aluminiumlelgen, 


i 1 if ZN np N IS Pneumatiks, elektrische Apparate, Taschen- 
1 All f 0 I f LINIE N laternen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Spiritus- 
3 |Bügeleisen, Maschinennadeln. Schreiben Sie noch heute an uns wegen 


welche perfekt kochen kann und andere Uebernahme der Vertretung. 


Hausarbeiten übernehuen muß, dom) „Sturmpogel“ Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 281. 


1.-Dttobersgejücht. Angebote unter??? ep te I a . N 
Viel Zeit und Mühe erspart sich die Hausfrau mit 


welche bereits mit leichten ſchrittichen Ars 
beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und | = 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an = 


. x 


H. K. 10 an die Geſchäftsſtelle der 


Lehrdamen 


19 ar und Geſchäft, gegen Vergütung 


eſuch 5 
3 S. Baron. in Würfeln zu 10 Pig. für 2—3 Teller Suppe. In kürzester Zeit nur 
Mmpf Mi - | mit Wasser zuzubereiten. Car! Horm empfohlen von 
ehle 


arl Zu Mellienstr. 112, 
Stützen, die perfekt kochen u. nähen können 1 u chhal terin “= 


u e! Köchinnen, Stubenmädchen u. 
für 3 Stunden des na au 


Mädchen für alles für Stadt IC 8 3 e 
1. Oktober geſuht. Angeb. 0 


und Güter. Katharina Szapanski, — = 2 
an die Geſchäftsſtelle 15 „Breffer. = erscht Wohnung, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
— ũ— — 7 
MWıirtinnen, Stützen, Stüben⸗ Etage, 
Suche mädchen, gute Köchin. 6 Zimmer mit t Bad und Zu⸗ 


Gerechteſtraße 7. 

Suche 
Kochmamſell, Wirtin, Stützen, Stuben⸗ Alleinmädchen, Kinder⸗ behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
mädchen, Köchin, Mädchen für alles, fräulein, Diener, Kutſcher, 
Kinderfräulein, auch nach Rußland. Jarl] Unterſchweizer und Lehrburſchen auf 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenvermitt⸗] hohem Lohn. Wanda Gniatezyuskl, ge- 
ler, Thorn, Strobandſtraße 13. werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


uche und empfehle FF 


Breiteſtraße 26 28. 
Mädchen für alles mit guten Zeugniſſen. Ein beſſeres Nuuderftälein, 


Ein Speicher 
Laura Mroczkowski, für die Nachmittage geſucht. Angeb ) 


die Geſchulbtele von 1. zu vermieten. Anfragen bei 


. Safian, Baderſtr. 23. 


zu vermieten 


Louis Wollenberg, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, unter A. R. 20 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


der „Preſſe“. 


d. h. Vorführung eleganteſter Straßen-, Tee, Abend⸗ u. Balltoiletten, 
Koſtüme und Pelzkonfektion, Pariſer, Wiener, Berliner Modelle und 


I Wunſch Pferdeſtälle. 


en 


m un an mu em — 2 Ara mm ww md m 


Z BERERREEERBEEBBREBESESEEEERBERS 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 5 


5 hnung jen: 


Zimmer, 


Ferner eine 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
zu vermieten. 5 
M. Bartel, Waldſtrahe # 


. a 2 Treppen 
WPohnung, 3 fußt Zinner, 


Balkon und reichliches 8 per 1. 10. 
zu vermieten. Anfrage 
Meuſtädt. Markt 17, Laden 


Gut möbl. Vorderzimmer, 


1 eventl. mit Penſion, zu vermieten. 


Parkſtraße 18, 3 Tr., links 

Die in allen Räumen völlig venonierle 

mit elektriſcher und Gaslichtanlage ver⸗ 
ſehene 


herrschaftliche Wohnung 


im 2. Stock des Hauſes Katharinen“ 
ſtraße 4, beſtehend aus 7 Zimmer 
davon A nach vorn gelegenen, ſehr ge⸗ 
räumigen, Bad, heller, großer 1 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunſch 
Burſchenſtube, Pferdeſtall für 2 Pferde 
und Wagenremiſe, iſt vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
ſchon früher zu beziehen. 

Vom gleichen Zeitpunkte ab iſt daſelbſt 
eine ebenfalls jetzt renovierte, 


freundl. Wohnung 


im 3. Stock des Hoſauergebäude 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400. M. jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. 


C. danbtowski' le Puchdruckrkl, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 1. Etage; 


3 Zimmer, Badeeſnrichtung, Balkon, Ei 
behör, von ſofort oder 1. 10. zu vet, 1. 
©. Brüschke, Talſtraße 


4-3immer- Wohnung, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Martt_2 
2 jehr bill. moderne Mahi 


von 4 u. 5 Zim. zu verm. Geretſt 
In unſerem Hauſe, Baderſtr. 27 i 


1 Laden, 


der Dans entſprechend ausgebaut, 
per 1. d. Is. zu vermieten. 


L. Iebendel & Bandelowskt: 
3ezimmer⸗ e 


Heiligegeiſtſtraße gelegen, mit 

Balkonalsſicht nach der N 
1. Oktober zu verm. Näheres in d. 

Ber „Gazeta Torunska‘, A 


Möbliertes Bimmet, 


1 zu vermieten. Ausſicht nach 
Weichſel. Banuilraße 22 


112 eleg. möbl. Boden 


zu verm. Casper, Coppernitusite. T 


Fats oder Faorrdeh 


hell und trocken, iſt von ſogleich in mein 
Hauſe zu vermieten. d 
y 


Herm. Lichtenfel 
Eliſabethſtraße 16. ſe 


3 Bierdefläll 


mit Wa gnremile agen 
von ſofort zu vermieten. ere 
beim Portier, Bleurdeckſte 


m 


Ar. 218. 1 Thorn, Dienstag den 17. September 1912. 30. Jahrg. 


5 Die Preſſe. 


Galle Blatt 


| 2 0 5 2 5 
N Die deutſchen Kaifermanöver. In einem noch folgenden Rückblick follen alle 
g (Von unſerem Sonderberichterſtatter.) diejenigen Verhältniſſe und Dinge zur Sprache 
Der Schlußtag. kommen, die in die an die Tagesereigniſſe ge⸗ 
Mügeln, 13. September. knüpften Berichte nicht aufgenommen werden können. 


Seen nt in die Abendſtunden währende e a 2,00 r 
dent hatte die rote und blaue Armee jo anein Zweiter reichsdeutſcher Mittelſtands⸗ 


habe ſtets ein lebhaftes Intereſſe für den Mittel⸗ 
Reis geherrscht, und die eaierung jet bemüht, ſich 
tets über alle Vorgänge im Mittelſtande zu untere 
richten. Sie müſſe freilich auch 1 ſtreben, die 
verſchiedenen Wünſche des einzelnen Volkskreiſe zu 
einem Ausgleich zu bringen, Er wünſche der Ta⸗ 
gung ein gutes Ende zum Wohl und zur Entwicke⸗ 


lumvereinsgefahren. 2. Wirtschaftliche Stärkung der 
einzelnen ſelbſtändigen Exiſtenzen durch die För⸗ 
derung der Barzahlung des Wareneinkaufs, durch 
zeitgemäße kaufmänniſche NE für den 
Geſchäftsbetrieb und engen Zuſammenſchluß auf 
wirtſchaftlichem und idealem Gebiete. 3. Errichtung 
einet Arbeitszentrale, welche Material über die 


| ander he 17 3 lung eines kräftigen Mittelſtandes. — Geheimer Mißſtände im Konſumvereinsweſen und d üs 
fallen es daß heute die Entſcheidung tag. Oberpoſtrat Hofmann⸗Berlin betonte, daß das nende Wirkung I wirtſcha Hi em Gebete Di 
mit de In der Nacht hatte Not ſeine Stellung 2 Reichspoſtamt ſchon immer beſtrebt war, die Wün⸗ ſtellen und die breiten Maſſen der Bevölkerung 
m Kavalleriekorps nördlich Strehla, mit dem Braunſchweig, 15. September. (ſche des Mittelſtandes zu erfüllen und daß es weiter über die Gefahren der Konſumvereine aufklären Joll. 


auf dieſem Wege fortfahren werde. 

Auf den Vorſchlag des Vorſttzers wurden dann 
folgende Huldigungstelegramme abge⸗ 
jandt: An den Kaiſer: „Die zum zweiten reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandstage in Brünings Saalbau 
verſammelten Vertreter des ſelbſtändigen Mittel⸗ 
Rude allen Teilen des Reiches danken Euerer 

ajeſtät für die gnädige Förderung ſeiner auf die 


— Eine Debatte über dieſen Vortrag fand eben⸗ 
ſo wie bei den folgen Rednern nicht ſtatt. — Die 
Leitſätze des Referenten wurden einſtimmig ange⸗ 
nommen. x 


über „Hausbefi und gewerblichen 
Mittelſtand“ referierte Rechtsanwalt 1 
% a 0 n⸗ 5150 55 Er 15 ae sap, in 10 ei 

äfti Far. eder Gründung des reihsdeutihen Mittelſtandsver⸗ 
U N Förderung des Mittelſtandes ger bandes der große Zentralverband der deutſchen 
richteten Beſtrebungen und geloben Euerer kaiſer⸗ Haus, und Grundbeſitzer⸗Verbände ſofort dem 
Gen ae U Le Treue für alle Zeit.“ Mittelſtandsverband anſchloß, ſich An. mancher 
Morte die Enes a dem er mie ae gefragt habe, was wohl den Zanebeſt mit dem 
ſchen Mittelftandsta 1 = en en reichsdeut⸗ gewerbstätigen Mittelſtand verbinde. Die Antwort 
Jahre als Antwort 1 unſere beuuptenotte e könne kurz lauten: Alles. dub ſeien zahlreiche 
grüßung zugehen ließen, leben in unferer aller Gewerbetreibende auch Hausbeſitzer. Viele Ge⸗ 
Herzen. Die zum zweiten reichsdeutſchen Mittei⸗ 
ſtandstage in Braunſchweig verſammelten Dele⸗ 
gierten aus allen Teilen des Reiches danken Euerer 
Majeſtät für die bisherige beſonders kräftige För⸗ 
derung ihrer Beſtrebungen durch die Regierung Eu⸗ 
erer Majeſtät und bitten, die Verſicherung unver⸗ 
brüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich, zu König 
und Vaterland entgegennehmen zu wollen.“ Auch an 
den Herzogregenten von Braunſchweig 
wurde ein ie geſandt. — Der 
Vorſitzer betonte noch beſonders, es ſei ſonſt üblich, 
nur an den Kaiſer und den Landesherrn Huldi⸗ 


Korps Linie Str 5 1 i n 175 
L la⸗O 9 nter Beteiligung von über tauſend Vertretern 
Colm-Nügefn-Bodelmis 11 a 12. Korps des deutſchen Mittelftandes, mitteſſtänvischer Or⸗ 
linken Flügel. Bl. die 9. Diviſion auf dem ganiſationen, Handwerkerinnungen, kleingewerb⸗ 
lügel mit, Blau tand mit herumgebogenem lichen Schutzverbänden und der größten miktelftän⸗ 
ach mit der 40. Diviſion um Frendiswalde⸗ diſchen Organiſationen des Reiches, dem allein 
1 ſendorf und Hubertusburg, mit dem 4. Korps 66 000 Mitglieder umfaſſenden Verband der Ras 
m Lampertswalde⸗Zeuckwitz. Bei d 5 bs battſparvereine Deutſchlands, trat heute hierſelbſt 
orgen bereits um 5 Uhr begi i dem heute der reichsdeutſche Mittelſtandsverband zu feiner 
legte Blau d 5 Uhr beginnenden Angriff zweiten ordentlichen Hauptverſammlung zuſammen. 
Abe au das Hauptgewicht auf den nördlichen Die Reichsregierung war durch den vortragenden 
; n Flügel, während Rot die Umfaſſung des ſüd⸗ Rat im Reichsamt des Innern, Geheimen Regie⸗ 
chen blauen Flügels fortſetzen wollte. Die 7 rungsrat Profeſſor Dr. La 5 = Berlin, die preußiſche 
Diviſton warf ſich auf di . und Zentralgenoſſenſchaftskaſſe durch ihren ſtellvertre⸗ 
dem Angriff t uf die rote 6. Diviſion, die erſt tenden Präſidenten, Geheimen Oberfinanzrat Dr. 
wall griff ſtandhalten konnte, als die rote Heßberger⸗Berlin, das Reichspoſtamt durch den Ge⸗ 
6 erie attackierend eingriff. Das lebhafteſte | Heimen Oberpoſtrat Hofmann⸗Berlin, die ſächſiſche 
efecht entſpann ſich auf den ſüdlichen Flügeln Staatsregierung durch den Finanzrat Schieck⸗Ores⸗ 
ter war die 24. Infanterie-Divifi gein. den und das braunſchweigiſche Staatsminiſterium 
Oschatz vorma „Infanterie⸗Diviſion von Blau auf durch den Geheimen Regierungsrat Schulz⸗Braun⸗ 
iviſto rſchiert und von der 23. Infanterie: ſchweig vertreten. Ferner bemerkte man Vertreter 
gri n durch Feuerüberfall überraſchend ange⸗ der Fraktionen des Reichstages und der Landtage 
ffen worden. Ihre Entwickelung mußte in einer der deutſch⸗konſervativen, der freikonſervativen und 
lenke vor ſich gehen, ſodaß die 23. Diviſt der nationalliberalen Partei, ſowie der wirtſchaft⸗ 
em Moment d 1 ſodaß die 23. Divifion außer lichen Vereinigung und des Zentrums; nur die ſo⸗ 
e erraſchung noch die Überlegen: zialdemokratiſche und die freilinnige Volkspartei 
4 9 uſtigeren Schlußfeldes hatte. Die Artillerie blieben unvertreten. Von ſonſtigen Verbänden 
2 En Divifion mußte auf der Vormarſchſtraße nach hatten noch der Zentralverband der Haus⸗ und 
5 abprotzen. Die 23. Divifion konnte aber nicht Grundbeſitzervereine Deutſchlands, die Zentral⸗ 


werbetreibende könnten ohne eigenen Haus⸗ und 
Grundbeſitz garnicht exiſtieren, wie beispielsweise 
die Schloſſer, die Schmiede und auch die Bäder, 
Aber abgejehen davon ſei der Haus⸗ und Grundbeſitz 
ein Glied des Mittelſtandes. Weitaus der größte 
Teil der Häuſer in den Städten gehöre Einzel⸗ 
beſitzern. Der Beſitz ganzer Häuſerreihen oder 
Häuſerblocks ſei ſelten. Die Vermietung hat ſich als 
ein ſelbſtändiges Gewerbe entwickelt und teilt alle 
Leiden eines mittelſtändiſchen Gewerbes. Auch der 
Rückgang mittelſtändiſcher Berufe äußert ſich im 
Rückgang von Mieten und im Rückgang der Ent⸗ 
wicklung von Häuſern. So hat ein Thema, das 


i eee 


re vo 8 5 ; 5 vereinigung deutſcher Vereine für Handel und Ge⸗ gungstelegramme zu ſenden. Man habe ein ſolches ; i 
5 40. 5 8 Kräfte einſetzen, da fie ſelbſt von der werbe, dez niederſächſiſche Schutzverband für Han⸗ an den König von Sachſen geſandt, da ohne die Waben SE de u den fe 17 5 ve 
z in de fon, die über Hubertusburg vormarſchierte, del und Gewerbe und die Mittelſtandsvereinigung 1 Hilfe von deſſen Regierung die Sache B fü 570 der Warenhäuſer, bereits vor 10 Jah. 
en r Flanke gefaßt wurde. Eine zeitlang blieb im Königreich Sachſen Vertreter entſandt. Ins“ des Verbandes nicht Jo ſchnell hätte Wurzel ſchlagen 9 Grörtz rung an dem Hausbeſiher⸗Kongreß 
er Kampf unentſchteden, bis die 32, rote Divifion geſamt zeprälentierten die Delegierten über 200 können. 5 gefunden und wie das Großkapftal, To edentet ans 
ö und die 9, Diviſton eingriffen Ein undurchdring⸗ deutſche Mittelſtandsverbände mit ca. 15 000 ange⸗] Hierauf ſprach Handwerkszammerſekretär Dr. 8 die Ausdehnung des Genoſſenſchafts⸗ 
10. licher Nebel begünſtigte die Annäherung der Blauen . VVV ar 5 5 nd W. ae Eye | welens niet für ben e e e ee 
d 5 j } 9 er Erwerbs⸗ un ir aftsge⸗ ſei : efki | ; 
den ö rie (bayeriſche und 4. Kavallerie-Divifion), Der Vorſitzer des Verbandes, Bürgermeiſter Dr. noſſenſchaften. Die Frage der a enſchaf⸗ W e en en 
; „daß fie die 9. Divifton attackieren und ihr Teile Eberle⸗Noſſen eröffnete die Tagung mit einer ten jei für den geſamten ſelbſtändigen Miktelſtand fragen, od er fie auch tragen könne. Bei der Ver, 3 
775 er Artillerie nehmen konnte. Trotz alledem wurde Begrüßung der Erſchienegen ard hielt dann eine von einſchneidender Bedeutung, Der Verband feilen von Rechten aber ſei er oft genug zu kurz 1 
BB. au mehr und mehr umf, t. Die 40 deſprogrammatiſche Anſprache, in der er müſſe heute der ruſchen Entwickelung und den gekommen. Die Beſchaffung des Kredits für zweite Bi 
de iwiſt r umfaßt. Die 40. Infanterie⸗ ausführte: Die Not des Mittelſtandes hat eine Grundſätzen dieſer Wirtſchaftsform Beachtung ſchen⸗ Hypotheken werde immer ſchwerer. So ſei der 5 
5 nicht en wurde vollftändig umzingelt und total vers Arſache außer ihm und eine in ihm ſelbſt. Die ken und einmütig Stellung nehmen gegen die Selen ib auf Gedeihen und Verderben mit dem 
5 met. Der Tag hätte für die blaue Armee nur äußere Arſache it eine ungeſunde Nichtung Des wohlorganiſierten Maſſen der Konfumvereinss ſelbſtändigen Mittelſtand verbunden. (Lebhafter 9 
it einer Niederlage enden können. „3. 3“ erſchien Jeitgeiſtes. Heute gilt Goldwert vor Menſchen⸗ vor anhänger, umſomehr, als die e bisher durch Beifall) Zur Frage der „Stadtkonkurrenz' N 
ereits um 7 Uhr vormittags über Mügeln. D. Manneswert. Das iſt der Spruch der Schleuderer die Uneinigkeit und Gleichgiltigkeit des Mittels ſprach Generalſekretär Berlin ⸗Düſſeldorf. Ex 1 
| N eine Hall £ 8 = g er Age n. d er und Unterbieter in den eigenen Reihen. Goldwert ſtandes bereits außerordentlich erſtarkt ſeien. Die erläutert wie man den Begriff Stadtkonkurrenz“ U 
17 9 eib le in Gotha über Nacht aufgeſucht hatte, vor Manneswert fit der Spruch der Anternehmee Konfumvereinsbewegung mülje von wirtſchaſttichen, dahin deuten müſſe, daß eine große Anzahl von Ge N 
1 ihm i ganz veſpettable Luftreiſe bereits hinter die ihre große Kapftalmacht bekußen, um über die ſozialen und W n Geſichtspunkte aus beurkeikt meinden dazu übergegangen ſei, alle irbeiten fir ö 
Bi Mor Auch „P. 3“ ſchwebte bereits ſeit frühen wirtſchaftlichen San des Mitte tandes zum Er werden. Die Schulze⸗Belitzſche Einrichtung war als eigene Betriebe ſelbſt ausführen zu laſſen. Viel⸗ a 
ge orgenſtunden am Himmel. Aber auch noch ein folge zu Ihreiten. Sie Iaflen ben. weck die Mittel eine wirtſchaftlich⸗ſoziale gedacht. Durch She solten fach ſeien eigene Schlächtereien, Maler und Une we 
he, drittes Luftſchiff, „M. 3“ 5 = 7 heiligen, wie ſie alle heißen mögen: Petroleum⸗ die kleinen Gewerbetreibenden gefördert werden, ſtreicher⸗Werkſtätten ꝛc. entſtanden. Die Stadt Rem⸗ | h 
id Manz j chiff, „M. 3%, der mit Offizieren der kruſt, oder Warenhäuſer, oder Konſumvereine. Auch Die Genoſſenſchaften waren gedacht als Zuſammen⸗ ſcheid habe zum Beispiel eine große Wäſcherei eins | 
de am överleitung beſetzt war. Trotz Nebel und Wind dieſe find in erſter Linie kapitaliſtiſche Unter⸗ſſchluß von kleinen Leuten, nicht aber von Leuten, gerichtet, Trier babe die Milchverſorgung über⸗ 
her men auch die Flieger in Tätigkeit. Dieſe Flieger, nehmungen. Für alle gilt die ſelbſtändige Exiſtenz denen eine geſicherte Exiſtenz von Staat und Kom⸗ nommen; die Konkurrenz der ſtädtiſchen Friedhofs⸗ ji 
uch ie je zu ſechs eine Fliegerabteilung bildeten, waren nichts im Berhältnis zum eigenen Vorteil. Die munen gewährleiſtet iſt, nicht für hohe und höchſte gärtnereien nehme überhand das Fuhrweſen ki 
dumteil den Kavalleriek i ; innere Urſache der Mittelſtandsnot iſt die Uneinig⸗ Beamte. Heute hat die genoſſenſchaftliche Entwicke⸗ durch Monopole in der Leichenbeförderung ſchwer Bi 
10 9915 ava eriekorps zugeteilt. Sie unter⸗ keit und die Vielköpfigkeit, man kann un jagen die lung ganz andere Formen angenommen und die geſchädigt, die Städte handeln mit Fleisch, ein, 
! 19 00 Generalſtabsoffizieren, die beſonders wich⸗ Rückſtändigkeit in den eigenen Reihen. Denn wäh⸗ Gewinnabſicht iſt in den Vordergrund getreten. Die Fischen Gemüfen uſw. und beſonders werden von, 
9955 Aufträge hatten. Ihre Meldungen waren, rend alle anderen Stände unſeres Volkes als traf | Befriedigung des Maſſenkonſums führt zur Schaff⸗ vielen ſtädtiſ n Gaswerken eine ungeheure Kon⸗ u 
ie uns die Manöverleitung mitteilte, ſehr gut und organiſterte Körper anderen Ständen gegettüber fung von Ma ſengütern und zur Verflachung der kurrenz im Inſtallationsgewerbe ausgeübt, was 
dumteil entſcheidend. Die Flie ererkundun treten. jo wird im Mitteljtande allein das alte Erb⸗ Produktion. In ſozialer Beziehung hat die Kon⸗ umſo verurteilenswerter ſei, als man dabei den | 
1 eute beſond ; 3 dung war übel der Deutſchen die Uneinigkeit und Vieſköpfig⸗ fumpereinsbewegung zur Ausſchalkung zahlreicher armen Leuten das Gas zu teueren Preiſen verkaufe 4 
de gan nders am Platze, überhaupt während des keit bis heute gepflegt und gehegt. Die Mitte ſelbſtändiger Exiſtenzen und zur teilweiſen Ver⸗ und aus den hohen Überſchüſſen der Gaswerke die 9 
an ht gen Manövers, da die Truppen zeitweiſe durch ſtandshilfe muß Deere Hilf dir jelbit, dann hilft nichtung des gewerblichen Mittelſtandes geführt. reichen Leute am meisten in der Steuer entlaſte. Der ö 
N arke Abſchnitte der Elbe und Mulde völlig hori⸗ dir Gott, in dem inne, daß der ittelſtand 85 Der ſelbſtändige Mittelſtand aber bildet das Rück⸗ Redner weiſt noch darauf in, daß das Anfehen Ei 
4 dontaler Sicht entzogen wurden und ſo der Kaval lernt, ſich den anderen Ständen, den Arbeitern, An⸗ grat unſerer Volkswirtſchaft, er erfüllt wichtige kommunaler Behörden Bine unſchöne Geſchäfts⸗ 
, lerie beſond ER * l- geſtellten, den Beamten, der Landwirtſchaft und der Aufgaben. Der Kleinhandel iſt ein Pionier der praktiken, wie fie vielfach üblich ſeien, nicht 991 1 
erſten M 0 Schwierigkeiten boten. Gerade die Induſtrie ähnlich ſich zuſammen zu tun und ſich eine | Vol swirtſchaft. Der Handwerker beeinflußt un⸗ werde Bei den KAREL rentablen ſtädtiſchen Bes N 
= ; n Manövertage, die durch Wind und Regen die heitlich zuſammenzuſchliezen. nd hierzu gibt es mittelbar die Produktion. Seine engen Beziehungen trieben begnüge man ſich nicht mehr mit den natür⸗ 
; neger etwas lahm legten, zeigten aber deutlich, nur einen Mittelſtandsweg d. h. eine gemeinſame zum Kunſthandwerk laſſen ihn beſonders als Trä⸗ lichen und ſtändig ſteigenden Erträgniſſen, ſondern 
ju aß auf Erkundung und Aufklärung durch Kaval⸗ Stütze in unſerem Verband, der nur das eine Ziel ger des kulturellen Fortſchritts erſcheinen. Zur Be⸗ ſuche dieſe auf jede Weiſe jeru. ellos zu erhöhen. 
1 ere niemals verzichtet werden kann. Ein Flieger Pat, zu ſammeln und au klären. Wir müſſen dein keuchtung der politiſchen Seite des Konjumvereins« | Yus den Ga⸗weirken z. B wirtſchaften große Städte 
2 Leutnant i an. Ein Flieger dieſes Ziel ſetzen, nicht um des Mittelſtandes allein | weſens bezieht ſich der Redner auf die Ausführun⸗ Millionen Überſchüſſe heraus, mittlere Städte ſolche 
ge t Zimmermann) war am erſten Manöver⸗ willen, ſondern um des geſamten Volkes willen. gen des Verbandsanwalts Profeſſor Crüger⸗ von Hunderttauſenden und bei kleinen Städten u 
u etwas unfanft gelandet und hatte eine bedenk⸗ Denn im Mittelſtande ruht die Kraft unſeres Charlottenburg auf dem 23. allgemeinen deutſchen ſeien Überſchüſſe von 60—80 000 Mark pro Jahr # 
che Halsbleſſur erhalten. Heute aber geſchah ein Volkes und unjeres Reiches. Wir müſſen auch Betz Genoſſenſchaftstage in München und erläutert dann keine Seltenheit. Weiter herrſche leider in Deutſch⸗ 5 
5 terer Unfall durch Abſturz eines Fl tes, ſtändnis finden bei allen anderen Ständen, vor eingehend den Anterſchied zwiſchen Konſumvereinen land allgemein ein Verſchwendungsmodus, der zu ö 
2 wobei de 7 u ines ugapparg es, allem bei den Selbſtändigen. Wir neiden dieſen, und gewerblichen Genoſſenſchaften. Bei den ge⸗ den ſchwerſten Bedenken Anla ebe. Bedürfnis⸗ 1 
1 begleit r Flugzeugführer eine Bruſtquetſchung, der Industrie und Landwirtſchaft, die beſſere Stellung werblichen Genoſſenſchaften handele es ſich um die anſtalten von 30—40 000 Marg Herſtellungstaſten, . 
; itende Hauptmann einen Schenkelbruch erlitten. nicht, aber wir wollen einig werden mit ihnen, daß Hebung der Produktion, bei den Konſumvpereinen 9 Straßenbahnpavillons mit ſolchen von % 
- be nsgefahr ſoll jedoch nicht vorliegen. Der Kaiſer ſie zu uns und daß wir zu ihnen gehören, 1155 re aber lediglich um die billigſte Befriedigung des 15—20 000 Mark ſeien keine Seltenheit und die Be 
it fand ſich ſeit frühem Morgen auf der Höhe bei fen l den J e ade ud ung ne und Konſums. Die Produktirgene, enſchaften ſeien Verwendung von teuren Baumaterialien für neben⸗ 1 
i 5 1 


3 a + 7. 2 2 2 . 2 9 
erkwitz. Der König von Sachſen mit dem Kron⸗ Leben gibt. Wir hoffen Verſtändnis zu finden auch ebenfalls von den gewerblichen Genoſfenſchaften zu ſächliche Gebäulichkeiten ſei gang und gäbe. Auch 


pri x 25 2 5 unterſcheiden, da ſie die Konkurrenz ausſchließen. iedene kommunale Vorkommniſſe, wie z. B. 
0 nden war erſt eine zeitlang am Oſchatzer Waſſer⸗ bei den Beamten, Wenn irgend jemand, jo wiſſen Die 119 1 le dagegen in Freier Ron Ein 1 iutontobilaeſcht 19 in Kaſſel ul, die Cams 
7 95 und an der Straße Oſchatz⸗Hubertusburg, kam es die Beamten, daß die Ge chichte die 05 al Der Redner legte der Verſammlung eine Reihe pagnergeſchichte in Minden ließen tief blicken. Red⸗ 
il, g n aber um 11 Uhr zum Kaiſer, der die Uniform Tode verurteilt, die den 5 e weruch bei von Leitſätzen var, die beſagen: Der Verband ner bedauert, daß bisher alle Verſuche zur Beſſe⸗ 
diner ſächſiſchen Ulanen (Nr. 21) trug. Um 4% Ahr laſſen. Wir hoffen, Verſtändnis zu fi 0 auf die erblickt in der heutigen Konjumvereinsbewegung rung erfolglos geblieben ſeien. Schon im Jahre 
0 lachte der Si 05 a 0 : uu den Angeſtellten, denn ihre Hoffnung i en eine große Gefahr für den ſelbſtändigen Mittelitand 1901 habe der zweite deutſche Handwerks⸗ und Ge⸗ 
E Ad alle gnalballon das efecht zum ruch, Selbſtändigkeit gerichtet. Wie jollen fie aber ! und das geſamte Staatsleben. Neben der werbekammertag ſich auf ſeiner bine Darm⸗ 
95 es eilte zur Beſprechung auf die Merkwitzer ſelbſtändigen Mittelſtand aufrücken, wenn er immer kämpfung der eee e Maße ſtadt mit der Sache beſchäftigt und vor drei Jahren 
pt ae In der in einen Hohlweg eingepfropften mehr verſchwindet. Auch bei den ie Din nahmen der Selbſthilfe erachtet der Verband das|jei die Angelegenheit auf dem 10. deutſchen Hand⸗ 
„„ Fbfkconne der Ant mobile fand auch das Ehr, Kraft mur dur a eine And endlich Er hält die varhſcherden Maßnahnten zamerkäßlic werks und Gewerbetammertag In Königsberg 
7 welche Ballonabwehrgeſchütz, mit feldbraunem 1115 Es 5 sr Kr hoffen wir auf Ver⸗ 155 Be die nachſtehenden Maßnahmen für erforbet wieder ausführlich A eee fee ble tür 
4 Uberzug F 9 5 ine doch en 115 „a ir And gewiß: lich: a) geſetzliche Maßna 8 8 die Zn ohne jeden. SEE u ae 1 45 Ir 15 19 
1 sm r dem Rohr und feinem Verſchluß. ſtändnis bei unſeren Reg a SEN Ge⸗ gründung neuer Konſumvereine für Beamte iſt de hinſichtlich der Stadtkonkurrenz in den etzten bei⸗ 
dio wird ſeltſamer Weiſe ſehr gehütet, obwohl man Hat das deutſche Volk in der 1 149 15 t von der Bedürfnisfrage abhängig zu machen. Das den Jahren geradezu erſchreckende geworden un 
er ü in allen ins Fach ſchlagenden Schriften ſchon ſchichte ſeiner Zeit in den 110 ER ee gleiche gilt bei der Anderung beſtehender Beamten: wenn eine Anſumme von Erbitterung ſic, in 
Fi ei ahren Illuſtrati allen ihren Wirrungen und Kriegs! 91 n di konſumvereine und der Gründung von Filialen; Mittelſtandskreiſen geltend gemacht habe, ſo könne | 
K ſtrationen geſehen hat. Als mein den ſicheren Führern, ſeinen Fürsten gefolgt, jo dür⸗ 2 Verbot der Beteiligung der Beamten an der ſich die Regierung hierfür bei vielen Stabtverwule 
il In; agnegenoſſe eine photographiſche Aufnahme fen wir hoffen, daß es in jeine wichtigſten Teile, Verwaltung der Konſumvereine; ebenſo ſind die kungen bedanken. Der Redner beantragt ſchließlich 1 
3 50 Pen wollte wurde er ſofort von der Geſchütz⸗ in feinem Mittelſtande, auch jetz nicht vergebens Hergabe von Dienſträumen für den Geſchäftsverkehr nene Reſolution: Der zweite reichsdeulſche # 
gleitung daran gehindert. Das Signal „Ein⸗ der Hilfe harren wird. Deſſen 17 5 a uns der Konſumvereine und ſonſtige e ne Peſah eht in der Stadtkonkur⸗ 
\, rücken! Gasse gänzlichen Manöver] tu an, freuen in aller Not der Zeit. — Der x ner 1 110 jeitens der Behörden zu unterſagen. 3. geſaßliches renz eine ſchwere Gefahr für den Mittelitand. Die 
m kündet 1 ST =| ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Fürs Ned Verbot an die Konſumvereine und Konſumanf alten, beteiligten Gewerbe werden durch die Ausführu 
ai uft nun heute noch alle diejenigen Truppen⸗ Vaterland, auf Kaiſer und Reich aus. — Die Rede ſelbſtproduzierte ren an Nichtmitglieder zu ver⸗ von Arbeiten und Lieferungen für Private durch 


ſtädtiſche Betriebe ſchwer und unnötig geſchädigt, # 
Es iſt nicht Aufgabe der Stadt und e 1 
waltungen, in dieſer Weiſe dem Mittelſtand Kon⸗ 1 
kurrenz zu machen. Deshalb erhofft der zweite 9 
reichsdeutſche e SR neh a) die Gemeinde: Be | 
mitglieder, beſonders alle Mittelſtandsleute aus⸗ 4 
nahmslos ihre Arbeiten und Lieferungen nur an⸗ 0 
ſäſſigen ſelbſtändigen Gewerbetreibenden übertragen 4 
und unter keinen Umſtänden Arbeiten und Liefe⸗ 1 
rungen durch Regie⸗Betriebe ausführen laſſen, b) 1 


„die ni : i Itenden Beifall. 
5 nicht dicht an ihren Standorten ſtehen, fand langanhalten f 5 11 
ab w. dangentbehrten Quartiere. Erst von morgen ri f. epeimer en d 
5 0 Id der Abtransport beginnen. Die Eiſen⸗ Faß Berlin, portragender Rat im Reichsamt des 
im teilung des Großen Generalſtabes bearbeitet Innern, überbrachte die Grüße des Staatsſekretärs 

10 aufe des heutigen Tages erſt die einzelnen des Reichsamts des Innern und bedauerte, daß er 

eanspotte, für die abzüglich die durch Fußmarſch nur am Sonntag den Verbanplungen beiwohnen 
utfallend könne. Er verſpreche aber den Anweſenden, ſie könn⸗ 
tommen en Truppen etwa 100 000 Mann in Frage ten ſicher fein, daß ihre Wünſche im Reſchsamt des 
; Innern eingehend gewürdigt werden würden. Dort 


der Beſtimmungen der Gewerbeordnung hinſichtli 
der tonſumgenoſſenſchaftlichen Geſchäftsbetriebe⸗ 5 
Verbot der 8100 2 der Konſumvereine außerhalb 
ihres Sitzes. 
re A Engerer Zuſammenſchluß der Hand» 
werkerkorporationen und Aufklärung über die Kon⸗ 


/ 


Na 
Anzahl Teilnehmer aus Weſtpreußen und den 


jähriges Jubiläum feiert. 
11 ſich ein geſelliges Beiſammenſein im Hotel] D. 


wärtigen Vertretern feſt. 
Polizeiinſpektor Vogel⸗Graudenz gewählt. 


der Zeuge doch nicht das Re 


die Kommunen in Zukunft auf alle Arbeiten und 
Lieferungen für Private verzichten und auch die für 
den Gemeindebedarf erforderlichen Arbeiten und 
Lieferungen an ſelbſtändige Gewerbetreibende in 
geeigneter Weile vergeben, c) die Regierungen 
darauf hinzuweiſen, daß die zur Herſtellung von 
Inſtallationen nötigen Lagerbücher nie ſo genau 


geführt werden können, wie das ſtädtiſche Rech⸗ 
nungsweſen wird und geführt werden muß.“ 

Hierauf referierte Bürgermeiſter Dr. Eberle⸗ 
Noſſen über „Die Er ri tung von Su b⸗ 
miſſionsämtern zur Durchführung des an⸗ 
gemeſſenen Preiſes (Reichs⸗, Staats⸗ und Provin⸗ 
zial⸗Submiſſtonsämter.“ Der Redner gab zunächſt 
eine Überſicht über den jetzigen Stand der Frage. 
In Preußen, Sachſen und Bayern ſei die Aner⸗ 
kennung des Grundſatzes vom angemeſſenen Preis 
von der Volksvertretung einmütig gebilligt worden. 
In Bayern und Sachſen ſind außerdem Verord⸗ 
nungen erſchlenen, die unſerem Standpunkt ſich 
nähern. Der Geſamteindruck iſt der, daß der Mittel⸗ 
ſtand mit dem Ergebnis zufrieden ſein kann. Zu den 
Ausführungsſchwierigkeiten gehört die ausdrück⸗ 
liche Vorſchrift, daß der Zuſchlag zu dem angemeſſe⸗ 
nen Preis zu erfolgen habe und die Bereitſtellung 
von geeigneten Sachverſtändigen. Der Amſchwung 
kommt nun allerdings nicht mit einemmal; deshalb 
wünſchen wir Submiſſionsämter, ſtändige Geſchäfts⸗ 
ſtellen für jede Provinz in Preußen und für größere 
Bezirke in den übrigen Staaten, deren mehrere ſich 
zu einem Amt vereinigen können. Die Leitung die⸗ 
ſer Amter erfolgt im Ehrenamt. Die Submiſſions⸗ 
ämter ſuchen die Sachverſtändigen aus, disponieren 
über ſie und ſtellen ſie den Behörden zur 1 ae 
Die nächſte und wichtigſte Aufgabe ſei die Bildung 
von Lieferungs⸗Verbänden; dieſe ſtellen loſe Ver⸗ 
einigungen von Handwerkern dar zur übernahme 
von größeren Arbeiten. Die Wirkungen einer rech⸗ 
ten Handhabung werden unmittelbar ſein: eine 
Verſtändigung der Welt des Handwerks mit der 
Welt der die Arbeiten vergebenden Beamten, die 
ſich jetzt einander mit einer gewiſſen Verbitterung 
gegenüberſtehen. Ferner Wahrung der ſtaatlichen 
Finanzintereſſen, Sicherſtellung der ehrlichen Arbeit 
durch angemeſſenen Verdienſt. — Der Referent em⸗ 
pfahl die Annahme folgender Reſolution: „Der 
reichsdeutſche Mittelſtandsverband beſchließt bei 
den Regierungen und Parlamenten zu bitten: den 
angemeſſenen Preis nach den letzten Sätzen der 
Denkſchrift einzuführen, zur wirkſamen Durchfüh⸗ 
rung Submiſſionsämter nach dem Muſter von Sach⸗ 
ſen und ein Reichsſubmiſſionsamt einzurichten, ſo⸗ 
wie den Vorſtand mit den erforderlichen Schritten 
zu beauftragen.“ — Die Ausführungen des Refe⸗ 
renten wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
— In ſeinem Schlußwort nahm Bürgermeiſter Dr. 
Eberle Gelegenheit, den Anweſenden ſeinen Dank 
dafür auszudrücken, daß ſie dem Vorſtand ſo großes 
Vertrauen entgegengebracht. Er forderte dazu auf, 
dieſes Vertrauen auch weiterhin zu bewahren. 

In den Vorſtand wurde neugewählt Stadt⸗ 
rat Seifert⸗ Leipzig. — Als Ort für den nächſten 
reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandstag wurden die 
Städte Leipzig und Stuttgart in Vorſchlag 
gebracht, doch beſchloß man, dem Vorſtand die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Frage zu überlaſſen. 

Die Verhandlungen wurden auf morgen vertagt. 


Konferenz oſtdeutſcher Polizei: 
Oberbeamten in Zoppot. 


chdem im Laufe des Donnerstag eine 


: 1 ach⸗ 
barprovinzen, einige auch aus den weiteren Teilen 
des Reiches und aus Sſterreich zu der Konferenz 
eingetroffen waren, begannen die Veranſtaltungen 
Donnerstag Abend im großen Kurhausſaal mit 
ei intereſſanten Lichtbildervorträgen, zu denen 
ch auch ein zahlreiches Publikum aus Zoppot und 
Danzig eingefunden hatte. Den erſten Vortrag 
hatte Kriminalkommiſſar von Pokrziwnitzki⸗ 
oppot übernommen, der ſich dafür das Thema: 
„Die Photographie als techniſches Hilfsmittel der 
Kriminalpolizei“ ausgewählt hatte. Redner behan⸗ 
delte die großen Vor⸗ und gewiſſe Nachteile des 
heutigen öffentlichen Gerichtsverfahrens, die um⸗ 
faſſende Berichterſtattung durch die Preſſe, das weit⸗ 
Arie fe des großen Publikums an den 
riminalfällen, das ſich oftmals mit Unrecht dem 
Angeklagten zuwendet, die verſchiedenen Winkel⸗ 
züge des modernen Vertreters vor Gericht und die 
neueſten Hilfsmittel der Kriminalpolizei gegenüber 
dem modernen Verbrechertum, unter denen die 
Photographie obenan ſteht, wenn ſie auch heute 
noch nicht überall, beſonders in ländlichen Polizei⸗ 
bezirken, den ihr gebührenden Platz einnimmt. 
Redner unterſtützte ſeine Ausführungen durch eine 
Reihe von Lichtbildern, u, a. auch Aufnahmen von 
der Gaffkeſchen Mordſache in Zoppot. Polizei⸗ 
inſpektor Vogel⸗Graudenz ſprach über die Ver⸗ 
wendung der Hunde im Polizeidienſt, ein Hilfs⸗ 
mittel der Kriminaliſtik, das gegenwärtig ſein zehn⸗ 
n den Vortragsabend 


erminghoff. 
{ Polizei⸗Konferenz. - 

Freitag Vormittag 9 Uhr begann im Stadt⸗ 
i lounge zu Zoppot die Konferenz 
der Polizeioberbeamten des Oſtens, die Kriminal⸗ 
kommiſſar von Pokrziwnitzki⸗ Zoppot ein⸗ 
leitete. Er ſtellte die Anweſenheit von 37 aus⸗ 
Zum Vorſitzer wurde 
Landrat 
Graf von Baudiſſin⸗Neuſtadt begrüßte die 
Tagung und wünſchte ihr beſten Erfolg. Erſter 
Staatsanwalt Sachße⸗Danzig erkannte die Be⸗ 
deutung der Konferenz an und wünſchte dieſem 
Beſtreben eine dauernde Organiſation. Bürger⸗ 
meiſter Woldmann⸗Zoppot ſprach ſich ebenfalls 
für eine dauernde Einrichtung dieſer Konferenzen 
aus. Es folgten dann eine Reihe von Vorträgen. 
Staatsanwaltsaſſeſſor Dr. Dobring⸗Danzig 
Reb zunächſt zur Technik der Zeugenvernehmungen. 

edner legte dar, daß jeder Bürger verpflichtet ſei, 
einer polizeilichen Aufforderung zum Erſcheinen 
Folge zu leiſten. Er kann zum Erſcheinen durch 

eldſtrafe und Vorführung gezwungen werden. 
Was die Ausſage ſelbſt betrifft, ſo kann niemand 
gezwungen werden, vor der Polizei Pie zu 
machen. Dieſer gwang beſteht nur für die Ausſage 
vor einem Richter. Aber der Polizeibeamte kann 


die Umſtände feſtſtellen, unter denen die Ausſage 


verweigert wurde. Der Zeuge hat ſich auch eine 


Beſichtigung gefallen zu laſſen. Zu einer Belehrung 


an den Zeugen daß er gegen Verwandte nicht aus⸗ 
zuſagen braucht, iſt der Beamte nicht verpflichtet; 
wohl aber iſt der Richter hierzu verpflichtet. Ob 
whol z. B. die Reichstagswahl geheim ln ſo hat 

9 t, ſeine Ausſage über 
ſeine Stimmabgabe vor dem Richter zu verweigern. 
Redner ging dann näher auf die Vernehmung ſelbſt 
ein. Zweckwidrig iſt es, dem Zeugen von vorn⸗ 
herein zu jagen, daß er ſich kurz faſſe. oder ihm 


N 


roße K 
zeikommiſſar Stra 


un Kat zu fallen und nicht ausreden zu laſſen. 
ei ſo 
Bild zuſtande. Allenfalls kann man ihn freundlich 
auffordern, 10 8 Darſtellung von einem beſtimmten 
Abſchnitt ab zu beginnen, da das andere ſpäter 
folgen könne. Das Protokoll ſoll ein möglichſt ge⸗ 
naues Bild von allen Ausſagen und dem gungen 
Verhalten des mei geben. Stabsarzt r. 
Reichauer vom ilitär⸗Geneſungsheim ſprach 
dann über Blutunterſuchungen für gerichtliche 
Zwecke. Redner hob die Wichtigkeit von Blut⸗ 
ſpuren 0 5 und lenkte die Aufmerkſamkeit auf 
die verſchiedenſten Fundſtellen und Formen der 
Blutflecken. Weiter wurden die Blutunterſuchungs⸗ 
methoden dargelegt. Kriminalkommiſſar Kollatz⸗ 
Kattowitz ſprach über die Bekämpfung des inter⸗ 
nationalen Mädchenhandels. Unter Mädchenhandel 
verſteht Redner die Verſchleppung anſtändiger 
Mädchen in Bordelle unter 
Tatſachen. Wie der Vortragende meinte, iſt Um⸗ 
fang und Art des Mädchenhandels lange nicht ſo 
bedeutend, wie es mitunter dargeſtellt wird. In 


der Zeit von 1904 bis jetzt ſind 90 Mädchenhändler Be 


i beſtraft worden, davon 47 im deutſchen 
Reich und 22 in Sſterreich, der Reit von 21 in allen 
übrigen Staaten und Weltteilen. Die Bekämpfung 
des Mädchenhandels iſt international organiſiert. 
Bei der deutſchen Zentralſtelle in Berlin läuft faſt 
täglich eine Anzeige ein, die jedoch nicht zur Be⸗ 
ſtrafung führt. — In der Diskuſſion hob der 
Vorſitzer hervor, daß die Preſſe bei der Be⸗ 
Dienste des Mädchenhandels ſehr wertvolle 
Dienſte leiſte. Staatsanwalt Kudicke betonte 
gleichfalls, wie günſtig die Preſſe in dieſer Be⸗ 
ziehung gewirkt habe. Ihre mahnende und ſelbſt 
ier und da aufbauſchende Tätigkeit wirke vor⸗ 
eugend und verdienſtlich. Was die Zahl der Fälle 
betreffe, ſo könnten nicht alle zur . gebracht 
werden, da die Beweiſe fehlten. (Beifall.) 

Nach einem von der Stadt Zoppok gegebenen 
Frühſtück wurden die Vorträge fortgeſetzt. Staats⸗ 
anwalt Dr. Siebert ſprach über den erſten An⸗ 
griff der Polizei bei ſchweren Verbrechen. Die 
nächſte Aufgabe der Polizei bei allen verdächtigen 
Vorkommniſſen iſt ſofortige telegraphiſche Nachricht 
an die Staatsanwaltſchaft. Dann hat die Polizei 
mißtrauiſch vorzugehen, auch die kleinſten Verdachts⸗ 
momente zu beachten und der Gefahr der Verdunke⸗ 
lung zu begegnen. Die Vernehmung der Verdäch⸗ 
tigen und Zeugen muß möglichſt ſchnell und ein⸗ 
gehend erfolgen. Die Verwendung des Polizei⸗ 
hundes geſchieht am beſten ſofort nach Eintreffen 
des Staatsanwalts. Der erſte Angriff iſt in der 
Regel db für den Ausgang der Unter: 
uchung. r. Glimm, Privatdozent an der tech⸗ 
niſchen Hochſchule Danzig und gerichtlicher Sach⸗ 
verſtändiger, Piet einen Vortrag über Sicherſtellung 
von Beweisobjekten. 

An dieſen Vortrag ſchloß ſich die Eröffnung der 
Fachausſtellung im Kurhauſe und an dieſe ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen. 

Polizeihundeprüfungen in Zoppot. 

Unter lebhafter Beteiligung des Publikums er⸗ 
folgte Sonnabend Vormittag die Prüfung der an⸗ 
gemeldeten Polizeihunde auf dem Manzenplatz. 
Ein in der Mitte des Platzes errichteter Schuppen, 
auf deſſen Dach eine Leiter führte, ein zwei Meter 
hoher Bretterzaun, beide zu Kletterübungen be⸗ 
timmt, und ein Tiſch mit verſchiedenen Apportier⸗ 
eräten ließen ſchon von weitem erkennen. um was 
fir eine Veranſtaltung es ſich handelte. Als Preis⸗ 
richter fungierten Polizeiinſpektor Jaeniſch⸗Elbing, 
Polizeiinſpektor Engel⸗Stolp, Polizeikommiffar 
Minz⸗Neuſtettin. Polizeikommiſſar Wenzel⸗Zoppot, 
riminalkommiſſar von Pokrziwnitzki⸗Zoppot, Poli⸗ 
chewski⸗Thorn und Polizei⸗ 
inſpektor Potſchka⸗Hohenſalza. Ihnen wurden zur 
Prüfung vorgeführt die der Polizeiverwaltung 
Graudenz gehörigen deutſchen Schäferhunde Prinz, 
Lux, Kuno, Lord, Seppl, ſowie die Dobermann⸗ 
rüden Graf, Lord und Jack, ferner die deutſchen 
Schäferhunde Herta und Wolf und der Airedale⸗ 
Terrier Harras. Die Leiſtungen der Tiere waren 
durchweg gute, ſodaß das Amt der Preisrichter ſich 
ziemlich ſchwierig geſtaltete, wozu auch die verhält⸗ 
nismäßig große Anzahl der zu bewertenden Hunde 
das ihrige beitrug. Eine lange Beratung war er⸗ 
forderlich, um feſtzuſtellen, welchem der Tiere die 
einzelnen Preiſe zuerkannt werden ſollten. Im 
ganzen waren elf Preiſe zu verteilen, beſtehend aus 
ſilbernen Sektkühlern, Pokalen, Tafelaufſätzen, 
Likörſervicen und ähnlichem, die von mehreren 
Freunden der Veranſtaltung geſtiftet waren. Die 
Preisverteilung a gleich im Anſchluß an die 
Übungen Stadtrat Dr. Laus mit einer kurzen An⸗ 
prache vor. Die Preiſe erhielten in der nachſtehend 
angegebenen Reihenfolge die Führer folgender 
Hunde: 1. Preis Lux (Boltzeikommiſſar Kaminski), 
2. Preis Harras (Polizeikommiſſar Haugwitz), 
3. Preis Seppl (Polizeiinſpektor Vogel), 4. Preis 
Prinz (Polizei⸗Volontär Welt) 5. Preis Schäfer⸗ 
hund Lord (Polizeikommiſſar Kaminski) 6. Preis 


== 


= 


Herta (Polizeiwachtmeiſter Krause), 7. Preis Graf M 


(Polizeiſergeant Hecht) 8. Preis Wolf (Polizei, 
ergeant Albrecht), 9. Preis Kuno (Polizeiſergeant 
Höpfner), 10. Preis Jack (Polizeiſergeant Gaede) 
er 11. Preis konnte nicht zur Verteilung gelangen, 
da der Dobermann Lord ſich als ein zu großer 
Windbeutel erwieſen hatte, als daß er dafür noch 
mit einem Preiſe ausgezeichnet hätte werden ſollen. 
Dieſen Preis erhielt als Troſtpreis Polizeiſergeant 
Tuchenhagen, der ſich bei den übungen den Prüf⸗ 
lingen in der Maske eines Verbrechers als Opfer 
dargeboten hatte. 


— 


volksverſammlung in Sachen des 
Milchbonkotts. 


Am Sonntag Nachmittag 4½ Uhr fand im 
Reſtaurant Nicolai eine zweite von den Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkſchaften einberufene Volks⸗ 
verſammlung in Sachen des Milch⸗Boykotts ſtatt. 
Es hatten ſich gegen 400 Perſonen, darunter eine 
große Anzahl Frauen, eingefunden. Die Verſamm⸗ 
ng nahm einen oft ſtürmiſchen Verlauf, und viele 
Teilnehmer zeigten ſich auch befliſſen, den Gegner 
nicht zu Worte kommen zu laſſen und ihn einfach 
niederzuſchreien. Wie der Verſammlungsleiter, 
Herr Richard, in ſeinen Eröffnungsworten be⸗ 
tonte, ſeien die Herren Molkereibeſitzer eingeladen 
worden, aber anſcheinend nicht erſchienen; nur ein 
Milch⸗Lieferant ſei anweſend. Herr Hinz referierte 
hierauf über das Thema: „Soll der Milchbonkott 
weiter beſtehen bleiben?“ Redner gab zu Anfang 
ſeiner Freude Ausdruck, daß der beſchloſſene Boykott 
einen ſo guten Verlauf genommen und dadurch 
ſchon ſeine Rechtmäßigkeit bewieſen habe. Was aber 
ſcharf zu verurteilen und zu 
tätlichen Angriffe einzelner Frauen gegen ſoge⸗ 
nannte Streikbrecher und Bedienſtete der Molke⸗ 
reien. Dieſe Exzeſſe ſind freilich mit der herrſchen⸗ 
den Erregung zu entſchuldigen. Sollte der Boykott 
weiter geführt werden, ſo dürfen indes ſolche Aus⸗ 
ſchreitungen nicht mehr vorkommen. Wer kaufen 


will, möge kaufen. Die ganze Aufregung iſt eigent⸗ 


r Vernehmung kommt oft ein ganz falſches Z 


orſpiegelung i her h 


25 Mark bleibe, 


kereigehilfe, daß an der Preistreiberei weder die 


bedauern ſei, find die 


lich durch das „Eingeſandt“ des Vorſitzers der 
entralmolkerei entſtanden, das von Auswüchſen 
ſpricht, während der Boykott eine berechtigte Sache 
War. Die Zentralmolkerei hat durch die vielen be⸗ 
ſchäftigten Beamten und anderes die Milch in Thorn 
verteuert. Der Bauer bekommt nicht 10—11 Pfg. 
für den Liter, wie Herr Wentſcher ſchreibt, ſondern 
nur höchſtens 9 Pig. von der Molkerei. Die Zentral: 
molferei verkauft ihre Milch jo teuer als möglich, 
jedenfalls, weil fie aus Aktionären beſteht: ie HN 
85 auch, die anſcheinend die Privatmolkereien, jo die 
05 Weier, totmachen will. Daß ſie auf die 
Stadtkundſchaft nicht viel gibt, iſt jedenfalls nur 
ein Schreckſchuß, wie auch die M 
höhung des Milchpreiſes durch die Trockenheit nicht 
ſtichhaltig ſein dürfte, vielmehr die Zentralmolkerei 
die allgemeine Teuerung ausnützen wollte um auch 
ihrerjeits etwas herauszuſchlagen. Der Milchkrieg 
hat begonnen, und er iſt ſiegreich geweſen Es fra; 
ſich nun: Soll der Boykott beſtehen bleiben? Ich 
möchte Ihnen den Vorſchlag machen, daß wir mit 
dem Erreichten 1 8 ind. (Widerſpruch und 
eifall. Denn außer der Voll⸗ iſt auch die Mager⸗ 
milch billiger geworden. Der Boykott ſoll aber nur 
abgebrochen werden, wenn die Molkereien im 
Sommer nächſten Jahres auf 14 Pfg. pro Liter 
heruntergehen. Spannen wir nun den Bogen nicht 
allzu ſtraff, weil dann vielleicht doch nichts erreicht 
wird. Herr Weier hat erklärt, daß er die Milch 
unter 16 Pfg. nicht laſſen kann. Wollen wir damit 
zufrieden fein? (Nein! Unruhe.] Wenn gejagt 
wird, f wir Milch aus Ruſſiſch⸗Polen bekommen 
können, ſo iſt immer zu bedenken, ob dieſe Milch 
195 geſundheitlich einwandsfrei iſt. Redner ratet 
nochmals, den Boykott abzubrechen, wenn die Milch 
im Sommer für 14, im Winter für 16 Pfg. verkauft 
wird (Sehr richtig! Widerſpruch), betont aber, daß, 
wenn es doch anders beſchloſſen werden ſollte, der 
Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkverein keine Verant⸗ 
wortung für etwaige Exzeſſe und deren Folgen 
übernimmt. (Bravo!) Herr Richard Vorſitzer 


des Ortsverbandes, tritt ebenfalls für 888 d 
Or⸗ 


des Boykotts unter den Bedingungen des 
redners ein. Bei der nachfolgenden Diskuſſion 
kommt von den zahlreich anweſenden Sozialdemo⸗ 
kraten zuerſt Herr Kohns zum Wort der mit 
tönenden Worten dafür eintritt, daß der Streik bis 
zum äußerſten durchgeführt wird. Die Milch müſſe 
entſchieden billiger und die Zentralmolkerei even⸗ 
tuell bis zum Ruin boykottiert werden. Wenn Herr 
Weier im Preiſe noch etwas heruntergehe, ſolle mit 
ihm ein Vertrag abgeſchloſſen und nur dort Milch 
gekauft werden. Exzeſſe ſeien zu verurteilen. Herr 
Krüger erklärt, ſelbſt Bauer zu fein, und ermahnt, 
mit dem Erreichten zufrieden zu ſein. Es ſei nicht 
möglich, den Liter Milch billiger als 11—12 Pfg. 
zu produzieren. Von ſeinen 19 Kühen 51 die 
Kuh durchſchnittlich einen Ertrag von 86 Mark. 
Davon gehen aber 50 Mark für Futterkoſten, 5 Mark 
für Stallung ab, ſodaß ein Reinertrag von etwa 
der die Verzinſung für die 
Kuh im Werte von 400—500 Mark bedeute. Die 
Molkerei zahle für den Liter Milch 10% ie, Bis 
vor vier Jahren habe Redner die Milch ſelbſt nach 
Thorn in die Häuſer geliefert; die vielen Unan⸗ 
nehmlichkeiten mit den Konſumenten aber haben 
die Produzenten in die Arme der Molkerei ge⸗ 
trieben. Die Anweſenden ſollten mit dem jetzigen 
Bee zufrieden fein. (Nein!) Herr Kunkel 
ritiſiert das „Eingeſandt“ des Herrn Weier und 
wendet ſich gegen die Worte des Vorredners Dann 
ergeht er ſich in langen Ausführungen über die 
Macht der Arbeiterpartei, die verlangen und ihre 
Fanene e auch durchführen könne. Herr Kohns 
emängelt ebenfalls die Berechnungen des Herrn 
Krüger; der Landwirt würde nicht an der Butter, 
ſondern an der Milch mehr verdienen. Herr 
ichert will direkte Milchlieferung vom Produ⸗ 
zenten an den Konſumenten. In längeren Aus⸗ 
führungen ſucht Herr Szwankowski das „Ein⸗ 
geſandt“ des Herrn Wentſcher zu widerlegen. Die 
darin enthaltene Anſicht, daß der Landwirt für alles 
höhere Preiſe zahlen müſſe und darum auch höhere 
Preiſe verlangen könne, ſei falſch. Die Landwirt⸗ 
ſchaft habe zuerſt hohe Preiſe verlangt, natürlich 
müſſe dann die Stadt folgen. Während im allge⸗ 
meinen der Sommer vom 1. April bis 1. September 
dauere, haben die Molkereien nur zwei Monate — 
Juni und Juli — die Milchpreiſe herabgeſetzt. Sie 


wollten auch anſcheinend die Preiſe auf 20 Pfg. er⸗ 


höhen, ſollten aber, wenn ſie gerecht wären, die 
Milch zu 14 reſp. 16 Pfg. verkaufen. Das „Ein⸗ 
geſandt“ jagt weiter, daß die Milch⸗ ſich nach den 
Butterpreiſen richten, dieſe würden doch aber von 
der Landwirtſchaft gemacht. Die vielen Wagen mit 
Bedienung erhöhten allerdings den Milchpreis; 
darum ſollten die Wagen ganz abgeſchafft und dafür 


mehr Filialen errichtet werden. Zum Schluß moti⸗ 


vierte das „Eingeſandt“ die Milchpreiserhöhung 
mit der Trockenheit. Nun herrſche aber in dieſem 
Jahre keine Trockenheit, während bei der vor⸗ 
jährigen, tatſächlich vorhandenen Trockenheit die 
ilch mit 14 und 16 Pfg. verkauft wurde. Die 
Preistreiberei war mithin ungerecht, weil ſo ſchon 
eine allgemeine Not herrſcht und das Volk ſtets die 
Koſten tragen muß. Als Herr Kunkel das Ver⸗ 
halten der Polizei bei den jüngſten Ausſchreitungen 
kritiſiert, entzieht ihm der Verſammlungsleiter 


unter großer Unruhe das Wort. Herr Hinz nimmt 


die Polizei die ihre Pflicht getan habe, in Schutz. 
Herrn Kunkel wird, als er fortfährt, endgiltig das 


Wort entzogen, da er jede Sachlichkeit vermiſſen 


läßt. Herr Sadowski macht den Vorſchlag, ſich 
mit Bauern in Verbindung zu ſetzen, welche die 
Milch mit 12 Pfg. verkaufen, und dieſe dann in 
einem zu mietenden Lokal für 14 Pfg. an die Konſu⸗ 
menten abzugeben. Herr Schulz erklärt als Mol⸗ 


Molkereien noch die Landwirtſchaft, ſondern der 
Welthandel ſchuld ſei. Redner, der ziffernmäßig 
nachzuweiſen ſucht, daß die Preiſe der Molkereien 
durchaus angemeſſen ſind, muß ſchließlich infolge der 
immer mehr zunehmenden Unruhe, die zu beſchwich⸗ 
tigen auch dem Vorſitzer unmöglich iſt, ſeine Rede 
unbeendet abbrechen. Herr Kohns weiſt auf die 
Wichtigkeit der Milch für die Kinderernährung hin. 
der Bauer erhalte die Magermilch für 2 Pfg. zurück, 
während der Konſument 6 Pfg. bezahle. Herr 
Jeziorski gibt an. daß die Milch in Culm nur 
14 Pfg. koſte Herr Zobrkowski bemängelt bei 
dem teuren Preiſe die Qualität unſerer Molkerei⸗ 
milch und erklärt ſich für Fortbeſtehen des Boykotts. 
Herr Weſolowski⸗ Königsberg, welcher in der 
vorher ſtattgefundenen ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung über die Organiſation der ſtädtiſchen 
Arbeiter referiert, ſchiebt mit einigen inhaltsleeren 
Phraſen und ohne jede Sachkenntnis die Schuld an 
der Milchteuerung dem Magiſtrat und der Stadt⸗ 
vertretung in die Schuhe, welche für billige Er⸗ 
nährung der Bürgerſchaft ſorgen müſſe. (II. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt auch dieſer Redner für ein Feſthalten 
am Boykott bis zum äußerſten. Herr Krom⸗ 


czinski it für Beendigung des Streiks. 16 Pfg.] 


ſeien erreicht und auch vordem ohne Murren bezahlt 
worden. Die Diskuſſion geſtaltet ſich ſchließlich 
immer unfruchtbarer. Eine Frau erklärt. ſie 


otivierung der Er⸗ 1 


11. September 
Perſonen beſtehende Familie 
verhaftet worden. Im Augenblicke der Feſt⸗ 
nahme machte er einen Selbſtmordverſuch⸗ 
Er geſtand das Verbrechen ein unter Angabe 
gräßlicher Einzelheiten, 
die ſieben Opfer umgebracht hat. 


brauche die Milch für ihren Säugling, wird aber 


Hat 


von der Verſammlung ſofort niedergeſchrien. 
Hafer⸗ 


Schulz entgegnet der Vorrednerin, daß 5 
Hoden für das Kind genügen, ja ſogar beſſer als 

ilch ſind. Im übrigen 1285 der Boykott fort eit 
werden, bis die Milch auf 12 Pfg. herabgedrückt ist, 
Were ch ſich dagegen die Milch ins Haus bringen 
aſſen, könnten nicht nur 18, ſondern 30 Pfg. zahlen. 
Herr Jeziorski pier ſich ſogar zu der Anti t, 
daß man die Milch vielleicht ſchon für 10 Pfg. haben 
könne. Herr Hinz hält eine RL auf 
12 Pfg. für unmöglich; zu fragen ſei aber, ob der 
Boykott e werden ſoll, wenn die Milch 
4 Pfg. koſtet. (Vielſtimmiges: Jal) Hert 
Kohns ſtellt den Antrag, den Boykott ſolange 
Torigulegen, bis die Milch im Sommerhalbjahr füt 
12, im Winterhalbjahr für 14 Pfg. verkauft wird, 
Bei der folgenden Abſtimmung, ob der Boykott 


gt Ipxtgsiest werden ſoll, ſtimmt der größte Teil der 


nweſenden für, ein kleiner Teil gegen die Fort⸗ 
fan . Bei einer zweiten Abſtimmung wurde Pu 
timmig beſchloſſen, ſolange im Strei 
zu verharren bis die Milch 14 Pfennig 
koſtet. In ſeinem Schlußwort erklärte Herr Süße 
da eine Fortſetzung des Boykotts beſchloſſen, müſſe 
dieſer mit Energie durchgeführt werden. aber jeg⸗ 
liche Ausſchreitüngen ſeien zu unterlaſſen. Zum 
Schluß forderte der Redner die unorganiſierten 
Männer und Frauen auf, ſich gewerkſchaftlich und 
politiſch bei der ihnen naheſtehenden Richtung zu 
organiſieren, um derartige Kämpfe in Zukunft noch 
leichter als bisher auszukämpfen. Hierauf erfolgte 
der Schluß der Verſammlung. 


Maunigfaltiges. 


(Sieben Arbeiter durch giftige 
Gaſe betäubt.) Freitag Mittag gegen 
½1 Uhr wurden 7 im Hochofenbetriebe der 
Aktiengeſellſchaft für Hüttenbetrieb in Met?’ 
erich beſchäftigte Arbeiter von giftigen 
Gaſen betäubt. 5 konnten durch den Sauer⸗ 
ſtoffapparat wieder ins Leben zurückgerufen 
werden. Der Obermaſchinenmeiſter und ein 
Schloſſer waren bereits erſtickt. 

(Verhaftung eines fiebenfa‘ 
chen Mörders.) Der Mörder, der am 
in Araiolles eine aus ſieben 
umbrachte, 


wie er nacheinander 


7 . 2 6 
(Vandalismus in einer fran 


zöſiſchen Gemäldeſammlung.) In 


der ſtädtiſchen Gemäldegallerie in Nancy 
wurde von einem bisher Unbekannten ein 


Bild Friants, Idyll auf dem Brückenſteg, in 


arger Weiſe verſtümmelt, indem die Köpfe 
der zwei Figuren, wahrſcheinlich mittels einer 
brennenden Zigarre, zerſtört wurden. 


Humoriſtiſches. 
(Galgenhu mor.) Diätar (dem die Ankunft von 
Zwillingen gemeldet wird, zu ſich): „Es iſt wirklic 
ein Malheur, wenn bei einem Einkommen — — Zwe 


kommen!“ 


(Erſter Gedanke.) „Denke Dir nur: unſer 
kleiner Max iſt die Treppe hinuntergeſtürzt und hat ſich 
nicht verletzt.“ — „Der Junge muß Geſchäftsreiſendel 
werden!“ 

(Aufregend.) Bankier (den Brief feines Kaſſierers 
leſend): „Geſtatten Sie, Herr Prinzipal, daß ich Ihnen 
flüchtig mitteile ...“ — „Flüchlig mitteile! ... Goll, 
was for aufregende Wörter gebraucht der Menſch!“ 


Gedaukenſplltter. 


Ich höre leis den Baum mich fragen: 
Was iſt dein Herz ſo gramverſtimmt? 
Ich will ja auch darum nicht klagen, 
Daß mir der Herbſt die Blätter nimmt! 
Denn wie mir Gott zur rechten Stunde 
Die Blätter nimmt und wieder leiht, 
So ſchlägt und heilt des Herzens Wunde 
Auch dir dein Gott zur rechten Zeit. 
\ Oskar von Redwitz. 


JQUALITÄTS: 
CIGARETTE 


Y ſchſt lan 
Den Schmelz der Jugend 19 aal 11 
jede Dame bedacht fein. Naumann 's „Fauſtring“ Lanolithen, 
ift dabei ihr beſter Helfer. Paket & 5 Stück nur 92 port 


Einzelſtück 20 Pfg. En gros: J. M. Wendisch Nachf., = 


Ulltt, hat 2% 
holten, ” 


* Rheumiä 
Hexenschuss, Zahn- und Koniweit 
A Rücken- und Magenschmerzen Ei, 
plagt sind. Amol ist auch ein e 


von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 50 Pig. 7 
1.25: Mk., 2 Mark. Amol-Versand, Hamburg: 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerie. 
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ſich N Scdaſeloſe iſt ein möbl. Zimmer nebſt 5 ; N 086.0 0 N 7 9 0 
der don fo einen 2 en auch zwei ö i [ T f 9 Ss oe oh 5 5 5 . 5 1 
rren von ſofort zu vermieten. $ lia e U orn h 0 4 - A . f 
Robert Jacobi, OEM. | | 
Polſterer und Delorateur. Breiteſtr. 14 a Fernruf 174. sr 
— * * * 0 91 Nr s 
| Mega biin  Mtienknpital und Küdlagen 27 % Millonen Mark 4 
6 
Ungeziefer I I x 
= tet radikal Diskret, u Flasche Nach Erweiterung unferer Stahlkammer find wir wieder ef 
50 Pf. und 1 Mk. f N 0 
Mur bei: J. H. Wendt en in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 
: J. I. Wendisch Nachfl., Seifen, 7 
Adolf Major, Drogerie, Breitestr. 9 82 
in Schönsee: ÖttoM tre 
: Otto Mottner, Zentral- 8 
Drogerie fi i 22858 
Prima oberſchleſiſch 1 Mark 3, — pro Jahr an N 
rima oberſchleſiſche ; Jah „„ 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
Kohlen, ö — Beſichtigung gern geſtattet. — 
—— — — —ä—6 — — 
„ 7 2 * 1 * 
= Brik 
- riketts. kiste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 
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A von Herren- und Damengarderobe jeder Art, Uniformen, 
nun Gerberstr. bb, Möbelstoften, Teppichen, Portiören, Fellen ete. 2 # 
1—2 gut möblierte Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2, r. 


2 modl. Zimmer W Scene 8 1, 
Elegant mübliertes großes 
Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch, 1. Etage, vom 18. 9. zu 
vermieten. Brückenſiraße 18, 1 Tr. 


Gut möbl. Zimmer zu vermieten 


e Dimmer» Wohng 


Be a = LH OEL ER NET 
wei freundt., gut möbl. Vorderzimmer, ! . 
ür 1—2 Herren paſſend, ſep. Eing., vom 1. 10 zu vermieten b 5 ) 2 33 h N | 
Bin Dan Ber foro rt au ver» Lubrecht, Schulſtraße 9.] ? Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ „Zummek ibo Hun 
mieten. MNenflädtiicher Markt 18, 2. | rr e e aße 47, Preis 204 Matt, mit reichlichem Zubehör, 3. Eiage, 
Ein ant möbliertes Zimmer, 0 3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchens | in modernem Hauſe, Thoru⸗Mocker, 
in aut möbliertes Zimmer, lle 0 Hun ftube, elektr. Licht u. Gas, Wald. | Lindenfte, 3 u, Haltestelle der Blektrie 
age fü I, Trade 49, part, per 1. 10, i. Ken, ere Fahr ib benen | 
Grabenftrake 10, 1 Tr. | Parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, vermieten, Preis 450 Marf, Rosenau & Wichert, j 


Senftenberger Krone 5 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreifen 0 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Winterobſt! 


Große Sorten . 
Öranenfteiner, Reinetten usw., 


— 15 
verkauft Zentner 8—15 Mark, 


Rechenberg, Kelpin 


bei Schönſee Wpr. 


Ziehung unwiderruflich 
24. und 25. September in Bonn. 


Erste Pferde- 
Rheinische Lotterie 
Lose à 1 "tage tur nk. 


30 Pf. extra. 
5717 Gewinne. Gesamtwert Mark 


In Geschmack, Aroma 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 


gungshalber ft per 1. 10. 5 


250 hnungen: en freundliche 


een - per 1. 10. 12 zu vermieten. „3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
2 möbl. Zimmer Sirobanpiie. A . Aale ne e er fofort 90 Die 1. und 3. Etage 
10 e in. Lotte e A Kl. möbl. Zimmer, Tof. zu vermi 181 05 L. Schall, Culmerſtr. 17. e Preſs 300 it im ir 17 
5 — — 5 ose in Lotteriegeso n, Lose- 8 15 eventl. m. Penſion. 5 5 
verkaufsstellen u. durch Bankgesohäft 5, Eing. Bäderftr., 2 Tr., l. innig 1 B j 5 
„Berfaufe mein Grumbitükt, Iud Müller 20e (ee Herrihafll Wohnm Heiuich kala, . n. b. L, reite Lane 
orn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, u . u . kabinett, auf Wunſch mit Klavier, ſof, 3 Mellienſtraße 129. Zu erfeigen 15 0 


180 Stadtpark, 40 m Straßenfront, 


. 6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage,, e N eee i 
am groß, mit Villa bebaut, Berlin C., Breitestrage 5. zu verm. Coppernikusilraße 37. _ Altſtädt. Markt 5, per 1. Oilober zu Parterre⸗Wohnung, W 


3 


9 : t mabl. Wohn: u. Schlafzimmer : 5 4 

— mmer. A. Finger, Bodgorz. Telegr.-Adr.: Glücksmuller. ut möbl. ) 0 vermieten. 3 „Entree, K mit Zubehör, 

a D Achtung TB G bon de. zu verm. Seelen Markus Henins. 6 0 0 40 88 e In meinem Neubau, 
ſo 9 2 ung > am wei freundl., gut möbl. VBorderzimmer, TKUS eNIIS, h N. l. H. Dr. Droese, Liudenſir. 9. 2 

elfe „Zimmereinrichtung, Wohn-, Schlaf⸗ 3 Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. EEE nn Mellienſtr 108 

15 d n pe neu, umzugs⸗ i In der beiten Geſchäffs age Wo Zwei Wohnungen, find zu vermieten: f 
= Mellienſtraße 70, pt., r. 8 Der a ned Me Fe eee nung, je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom| 1. Etage und 3. Etage 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom | 1 Okkober zu verm. Zu erfragen bei | 7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 


10 —.— ERW — 2 45 5 5 r nski, Seglerſtraße 30. 9 
enn n, . ee ee | 


wert zu vermieten. waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 


1 m 5 u vermieten. Reflektanten, deren ; 1 

| 15 eoßtiungen von 10 1 4 Breiteſtraße 37, 3 Tr., rechts.] Wünſchen Rechnung. getragen werden N arterrewohnung, ift eine gerrſchaftlich eingerichtete behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
fr ka ern, ſehr gut verzinslich, um TI auf wohl Warkerresimmer. ) ran 7 kann, wollen ihre Angebote unter N. 5 im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 6 Iimmer⸗Wohnung Hermann Bund. 

. Ar bebe ſofort zu verkaufen. Zu CH aut möbl, Pacterrezimmer, an die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“ abg. N fortzugshalber zu vermieten. mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ Stube und Küche 0 
1 r. in der Geſchäfksſt. der „Preſſe“.] Schloßſtr. 10, vom 1. 10. 12 zu verm Wo nun in der 1. Elage, Karger, Graudenzerſtraße 75. | diele, Valunmienſſläubung, Kohlen⸗ ; ö 
7 Bi :$ rm Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen. g 3 Zim., Küche, Entree, W̃ aufzug, zwei Treppenaufgängen zu vermieten Bergſtraße 18. a 
7 und igarrenpre e:50 Cle, möbl. Wohn und Schlafzimmer. Gas, Waſſerleitung und Zubehör nahe zohnung, per ſofort oder ſpäler zu vermieten. Schöner großer Keller ! 
. äſcheſchrank zu N 18; a ee der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerſtr. 2, 2 Zimmer, Küche, Stall, ſofort zu ver- | Auskunft bei Eigentümer Franz | mit ſep. Eingang zu vermieten. Zu er⸗ g 


4 


gegenüber dem Wollmarkt. mieten. (162 Mk.) Kondußtſte. 32. Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. fragen P. Gehrz, Mellienſtr. 88. 


Als Friſeuſe 


empfiehlt ſich den geehrten Damen in und 
außer dem Hauſe. Meta Unrau, 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 46. 


möchte mir das 


Wel Jama 


u. Adreſſen u. E. V. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erstes Penſionat 


und 


Privat⸗ogis 


Thorn, Gerechteſtraße 8/10, 1. Etage, 
3 Min. von der elektriſchen Halteſtelle, 
Inh.: Helene Witkowska, 
empfiehlt im ruhigen Haufe gut möblierte 


Zimmer auf Tage, Wochen, Monate. 
Mittags» u. Abendtiſch in u. außer dem 
Hauſe. Elektr. Licht und Bad im Hauſe. 


Guten 
bürgerlichen Dittaostiih 


und Abendeſſen in und außer dem 
Hauſe zu haben Araberſir. 4, 1. 
Dortſelbſt iſt vom 1. Oktober ein gut 
möbliertes Zimmer mit befonderen 
Eingang und voller guter Penſion an 
einen Herrn zu vermieten. 


Derlobungs- 
Anzeigen, 
Hochzeits. 
Einladungen, 
Viſttenkarten, 
u Seftgeitungen 
eje 


rt fauber u. billig 
Sith. Anſtalt 


A. Wagner, 


Heiligegeiſtſtr. 10, 
Telephon 550. 


Während des Ladenum 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold-, Sil⸗ 
ber-, Alfeuide⸗ und opti⸗ 

ſchen Waren in den hin⸗ 
ieren Näumen meines 


} 
j 


Hauſes zu ermäßigten 
2 Preiſen ſtatt. 
Louis Grunwald 


Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


Arena 


Oktavausgabe 


Uber Land und Meer 
29. Jahrgang 


lich erscheinen 13 Hefte 
reis jedes Heſies M 1.25 


Die „Arena“ bringt 
@ Romane und Novellen, 


Erzählungen und Gedichte un- 
erer ersten Schrifisteller, 


illustrierte Aufsätze 


aus allen Gebieten der Wissen- 
scheftf, Technik, Kunst, Litera- 
tur eic. In der Abteilung 


4 Kultur der Gegenwart 


wird unter Mitarbeit der besten 
Kenner ständig über die Fort- 
schritte auf den wichtigsten 
#1 Gebieten menschlichen Schaf- RW 
ſens und Wissens berichtet, 
= PrächtigerBilderschmuck 
9] in meisterhaft gedruckten, teils 
>= farbigen Kunstbeilagen und Illu- 
© straiionen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. 


Reichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift 


* Abonnements — 

durch alle Buchhandlungen und 

7 Postanstalten 
Probeheftdurch Jede Buchhdig. ; 


Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankſurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchlo ſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


— uLLL—_—— 
Gewinn ziehung 25. Septbr. 


4, Tilsiter Pferdelotterie 


Gewinne im Werte von 


42 4 OO 


Mark. 
1 Los 1 M., 11 f. 10 M. (Porto und 
Liste 30 Pf.) dureh General-Debit 
Eduard Pawlowski, Tilsit. sowie 
alle durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


Bekanntmachung 


betreffend die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner für 


die Angeſtelltenverſicherung (SS 145 ff. des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte). 


Die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner für die Angeſtellten⸗ 
verſicherung im Wahlkreis des Stadtkreiſes Thorn findet für die Arbeit⸗ 
geber und für die Angeſtellten gleichzeitig 5 b ; 

am 30. Oktober d. Is., von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags, 

im Rathaus, Magiſtratsſitzungsſaal 


Es find zu wählen 6 Vertrauensmänner und 12 Erſatzmänner. 
Die Vertrauens- und Erſatzmänner werden je zur Hälfte aus den ver⸗ 
ſicherten Angeſtellten, die nicht Arbeitgeber ſind, und aus den Arbeitgebern 
der verſicherten Angeſtellten gewählt. 5 

Die Vertrauens- und Erſatzmänner aus den Arbeitgebern werden von 
den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten, die übrigen von den ver⸗ 
ſicherten Angeſtellten gewählt. 

Wahlberechtigt ſind volljährige Deutſche, männlichen und weiblichen 
Geſchlechts, ſofern ſie zu den verſicherten Angeſtellten oder deren Arbeitgebern 
gehören und im Bezirke des Stadtkreiſes Thorn wohnen. 

Wahlberechtigt als Arbeitgeber ſind, wenn ſie nicht als Angeſtellte wahl⸗ 
berechtigt ſind, auch: ; 

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und beſchränkt geſchäfts⸗ 
fähiger natürlicher Perſonen, h ; | 

2. bei juriſtiſchen Perſonen die Mitglieder des Vorſtandes, bei Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung die Geſchäftsführer, bei anderen Handels⸗ 
geſellſchaften die perſönlich haftenden Geſellſchafter, ſoweit ſie nicht von der 
Vertretung ausgeſchloſſen ſind. Sind hiernach für eine juriſtiſche Perſon 
oder Geſellſchaft mehrere wahlberechtigte Perſonen vorhanden, ſo darf nur 
eine von ihnen das Wahlrecht ausüben. 5 5 

Wählbar ſind nur Verſicherte, die nicht Arbeitgeber ſind, und Arbeit⸗ 
geber der verſicherten Angeſtellten, die im Bezirke des Stadtkreiſes Thorn 
wohnen oder beſchäftigt werden oder ihren Betriebsſitz haben. 

Wählbar als Arbeitgeber ſind, wenn ſie nicht als Angeſtellte wählbar 
ind, auch: 

f 1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und beſchränkt geſchäfts⸗ 
fähiger natürlicher Perſonen, N 8 

2. die Mitglieder des Vorſtandes einer juriſtiſchen Perſon, die Geſchäfts⸗ 
führer einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, die perſönlich haftenden 
Geſellſchafter bei anderen Handelsgeſellſchaften, ſoweit ſie nicht von der Ver⸗ 
tretung ausgeſchloſſen ſind, - 

3. die bevollmächtigten Betriebsleiter. 

Weder wahlberechtigt noch wählbar iſt, wer 

1. infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter verloren hat, oder wegen eines Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens, das den Verluſt dieſer Fähigkeiten zurfolge haben kann, verfolgt 
wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt, 

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über fein Vermögen 
beſchränkt iſt. 

Angeſtellte, die nach 8 390 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte von 
der Beitragsleiſtung befreit ſind, ſind ſowohl wahlberechtigt als auch wählbar. 
Gewählt wird ſchriftlich nach den Grundſätzen der Verhältniswahl. 

Die Wahlberechtigten werben aufgefordert, Vorſchlagsliſten für die Wahl 
bis ſpäteſtens drei Wochen vor dem Wahltag bei dem unterzeichneten Wahl⸗ 
leiter Stadtrat Dr. Hoffmann, Rathaus, Zimmer 46 einzureichen. 

Die Vorſchlagsliſten ſind für die Arbeitgeber und die verſicherten An⸗ 
eſtellten getrennt aufzuſtellen. Jede Vorſchlagsliſte ſoll mindeſtens ſoviel 
amen enthalten, als Vertrauensmänner und Erſatzmänner zu wählen find; 

fie darf höchſtens die doppelte Zahl ſolcher Namen auſweiſen. 

Die Vorgeſchlagenen ſind nach Vor⸗ und Zunamen, Stand oder Beruf 
und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. 
Mangels anderer ausdrücklicher Erklärung wird angenommen, daß die an 
erſter Stelle Aufgeführten als Vertrauensmänner vorgeſchlagen werden. 

Die Vorſchlagsliſten müſſen von mindeſtens fünf Wahlberechtigten unter 
Benennung eines für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Vertreters unter⸗ 
ſchrieben ſein. 

Die Vorſchlagsliſte ſoll die Wählervereinigung, von der ſie ausgeht, nach 
unterſcheidenden Merkmalen kenntlich machen. 

Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten unterzeichnet, ſo wird ſeine 
Unterſchrift auf allen Vorſchlagsliſten geſtrichen. 

Die Vorſchlagsliſten find ungiltig, wenn fie verſpätet eingereicht werden, 
ober wenn ſie nicht vorſchriftsmäßig unterſchrieben ſind und der Mangel nicht 
rechtzeitig behoben wird. 5 

Zwei oder mehr Vorſchlagsliſten können in der Weiſe miteinander ver⸗ 
bunden werden, daß ſie den Vorſchlagsliſten anderer Wählervereinigungen 
gegenüber als eine einzige Vorſchlagsliſte gelten. In dieſem Falle müſſen 
die Unterzeichner der Vorſchlagsliſten oder die bevollmächtigten Vertreter über⸗ 
einſtimmend ſpäteſtens bis zum Ablauf des elften Tages vor dem erſten 
Wahltage die Erklärung abgeben, daß die Vorſchlagsliſten miteinander ver⸗ 
A ſein ſollen. Andernfalls iſt die Erklärung über die Verbindung 
ungiltig. 

Wird von den Arbeitgebern oder von den verſicherten Angeſtellten bis 
zum 8. Oktober 1912 nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht, ſo findet für die 
betreffende Gruppe keine Wahl ſtatt. Die in der Vorſchlagsliſte giltig be⸗ 
zeichneten Perſonen gelten dann in der für den Wahlbezirk erforderlichen 
Zahl in der Reihenfolge des Vorſchlags als von dieſer Gruppe gewählt. 

Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberechtigung auszuweiſen. Für 
die verſicherten Angeſtellten dient die Verſicherungskarte als Ausweis, für die 
Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde des Betriebsſitzes ausgeſtellte Ber 
ſcheinigung. Die Arbeitgeber werden aufgefordert, ſich die Beſcheinigung aus⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Das Wahlrecht wird in Perſon und durch Abgabe eines Stimmzettels 
ausgeübt. Die Stimmzettel dürfen nicht unterſchrieben ſein und keinen Pro⸗ 
teſt oder Vorbehalt enthalten. Sie find außerhalb des Wahlraums hand⸗ 
ſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen. 

Den Arbeitgebern iſt es geſtattet, anſtelle der perſönlichen Stimmab⸗ 
gabe ihren Stimmzettel dem Wahlleiter unter Beifügung bes Ausweiſes über 
ihre Wahlberechtigung brieflich einzuſenden. Die erforderlichen Umſchläge er⸗ 
halten die Arbeitgeber auf Verlangen im Bureau des Verſicherungsamts, 
Rathauszimmer 3, ausgehändigt. Der Brief muß ſpäteſtens am 30. Oktober, 
abends 6 Uhr, bei der unterzeichneten Behörde eingegangen ſein. Nachträg⸗ 
lich eingehende Stimmzettel ſind ungiltig. 

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die mehr als fünf⸗ 
zig, aber nicht mehr als hundert verſicherte Angeſtellte beſchäftigen, haben zwei 
Stimmen. Für je weitere angefangene hundert verſicherte Angeſtellte, er⸗ 
hoͤht ſich die Zahl um eine Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr als zwan⸗ 
zig Stimmen. 

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, ſo hat er jeden Stimmzettel in 
einen beſonderen Umſchlag zu verſchließen. 

Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo gelten ſie als ein Stimm⸗ 
zettel, wenn ſie gleichlautend ſind; andernfalls ſind ſie ungiltig. 

Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht nur in dem Stimmbezirk, in 
dem er wohnt, ausüben. 

Es kaun nur für unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt werden; auch 
die Reihenfolge der Vorgeſchlageuen in der Vorſchlagsliſte darf nicht geän⸗ 
dert werden. 

Ungiltig iſt die Wahl einer Perſon, 
bar war. 

Ungiltig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von der oder zu deren Gunſten 
von Dritten die Wahl rechtswidrig (88 107 bis 109, 240, 339 des Reichs 
ſtrafgeſetzbnchs) oder durch Gewährung oder Verſprechung von Geſchenken 
beeinflußt worden iſt, es ſei denn, daß dadurch das Wahlergebnis nicht ver⸗ 
ändert worden iſt. 


Thorn den 12. September 1912. j 


Der Magiſtrat. 


Stadtrat Dr. Hoffmann, 
Wahlleiter. 


ſtatt 


die zurzeit der Wahl nicht wähl⸗ 


Wir ſuchen für Thorn und Umgegend tüchtigen 


Haupt⸗ Agenten, 


der auch das nicht unbedeutende Inkaſſo zu beſorgen hat. Entſprechende 
Kaution erwünſcht. 


Allgem. Deutscher Verſicherungs⸗Berein, A.-G. in Stuttgart, 
i Subdirektion Danzig. a 
Hermann Keller, Danzig, Jopengaſſe 63. 


EEE AAA 


Culmerstrasse. 


Gratis und franko 


1 grosse Dose Keks 


für Einsendung von 50 Gutscheinen von 


Backpulver 


Hansa-r«e.-- 


Vanillin-Zucker 


Fee 


Vorzüglicher Erfolg, angenehm und. U“ 
ſchädlich, von Apotheker Wagners 
Leipzig. D. R.⸗P. Reines Natur“ 
produkt. Original-Dofe à 3 M. zu haben. 


el Weber, 2% 


Pelze 
für Damen und Herren 


in jeder Art. 


8. Doliva, 


Artusfiof, 


Thorn. 


neben schmutzigstem 
Metall Dauerglanz. 


Ueberall zu haben in Flaschen. 
Fahr. IE 00., G. m. b. I., 
orlin · 


Gegründet 1809. 
Weine ® Liköre ® Zigarren 
für 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners etc. 
— Billigste Preisstellung. 


Weine und Liköre, soweit dieselben nicht verbraucht sind, 


werden gern zurückgenommen : 2 x % 
Fernsprecher 50. Fernsprecher 50, 


den WS 

Schwächezustän ei 
ebrauchen all 
ru. me 
Ac 


die an 


—— 


1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 
für gewerbliche Leiſtungen. 


Kahlenfüure: U. Bierdruck⸗ 
Mpporake⸗Fablrilen 


Oster & co., 


G. u. h. H., Königsberg i. Pr. 


Spezial⸗Fabrik für 


Bierapparate, 


Eis⸗ 


Tu. Hille, Pharm. 
W,. Dessau 
Bern SW 952 


ar A, 
IN dazu paſſende Repoſitorien, 
ſchränke, Ladeneinrichtungen. 


beſtes Reini ittel 
Hleril, "ne air 


Flechten 


nüss. u. trockene Schuppen- 
tlechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr e 
Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. Arztl. empf. 


Rino-Salbe 


Frei von schädl,. Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Roh. Schubert & Co.,Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3, 
Salic,, Bors. je 1, Eik. 20 Prox. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Gnädige Frau! 


Ueberzeugen Sie sich bitte durch einen Versuch von der tadellosen 
Qualität und Reinheit meines j 


„Matthes’ Thum-Kaffee“, 


der aus den besten Rohkaffees, veredelt und gereinigt, in allen Preis- 
lagen nur zu haben ist bei 


Carl Matthes, Kaffeo-Gross-Rösterei, #1 


Seglerstrasse 26. 


Eisenwaren, 

Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 
Bedarfsartikel nr die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, 
Beitstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 
Telephon 47. 


Aufschlag, N 
Monatsrate 2 


hat Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Rautzwang. 
Ferner 8 Jagdge wehre 
aller Art, Kamerns, orngläser, 
Reiseartikel, Rohrplattenkofler etc, 


Sperialkataloge kostenfrei, 


„ Röhler&Co., Bresiuus 4 


Postfach 2 


22 Sarotti - Konfitüren 2: 


ſehr preiswert. 
Anders & Co., Inhaber: Leo Janz, Gerberſtraße 33/35. 


Vergamoken 


zum Einmachen verkauft 


Rogalla, Grünhof. 


